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An selgenproise, 10 gespaltene Millimeterzeile im 
gebiet ä 


Inischen Industrie- 
Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilm ttel-Anzeigen sowie 


Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zi. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fort fall. —Anzeigenschlub: abends 6 Uhr 


it telefonifeh aufgegebener Inferate wird Keine Gewäßr übernommen und kann die Bezaßlung aus diefen Gründen nidi 
en. 


Hindenburg empfängt Die Oftdenkichrift 


Die Vertreter der Oſtprovinzen beim Reichspräſidenten 


„Preußens Front nach 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Berlin, 23. Januar. Der Reichspräſident 
empfing am Donnerstag mittag zur Ueberreichung 
der gemeinſamen Denkſchrift der preußiſchen 
Oſtprovinzen Oſtpreußen, Grenzmark 
Poſen, Weftpreußen, Brandenburg, 
Niederſchleſien und Oberſchleſien 
über die Not dieſer Provinzen und zur eingehen⸗ 
den Darlegung über den Inhalt dieſer Denkſchrift 
den Landesdirektor der Provinz Brandenburg, 
bon Winterfeld⸗Menkin, den Landes⸗ 


bauptmann der Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 


preußen, Dr Caspari und den Landeshaupt⸗ 
mann der Provinz Niederſchleſien, Dr von 
Thaer Die Herren verweilten etwa eine halbe 
Stunde beim Reichspräſidenten und trugen ihm 
die Not des deutſchen Oſtens vor. Landesdirek⸗ 
tor von Winterfeld ſprach einleitende 
Worte über die Aktion der Oſtprovinzen, Landes⸗ 
hauptmann Dr Caspari berichtete über die 
Not der oſtdeutſchen Landwertſchaft, Qan- 
deshauptmann Dr von Thaer über die Not 
der oſtdeutſchen Induſtrie Die Herren 
brachten weiterhin ihre Auffaſſung über den 
deutſch-polniſchen Handelsvertrag vor. Ferner 
unterhielten ſie ſich mit dem Reichspräſidenten 
über die Korridorfrage. Sie wieſen 
darauf hin, daß Hindenburg ſchon einmal den 
deutſchen Oſten gerettet habe und baten, der 
Reichspräſident möge auch künftig fein Haupt⸗ 
augenmerk dem deutſchen Oſten widmen. 

Reichspräſident von Hindenburg betonte, 
daß man 


mit friedlichen Mitteln 


verſuchen müſſe, die Frage des Korridors zu be- 
reinigen. Er wolle ſich dafür einſetzen und auch 
dafür jorgen, daß den Wünſchen des deutſchen 
Oſtens entgegengekommen werde. 

Die drei Landeshauptleute begaben ſich darauf 
zum preußiſchen Miniſterpräſidenten D. Braun, 
um ihm die Oſtdenkſchrift zu überreichen. 
Miniſterpräſident Braun. der als Oſtpreuße mit 
der Not des Oſtens vertraut iſt, bekundete ganz 
beſonderes Intereſſe für die Darlegungen 


der Landeshauptleute und zog ſie in ein längeres 


Geſpräch. Er verſprach daß der Preußiſche Staat 
auch künftighin mit der Front nach Oſten kämpfen 
werde, benn ſeine Zukunft ſei der Cſten. ; 
Reichsinnenminiſter Severing empfing die 
Landeshauptleute am Nachmittag. Auch er be⸗ 
kundete, daß er ſich freue, durch die von der Be- 
völkerung gewählten Spitzen der Provinzialſelbſt⸗ 
verwaltungen ihre Wünſche zu erfahren. Es 
wurden dann noch beſucht der preußiſche Innen⸗ 
miniſter Grzeſenſki, Reichstagspräſident 
Löbe und der Präſident des Preußiſchen Land- 
tages, Bartels. Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius war durch wichtige politiſche Ver- 
handlungen verhindert, die Kommiſſion zu 


empfangen. 
Der Abg. Schlange⸗Schöningen ift 
aus der DNVP. ausgetreten. Er hat bereits 


einen Brief an den Parteivorſitzenden geſchrieben, 
in dem er ihm ſeinen Austritt aus der Partei 
zur Kenntnis aibt. 


Bomben⸗Prozeß vorausſichtlich 
in Altona 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 23. Januar. Die Vorunterſuchung in 
der Bombenwerferaffäre, die gegen 
43 Angeſchuldigte geführt wurde, ift geſchloſſen 
worden. ie Strafkammer wird vorausſichtlich 
Berlin für unzuſtändig erklären. Der Prozeß 
wird höchſtwahrſe un vor dem Schöffengericht 
Itona zur Verhandlung kommen. Die Täter 
des Bombenanſchlags auf das Reichstagsgebäude 
find: bisher nicht ermittelt, ein Zuſammen hang 
zwiſchen dieſem Attentat und den anderen Bom: 
benattentätern beſteht nicht. ‚Der größte Teil 
der Bombenwerfer iſt geſtändig. 


FEDNI 80 erg 
nzöſiſche Soldaten ' erde 
zu 3. Monaten bis zu einem Jahr Gefängnis. 


gericht Lau dau a rurteilte baut Stagtsdepartement gebeten, Schritte zur. Unter» 
en Sittlichkei e 


und bei Berliner Behörden 
dem Sften“ | - 


Byrd braucht Hilfe 


New Pork, 23. Januar. „New Dort Times“ leiſtung für Byrd durch enaliſche und nor- 
berichtet über die Lage der Byrd⸗Expedition: wegiſche Walfänger, die fih im Roßmeer bes 
Byrd wird einen weiteren Winter in Little iu en eee daß Byrd 
America verbringen müſſen, falls das Roß ⸗ſin Stand geſetzt wird, Little American vor 


e d dem 20. Februar zu verlaſſen. 


tige Hilfe nicht erhältlich ift Die Eisver⸗ 
Halsmann erneut verurteilt 


hältniſſe im Roßmeer werden als auber- 
(Telegraphiſche Meldung) 


uewöhnlich geſchildert, ſodaß möglicherweiſe weder 
die „City of New Pork“ noch die „Ele: i, 2 
anor Dollin” 1 das 3 zu der]. Wien, 23. Jannar. Nach zweitägiger Ber- 
ſchätzungsweiſe 525 Meilen entfernten Eis handlung verwarf der Kaſſationshof die 
barriere werden vordringen können. Der zweite Nichtigkeitsbeſchwerde des 
New-Norker Vertretet Byrds hat deshalb das wegen Totſchlages an feinem Vater vom Inns⸗ 
; bruder Schwurgericht zu vier Jahren ſchweren 
3. [Kerkers verurteilten Studenten Philipp Hals⸗ 
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[mann. 


Moldenhauer verteidigt Hilferdings Nachiass | 


Scharfe Kritik am Zündholzmonopol 


Alle Fraktionen haben Bedenken und Aenderungswünſche 


Berlin. 23. Januar. 

Präſident Löbe eröffnet die erſte Sitzung des 
Reichstags im neuen Jahre mit einem von den 
Abgeordneten ſtehend angehörten Nachruf auf 
den verſtorbenen Abgeordneten 
Herford (Soz.). 

Auf der Tagesordnung ſteht als einzige Bor- 
lage der Entwurf eines Zündwaren- 
monopolgeſetzes, Nach der Vorlage ſoll in 
Verbindung mit der Kreuger- Anleihe eine 
deutſche Zündwaren⸗Monopol⸗Geſell⸗ 
i haft eingerichtet werden. Der Kle uper⸗ 
kaufspreis ſoll für 10 Schachteln Zündhölzer 
30 Pf. betragen. Eine Ausnahme vom Mono- 
pol ſoll nur den Konſumgenoſſenſchaf⸗ 
ten zugebilligt werden, de den ihnen 1 TÀ 
jenen Vereinen die von ihnen hergeſtellten 3 ün d- 
waren bis zu einer beſtimmten 
Menge liefern können. Ueber die Mengenbeitim. 
mung beſtehen Differenzen zwiſchen Reichs. 
regierung und Reichsrat, ſodaß in dieſem Punkt 
eine Doppelvorlage beſteht. 


Nelchsfinanzminiſter Ir. Moldenhauer 


leitet die Beratung ein und hält damit feine 
er ſte Miniſter rede vor dem Reichstag. Er 
erklärt, daß er die Abſicht gehabt babe, bei- Dieter 
Beratung einen eingehenden Bericht über die 
Kaſſenlage des Reichs zu erſtatten, weil ihre Rennt- 
nis zur Würdigung der Kreuger-Anleihe 
notwendig erſcheine. Infolge der Verzögerung der 
Verhandlungen im Haag und feiner verpäteten 
Rückkehr nach Berlin könne er dieſe Abſicht nicht 
durchführen. Er behalte ſich vor, im Ausſchuß 
und bei der zweiten Beratung im Plenum die 
Kaſſenlage in voller Offenheit und Klarheit dar⸗ 
zuſtellen. Heute wolle er ſich auf wenige 
Worte beſchränken. Für die Kreuger⸗ 
Anleihe ſei eine Vorausſetzung, daß der vor⸗ 
liegende Entwurf am 31. Januar verabſchledet 
fe. Da fih eine Hin ausſchiebung dieſes 
Termins nicht erreichen ließ, wird der Reichstag 
a möglichft beſchleunigte Beratung der Vorlage 
gebeten. 

Hertz (Soz.) erklärt, die Soztaldemo⸗ 


Abg. 
Im Tjğerwonzenjälherprozeh beſchloß das] tratie behalte fih eine eingehende Stellunz nehme 


Gericht, Kapitän E 
als Zeugen zu laden, 


rhardt am 30. Januar zu dem Entwurf big zur 2. Leſung vor, wenn der 
I Finanzminiſter bis dahin ſein Programm ents 


Schlüter, ſchaften vermindert wer 


N 


[Telearapbiſche Meldun al 


wickelt habe. Die Haltung der Sozialdemokraten 
werde davon abhängen, ob die Regierungsvorlage 
beſtehen bleibt, oder ob nach dem Willen des 
Reichsrats das erir kal oy der Konjumgenofien- 


ſozialdemokratiſchen Forderungen zu Guuſten der 
Konſumvereine können wir unmöglich zuſtimmen. 
In den Aufſichtsrat der Monopolgeſellſchaft müſſen 
auch Vertreter des Einzelhandels entſandt 
werden. Dem vorliegenden Geſetz können wir nur 
zuſtimmen, wenn es unſeren Wünſchen eutſpre⸗ 
chend geändert wird. 


5 ch 
Abg. Ir. Rademacher (nat) nie n), al gere 


„Angeſichts der Tatſache, daß die Vorlage bis tung dieſes Geſetzes ſteht leider unter dem Druck 
zum 31. Januar verabſchiedet jein muß, fragen der Bedingung, daß die Vorlage am 31. Januar 
wir uns, was der Reichstag überhaupt noch dazu angenommen ſein muß, wenn wir die Strenger- 
zu beraten hat. Die Vorlage ift das Unge. Anleihe erhalten wollen. Dazu kommt als zweite 
heuerlichſte, was in der deutſchen Finanz. Bedingung die Ratifizierung des Noungplanes. 
pol tik vorgekommen ift. In einer Zeit, wo das Dieſe hängt nicht allein von uns ab. Es könnte 
deutſche Kapilal durch Steuern erdrückt wird, | alip geſchehen, daß wir das Zündholzmonopol an⸗ 
gewährt die Regierung dem ausländiſchen Kapital | nehmen und die Kreuger⸗Anleihe doch nicht er⸗ 
Steuerfreiheit. Sie liefert einen wichligen halten. Die Verquickung der Anleihe mit dem 
Wirtſchaftszweig dem Ausland aus. Die Monopol würde uns auch für die Zukunft Hin- 
Regierung hat fih dem ausländiſchen Gläubiger dern, das Monopol der fortſchreitenden techni⸗ 
gegenüber gebunden und dann legt fie dem ſchen Entwicklung anzupaſſen. De Vorzugsbeſtim⸗ 
Parlament einen Entwurf vor, an dem nichts] mungen für die Konſumvereine bedeuten eine Ver⸗ 
mehr geändert werden kann. Das ift ein des letzung der Reichsverfaſſung, wonach der Mittel- 
Deutſchen Reiches ee Zuſtand. ſtand gefördert werden ſoll.“ 

0 


D rechte Bevorzugung der Konſumvereine 
"eine p erte pelt Abg. Fiſchbeck (dem.) 


ift eine par teipolitiſche Liebesgabe, 

die auch der Verfaſſung der Bürger widerſpricht.“ f i : 
erklärt, die Bedingungen der Kreuger⸗Anleihe ete 
iheinen gar nicht jo günſt g. wenn man die 


Abg. Beythien ABB.) außerordentlichen Vorteile berückſichtigt, die der 


„Der vorliegende Entwurf iſt ein Dokument] Schwedentruſt aus dem Monopolgeſetz ziehen kann 
höchſt Laces Art. Ein deutſcher Induſtrie⸗ 2% wenden uns 5 sea, en ya 
zweig wird damit dem Auslandskapital ans: |" . : 0 3 er ai „Fark 
geliefert. Der Entwurf iſt eine ſtarke Zumutung jedenfa 5 t zu 15 er er Er nny reine 
an de bürgerlichen Regierungsparteien. Wir tön. benachte'liet werden. k enfen ha 155 8 auch 
nen ihm nur zustimmen, weil wir wiffen, daß er | gegen e esa der Bar Sur 
eine Vorausſetzung ift, für de große Finanz» und Aiden im 1. a en 1 * 
Steuerreform. Wir arbeiten daran, in der Erwar⸗ -Wenn unſeren Forderungen zugun e ite 
tung, daß nun auch die Sozialdemokratie ver-|telitandes nicht entſprochen wird, dann werden 
antwortungsvoll mitarbeiten wird an wix über die Vorlage nicht eine Entſcheidung in 
einer Senkung der direkten und der Realſtenern, voſitivem Sinne fällen können. 
die notwendig ift, um die Kapitalbildung zu er- Abg. Stöhr (Nat.⸗Soz.) führt aus: „Vor 
möglichen. Nicht zu ertragen ift aber für uns, die] gar nicht langer Zeit hat der „Vorwärts“ 


in e de Fe er ber den Plan eines ſolchen Monopols ſcharf 

onſum vereine. r können der Vorlage] ees 1 TECH 
nur zuſtimmen, wenn durch Uenderunnen unſeren ei 5 5 . 8 
Grund'ätzen Rechnung getragen wird. uslieferung n deutſchen ir 


Abe. Borrmann (WP.) meint, daß man | chaftszweiges an das internationale Rapita! " 
auch ohne dieſes Geſetz über die gegenwärtige Die Vorlage 


geht 
F.nanzkalamiät hinwegkommen könnte. Den [aus f Hu ß. 


an den Haushalts 


bei 


Fur die Beftimmumasmenfur 


Keine ehrenrührige Beſtrafung 

In einer Anſprache an Studenten hatte ſich der 
gegenwärtige Rektor der Univerſität München, 
ein katholiſcher Theologe, gegen das Vorgehen der 
Polizei gewandt, die eine Menſur aus⸗ 
gͤhoben hatte, um die Teilnehmer der Beſtrafung 
zuzuführen. Die Münchener Polizei hatte ſich da⸗ 
ausgeſprochen kriminaliſtiſcher 


Methoden bedient, und es hatte in München 


ſchärfſte Empörung erregt, daß gegen den altein⸗ 


gewurzelten ſtudentiſchen Fechtſport derartig 


die ſonſt politiſch durchaus nicht auf dem Wege des 


$ 


` fimbanten, wie üblich, wie fie auf den Hochſchulen 


der Verhandlungen bereits unterrichtet. 


4 


vorgegangen wurde. 


Erfreulicherweiſe hat aber dieſe Angelegenheit 
eine weitgehende Reaktion gegen die Beſtim⸗ 
mungen des neuen Strafgeſetzbuches ausgelöſt, die 


die ſtudentiſche Beſtimmungsmenſur mit Gefäng⸗ 
nisſtrafen als ſchimpfliches Verbrechen 


bedenken wollen. Dieſe Empörung über eine als. 
vollkommen verfehlt zu bezeichnende geſetz⸗ 
liche Feſtlegung geht ſehr weit in Kreiſe hinein, 


Korporationsſtudententums ſtehen und es kann 
nur mit größter Befriedigung erfüllen, wenn ein 
Blatt wie die „Frankfurter Zeitung“ ſich ver 
pflichtet fühlt, es it deutlich zu faren, daß ſie 
„eine ehrenrührige Beſtrafung der Beſtimmungs⸗ 
menſur für ganz unangebracht hält. Man ioff 
egen den Zweikampf, der fih aus Belei 
igungen ergibt, ernſthaft porgehen. Die bis- 
herige Methode, eine Strafbeſtimmung auf dem 
Papier ſtehen zu haben, und im übrigen beide 
Augen zuzudrücken, iſt des Staates nicht würdig. 
Die Beſtimmungsmenſur aber, ohne vorherige 
Beleidigung, mit Bandagen, Paukbrillen und Se- 


dauernd ausgefochten wird, kann unmöglich mit 
Gefängnis und Amtsunföhigkeit beſtraft werden. 

kann über dieſe Art Fechtſport, bei 
der man vor allem nicht zucken darf, bei der es 
auf eine äußerliche Selbſtbeherrſchung ankommt, 
denken wie er will. Auch der Boxſport, auch 
gewiſſe Entartungen des Fuß ballſports 
ſind nicht jedem ſympathiſch. Deswegen beſtraft 


man ſie noch lange nicht mit Gefängnis und Ab⸗ 


erkennung der Amtsfähigkeit. Wenn gefährliche 
Körperverletzungen eintreten, genügen die allge⸗ 
meinen Strafbeſtimmungen. Die Reformatoren 


unſeres Strafrechts müſſen die Beſtimmungs⸗ 
menſur aus dieſen Strafandrohungen aus⸗ 
nehmen.“ 


Alle Flottenmächte wollen abrüsten 


Soweit es die Sicherheit erlaubt 


„Spanien und Ddeutſchland als Nüſtungsmächte“ 


[Telearaphiſche Meldung) 


London, 23. Januar. 


Die erſte Vollſitzung] wälzende Eigentümlichkeiten auf wie das deutſche 


der Seeabrüſtungskonferenz wurde um 10,10 Uhr Panzerſchiff „Erſatz Preußen“. 


im St.⸗James-⸗Palaſt eröffnet. Sie ging gegen 
Mittag zu Ende. Nach einleitenden 
des Vorſitzenden Mae Donald 
den Führern der einzelnen Delegationen, und 
zwar nach alrhabetiſcher Reihenfolge, formelle 
Erklärungen abgegeben, die alle die Bereitſchaft 
ausſprachen, abzurüſten, wenn ihren nationalen 
Forderungen genügt werde. , 

Die Erklärungen waren in freundſchaftlichem 
Tone gehalten und behandelten die nationalen 


ſchen Lage und der politiſchen Verantwortung. 
Sir Morris Hankey ift zum General⸗ 
ſekretär der Konferenz gewählt worden. Das 
Amt des ſtellvertretenden Vorſitzenden ioll ab ⸗ 
wechſelnd von den Delegationsführern übernom⸗ 
men werden. - i 


Donald in das 3 
vertreter verſammelt waren, und erklärte, daß 
er den größten Wert darauf leoe, engſte Fühlung 
mit der Preſſe zu behalten. Er ſei entſetzt ge⸗ 
weſen über das geſtern verbreitete Gerücht von 
angeblichen Meinungsverſchieden heilen zwiſchen 
ibm und Stimſon. Dieſes Gerücht 'ei durd- 
aus unrichtig Der diplomatiſche Korreſpondent 
des „Daily Telegraph“ erwartet, daß in Zukunft 
Sitzungen, auf denen Meinunasverſchiedenheiten 
erörtert würden. geheim bleiben würden, und 
ſagt, an dieſer Neigung zur Geheimhaltung werde 
von vielen Seiten abfällige Kritik geübt. 


Das Blatt meldet, 
Spanien 


babe eine „Bombe mit Zeitzünder“ in die 
Flottenkonferenz geworfen. Es beabſichtige den 
baldigen Bau von Schlachtſchiffen mit mehr als 
25000 Tonnen Verdrängung und 15zölligen 
Geſchützen. Die ſpaniſcke Flotte werde in einigen 
Jahren ſtärker ſein als ſeit Generationen. Die 
Bauart dieſer Schiffe weiſe ebenſo neue und um⸗ 


Wieder Koalitionsverhandlungen 
in Preußen 


Zwei Minifter für die IBP. vorgeſehen 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sondecdienſtes) 


Berlin, 23. Januar. Seit einiger Zeit Find [nunmehr mit dieſer Löſung, die ſie im Sommer 
ohne Auftrag der Fraktion Verhandlungen zwi- abgelehnt hat, einverſtanden erklären kann, läßt 


ſchen Mitgliedern der Regierungsparteien des 
Preußiſchen Landtages und der Deutſchen Volts- 
partei gepflogen worden mit dem Ziele, die Mög⸗ 
lichkeiten einer Erweiterung der preußiſchen Re⸗ 
gierung im Sinne der Großen Koalition zu prü⸗ 
fen. Das Staatsminiſterium iſt über den Stand 
Die 
Sozialdemokratie ſcheint einer Erweite- 
rung der Koalition durch die Fraktion der Dent- 
ſchen Volkspartei keinen grundſätzlichen 
Widerſtand entgegenſetzen zu wollen. 
Deutſche Volkspartei ſoll abermals das Han- 
delsminiſterium erhalten, auf das die 
Demokraten bereit ſind zu verzichten, und des 
weiteren einen Miniſter ohne Porte- 
feuille, doch ſpricht man jetzt nicht mehr von 
einem Verbindungsmann mit dem Reichskabinett. 
Ob die deutſchvolksparteiliche Fraktion ſich jetzt 


Die f 


ſich noch keineswegs überſehen. 

Es wird viel davon geſprochen, daß von dem 
Verlauf dieſer Verhandlungen auch die Frage 
der Neubeſetzung der 


Oberpräſidentenpoſten 


die 
Rasıtelge Dr. Schwander in Kaſſel überneh⸗ 
men ſoll, womit die Kandidatur des gegenwärti⸗ 
gen Oberpräſidenten von Niederſchleſien, Qü de- 
mann, hinfälig wäre. 

Kommt die Große Koalition in Preußen 
zuſtande, fo wäre das ſicher nicht ohne Rück⸗ 
wirkung auf die Reichs politik. 


der Schleſiſche Landbund tagt 


[Eigener 


Breslau, 23. Januar. Im überfüllten Saale 
des Breslauer . begann heute oor» 
mittag der 11. Schleſiſche Landbundlag. Der Ein⸗ 
marſch der Fahnen der Landbundvereinigungen 
leitete die Kundgebung ein. Sodann begrüßte de. 
Vorſitzende, Fre herr von Richthofen (Bogns⸗ 
lamig) die Verſammelten, insbe ondere die 
Groſherzogin von Sachſen⸗Weimar, ferner 
den König von Sachſen, den Landeshauptmann 
von Thaer. In feiner Exöffnungsanſprache 
ging ex auf die Notlage Schleſiens und ſeiner 
Landwirtſchaft ein. 


Die große wirtſchaftliche Not wirkt zermür⸗ 
bend. Auch in unſeren Reihen beſtehen Kriſen. Es 
find nicht immer die Schlechteſten, die am lau» 
teſten rufen. Ob es aber diejenigen ſind, die auch 
nur eine kleine Beſſerung bringen könnten, 
konnte ich leider noch nicht feſtſtellen. 


Eine Politiſierun des Schleſiſchen 
Landbundes in patteipolitiſchem Sinne habe ich 
nicht geduldet und werde ſie nicht dulden. Für 
mich iſt ein Statut kein Fetzen Papier. 

Zum neuen Zollgeſetz führte Freiherr 
bon Richt ei u. a. aus: „Gerade bei 
zieſem Geſetz find die Bedenken ſchwer 
arweſen. Dieſes Geſetz ift aus ſachlichen Gründen 
erundiäßlih abzulehnen. Gerade Schleſien 

beſonders ſchlimm dran; denn wir werden 
zaſere Produkte tatſächlich nicht mehr oder nur 
nter Fri⸗denspreis los. Gerade für uns als 
us fuhrprovinz in unſerer abaeſchnürten 
age ijt der Sinfuhrſchein alles 

Zum Schluß ſprach der Redner dem Präſi⸗ 
enten des Reichslandbundes, Miniſter a. D. Dr. 
“miele, zum 60. Geburtstage herzlichſte 


zünſche aus. 


| 


Bericht.] 
In der Verſammlung wurden vier 


Eniſchließungen 


angenommen, die fih mit der Stellung des Qand- 
bundes zu den Parteien, mit dem Doung- 
plan und der Politiſierung der Reichs 
bank, mit dem polniſchen Handelsver⸗ 
trag und den Forderungen infolge der fteigen- 
den Not befaßten. Der Schleſiſche Landbund 
fordert von den bürgerlichen Parteien, daß ſie 
den Doungplan im Reichstag ablehnen, umio- 
mehr, als dieſe für die Annahme i. Z. folgende 
Bedingungen aufgeſtellt hatten: 


1. Es darf nur bewilligt werden, was be⸗ 
zahlt werden kann. 


2. Es dürfen keinerlei Sanktionen 
mehr angenommen worden. 


3. Die Vorbedingung für die Annahme des 

7 ift die reit!ofe 5 rg Se 

e e und die Befreiung des r. 
gebieles. 


Schärfſter Porteſt wird ge 
hoben, die das Ziel der 
der Reichsbank verfolgen. 

Die Entſchließung zum polnischen 
dels vertrag beg ennt mit einem Ein pruch 
gegen den Abſchluß eines Handelsvertrages, der 
andwirtſchaftliche Belange preisgibt. Sobald 
die Kampizölle gegen Polen fallen, würde der 
rera, Diten durch die ee Konkurrenz 
überſchwemmt werden. Auch die Einführung 
eines Schweinekontinge ne aus Polen 
iſt für den Oſten nicht tragbar. 


alle Pläne er» 
olitiſierung 


an» 


wurden von Delegationen. Die italieniſche Theie fei 


Zimmer, in dem die Preſſe⸗ 


Hochbauten in Frage. 


Die Blätter veröffentli ausführliche Be- 


Worten richte über die geſtrigen Vorbeſprechungen der 


ie ein» 

chſte von allen. Italien wünſcht in Kren- 
zern 41 mit Frankreich. Im übrigen aber 
wünſcht Italien bei Aufrechterhaltung des Grund- 
ſatzes der Parität eine fo geringe Kreuzer⸗ 
ſtärke wie möglich, um Geld für ſeine innere 
Entwickelung freizubekommen, die Franzoſen aber 
beſtehen darauf, daß die Ausdehnung ihrer 
Küſten und ihr Kolonialreich eine gewiſſe Min⸗ 


Bedürfniſſe nach Geſichtspunkten der geogrophi⸗deſtſtärke erfordert. 


Es verlautet, daß die allgemeine ons 
ferenz ſich bis nächſte Woche vertagen 
wird. Das Ziel der britiſchen Politik iſt, wie 


„Monte Cervantes“ geſtrandet 
Paſſagiere wohlbehalten an Land — Schiff 
vorausſichtlich verloren 
(Telegraphiſche Meldung) 


Buenos Aires, B. Januar. Das dentiche 
Schiff „Monte Cervantes“, eines der bekannten 
Paſſagierſchiffe der Hamburg Südameri⸗ 
kaniſchen Dampfſchiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft ift in der Magellanſtraße auf einen Fel⸗ 
fen aufgelaufen. Die Paſſag tere, darunter 
etwa 400 Vergnügungsreiſende, konnten 
wohlbehalten an Land gebracht werden. Der 
Dampfer ift vorausſichtlich verloren.“ Das 
Schiff war am 15. Januar mit 1100 Touriſten 
von Buenos Aires nach der Südküſte 
Argentiniens abgegangen. Es ſollte Ende 
Januar zurückkehren. Es lief geſtern um 18 Uhr 
in Sichtweite des Ortes Uſhuaia auf. Die 
Paſſagiere wurden in Uſhugia gelandet und nach 
Punta Arenas gebracht, wo ausreichend 


mitgeteilt wird, die Flotten auf den möglichſt unterkunft vorhanden ift. Am Sonnabend 


niedrigen Stand zu bringen und den 


Nach Schluß der Sitzung begab fih Mae. Rüſtungswettbewerb zu beenden. 


Das Lied vom braven Funker 


fährt der „Antonio Delfino“ nach Punta Arenas, 
um die Paſſagiere aufzunehmen. s 


Giromleitung durch den Körper 


[Telearaphiſche Meldung) 


Paris, 23, Jannar. Die „Chicago Fri- 
bune“ berichtet aus New Pork, der techniſche 
Leiter der Columbia-Radioſtation habe in dem 
Augenblick, in dem die Rede des engliſchen Königs 
zur Eröffnung der Londoner Abrüſtungs⸗ 
konferenz verbreitet werden ſollte, feſtgeſtellt. 
daß die Kab l gebrochen waren. Da keine 
Zeit mehr übrig war, um eine Reparatur vor- 
zunehmen, habe er kurz entſchloſſen ſeinen 
eigenen Körper als Kabel benutzt. Er 
habe mit beiden Händen die Enden der elektri⸗ 
jhen Leitung angefaßt und trotz des 250 Volt 
ſtarken Stromes und der dadurch verurſachten ge. 


waltigen Schmerzen bis zur Brendigung der 


Rede durchgehalten; feine Hände feien ſtark ver. 
brannt. 


Anſchlag auf franzöſiſche Bahnſtrecke 
in China | 


(Telegraphiſche Meldung) 


ris, 23. Januar. Wie os aus Hau di 
in in china meldet, 2 auf einen Per⸗ 
Jonening der franzöſiſchen Eiſenbahnſtrecke von 

r Provinz Yünnen ein An ſchlag verübt. 
Die Schienen waren mitten auf der Strecke 
l Soldaten, die im Zuge als Schutz⸗ 
wache Platz genommen hatten, wieſen den von 
etwa 400 Eingeborenen vorbereileten Angriff 
zurück. Ein chineſiſcher Mitreiſender wurde ge 
tötet, mehrere verletzt. Die europöiſchen Rei enden 
blieben unverletzt. An einer anderen Stelle 
derſelben Strecke wurden die Gleſſe ebenfalls auf⸗ 
geriſſen. Ein Güterzug entgleiſte. 


| faſſung vertreten wurde. 


„Eine fein ausgedachte Lache“ 


Man ſchreibt uns: 

In einem Aufſatz, den Guftn Schneider, 
M. d. R., in der Nr. 24 der Zeitſchrift des Ge⸗ 
werkſchaftsbundes der Angeſtellten veröffentlicht, 
ſpricht der Verſaſſer von „Kreiſen“, die den Abs 
ban der Sozialverſicherung ſtürmiſch fordern, 
denen insbeſondere die Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung ein Dorn im Auge ift, die am lieb- 
ſten die ganze Sozialverſicherung beſeitigen und 
durch den „Sparzwang“ erſetzen möchten. 
Natürlich nur aus reiner „Selbſtloſigkeit.. 
Denn zur Sozialverſicherung haben fie auch Bei- 
träge zu zahlen, aber beim „Sparzwang“ 
wären ſie davon befreit und die Angeſtellten und 
Arbeiter müßten allein „geradeſtehen“. 

Herr Schneider bezeichnet das als „eine 
fein ausgedachte Sache!“ Er meint na 
türlich für die Arbeitgeber. Dieſe Sache iſt aber 
nicht von den Arbeitgebern ausgedacht, ſondern 
von Herrn Schneider ſelbſt, um bei ſeinen 
Getreuen gegen die Beſtrebungen auf ganzen oder 
teilweiſen Erſatz der Sozialperſicherung durch den 
Sparzwang Stimmung zu machen. Herr Schnei⸗ 
der bleibt nicht bei der Wahrheit, denn nirgendwo 
ift bisher gefordert worden, daß Arbeit⸗ 
geberbeiträge auf das Sparkonto nicht ges 
zahlt werden ſollen. Herr Schneider wird auch 
nicht einen Fall nennen können, daß dieſe Auf⸗ 
Und damit kennzeichnet 
ſich auch fein Vorgehen von ſelbſt. Um ſachliche 


n iſt man verlegen, und deshalb ſoll es auf 
d 


ieſe Weiſe gemacht werden. 


die Bauunternehmer Wollen Berlin verlagen 


Die Bauverträge der Stadt 
lin mit Pripatbauunternehmern ſeben 
vor, daß der Magiſtrat das Recht hat, die 
Bauten drei Monate lang zu unterbrechen. 
Die jetzt verfügte Stillegung begründet durch 
die Sparmaßnahmen des Magiſtrats ift aber nun 
bei den meiſten Bauten für das ganze Jahr 
vorgeſehen. Es ift verſtändlich, daß die Ara- 
gaben der Stadt Berlin für 1930 auf das äußerſte 
eingeſchränkt werden müſſen. Die 18 
mer haben fih aber auf die Fertiaſtellung 
ſtädtiſchen Bauten eingeſtellt und ſind zu⸗ 
meiſt mat in der Lage, eine Stilleaung über die 
in rträgen vorgeſehene Jer hinaus guzu- 
ſtehen. Erkatzanſprüche gegen 
lin würden die Folge ſein. Das Baugewerbe 
muß alle Hebel in Bewegung fegen, um den 
Verfall des Baumarftes aufzuhalten, denn dieſe 
Induſtrie ſchließt die Tür auf zu 10 bis 20 anbe- 
ren Induſtriezweigen. Der Berliner Maaiſtrat 
ift ſich nach langen Beratungen über die Grund⸗ 
linien feines Stillegaunasprogrammes ſchlüſſia ae- 
worden. Für die Stillegung kommen zunächſt die 
Von 80 Millionen Mart 

ochbauten ſollen 20 Millionen von vornherein 
wegfallen Es Werben iih hier Schwierig kei- 
tem ergeben, weil die Stadt, wenn fie ihre Pläne 
durchführen will, gegen die beſtehenden Ber- 
träge verſtoßen A 
Im Tiefbau wird 
aktion weniger ſchwierig geſtalten, weil der Tief⸗ 
bau ſeine Arbeiten immer jo einrichtet, daß ſie 
vor der Froſtperiode 
Umſtand kommt eh! dem Berliner Magiſtrat 
zunuße. Man wird hier auch die Stillegung von 
Bauten vermeiden, die beinahe fertig find. Trog- 
dem kann man im Tiefbau mit einem Arbeits- 
fortfall im Umfang von 6 bis 7 Millionen MR, 
rechnen. 

Im Verkehrsweſen kommen Aufträge von zirka 
100 Millionen RM. zur Sue und im 
Copii 2 e In Goc darf 

nehmen, ie Stillegung Objekte von 
200 Millionen bent 


Oberbürgermeiſter Böß zum Rücktritt 
bereit : 


(Telearaphiide Meldung) 

Berlin, 23 Januar. Der Oberbürgermeiſter 
von Berlin, Böß hat ſich bereit erklärt, 170 
Amt foiort niet erzuſegen, wenn er die ihm ge- 
ſetzlich zuftehende Penſion erhält. Der Ober“ 


Ber⸗präſident 


zie Stadt Ber 


ſich die Stillegungs⸗ 


vollendet ſind. Dieſer | 


älident der Provinz Brandenburg hat 
mitgeteilt, daß er mit dieſer Löſung einver⸗ 
ſtanden iſt. Da aber die Wirtſchaftspartei 
eine Kürzung der etwa 28 000 RM. betragenden 
Penſion gefordert hat, find neue Verhandlungen 
nötig geworden. 


Wohlkfahrtsbeamter 
niedergeſtochen 


(Teleoraohbtihe Meldun ah 


Frankfurt a. Main, 23 Jannar. In Frank- 
furt a. M. wurde auf offener Straße ein 
ſtädtiſcher Tanig des Wohlfahrtsamtes 
von einem Unterſtützungsempfänger überfallen 
und mit e nem Küchenmeſſer in die Bruft 
geftachen, Der Ueberfallene wurde ſchwer ver⸗ 
tht. Der Täter, der bald darauf feſtgenommen 
werden konnte, erklärte, er habe die Tat began- 
gen, weil nach ſeiner Meinung ſeine niedrige 
Unierſtützung auf ialen Berechnungen der ſtädti⸗ 
ſchen Beamten beruhe. 


32 Morde in einem Jahr 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 23 Januar. Nach dem neuen „W 
weijer durch die Polizei“, den das Preußif 
Innenminiſterium für 1930 herausgegeben hat, 
wurden 1929 in Berlin 32 Morde verübt, von 
denen bisher zwei noch nicht aufgeklärt ſind. Wei⸗ 
ter kamen 14 Mordverſuche mit ebenfalls zwei 
unan’geflärten Fällen zur Anzeige. Von 13 T o tə 
ſchlägen ft nur einer bisher nicht aufgeklärt. 
Während acht Torſchlaasverſuche zur Cr- 
mittelung der Täter geführt haben, Dagegen find 
bon 277 Fällen von Raub und ränberiſcher 
Erpreſſung noch 164 unaufgeklärt und von 
138 Verſuchen zur dieſem Verbrechen 98. 


— 


Auf die deutſche Einwanderungsquote in USA. 
wurden in der 1. Hälfte des Qustenfahres 15 482 
Sichtvermerke erteilt, das ſind rund drei Fünftel 
der Geſamtquote. 


Kommerzienrat Karl Lindemann und eine 
Brüder ſowie auch die Stagtsanwoltſchaft . — 


das Urteil im Kurstreiberei-Prozeß durch Bes 


rufung angefochten. 


| “Unferhalfungsbeilage 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 24 


Das schwarze Schaf / 


„Traymore ſtand auf und beugte ſich zu dem 
offenen Fenſter hinaus — es war kein Menſch 
im Garten, er ging ein- oder zweimal im Zimmer 
auf und ab und blieb endlich knapp neben ihrem 
Stuhl ſtehen. 

„Was haft du an der Türſchwelle auf ge⸗ 
hoben, als wir Pü⸗fangs Haus verliehen?“ 

Gwendoline ſtieß einen Seufzer aus — dieſe 
Frage war die Rettung. 

„Ich will es holen, Onkel. 
was du davon denkſt.“ — 

Eine Minute ſpäter drehte der Konſul ein ſon⸗ 
derbar geformtes goldenes Ding in den 
Händen. — 

„Das haſt du gefunden?“ 

„Ja, Onkel.“ 

„Offenbar verlor es der Dieb auf ſeiner 
Flucht.“ 

„Jedenfalls.“ 

Traymore ſah immer ratloſer aus. 

„ »Und warum gabſt du's dem Tantai nicht fo- 
fort zurück Warum um Chriſti willen haſt du 
es verſteckt und behalten?“ 


Sag mir dann, 


In das blaſſe Geſicht Gwendolines kam ein 


abweſendes Lächeln. 


Roman von 


Fall iſt — aber du haſt natürlich im guten 
Glauben gehandelt. — Immer hin bleibt die Mög⸗ 
lichkeit beſtehen, daß es ſich um 
Stück handelt — vielleicht eine Ausgrabung od 
dergleichen —“ 3 

„ČS iſt das Goldſtück von Hugos Schreibtiſch, 
Onkel,“ ſagte ſie ruhi 

Er ſtrich ſich in 
Stirn. 

„Verfolgen wir den Lauf dieſer Sache. Wann 
verſchwand der Goldklumpen von deines Mannes 
Schreibtiſch?“ 

„Als er abreiſte. Er nahm's mit ſich nach 
China.“ 

„Das weißt du ſicher?“ 

„Ganz beſtimmt.“ 

„Hat ex dir's geſagt?“ 

„Nein. Hugo ſagte mir überhaupt nichts von 
dem Zweck dieſer Reiſe — ich entnahm aus 
einigen Andeutungen, die er Sir Chriſtof Godwin 
dem Präſidenten des wiſſenſchaftlichen 
machte, daß ihn Lord 
Stillſchweigen verpflichtet habe.“ 


ſtei e Erregung über die 


„Und du glaubſt, daß die Reife mit dieſem!ſetzen 


Dieſer goldene Klumpen, beffen nadelſcharfe Gold zuſammenhängt?“ 


Spitzen ihre Bruſt zerſtochen hatten, als ſie es 
damals ſchnell im Ausſchnitt des Kleides verbarg, 
wäre unter anderen Umſtänden geeignet geweſen. 
den Schlaf ihrer Nächte zu rauben — jetzt war 
es nur ein ſonderbarer befremdender Umſtand 
mehr in jener ſonderbaren befremdenden Welt, 
in der ſie ſich bewegte. 

„Ich glaube, es gehört von Rechts wegen 
mir, Onkel“ — 

„Biſt du verrückt, Gwen?“ rief der Onkel 

ungslos. 

„Dieſes Stück Gold lag zwei Monate lang 
el Hugos Schreibtiſch, bevor er England per- 
ließ, um nach Peking zu gehen.“ 

„Aber Kind — — 


„Nein, nein, ich täuſche mich nicht, Onkel — oft h 


und oft habe ich es in der Hand gehabt, ich kenne 

jede Spitze daran. — Ein paar ſind abge⸗ 

brochen — das tat Hugo, als er ſie zur Unter⸗ 

ſuchung einſandte.“ ; 
Zraymore brauchte ziemlich lange, bevor er 

ſeine Gedanken wieder geordnet hatte. 

g Rn ſchloß die Fenſter und ließ die Markiſen 
ra 


„Gut Kind, angenommen, du haſt recht. — 
Ich bin durchaus nicht ſicher, ob das wirklich der 


ſtern — ſolche Leute bekommen er 
nie genug,“ meinte ſie bitter. 


Klumpens?“ 
daß er uns die Wahrheit ſagen wird?“ 


vaine mit einem Ch neſen Geſchäfte 
lautete die ſpöttiſche Antwort. 


„er dämmrigen Zimmer, nur das ſingende Saufen der 
Dann ee? 


zu beunruhigen. ugo ift tot, 
auch, — niemand iſt 


Sie zuckte müde die Achſel. 


„Das kann ich nicht wiſſen — möglich ſcheint] more legte das Erzſtück auf den Tiſch. — 


es mir ſchon. Vielleicht hat Morvaine gefunden, 
daß er noch zu wenig Gold beſäße. —“ 


. Chineſen — und die werden e 
Henrik Heller vergif.en laffen als die Wahr 


Klubs, Chriften 
orvaine zu abjolutem Konſul 


dieſe Reiſe geben könnte als pielleicht ein paar 
r dich und mich 
it ſagen. Wenn 
ich den Mut dazu beſäße, würde ich das Stück 
Erz da am liebſten wieder in Jü⸗fangs Garten 
zurücktragen.“ 

Lautes Räderquietſchen kam vom Tore her, der 


ein nn Konſul warf das Gold ſchnell in eine Lade, die 
er 


ſorgfältig verſperrte. i J 
„Schweige gegen jedermann,“ ſagte er Teije. 


Marſh' aus dem Garten, er beſchenkte Sao eben 
mit ein paar alten Tennisbällen. „Für den Sohn,“ 
wie er ſagte, und der Sohn 
Wochen alt. 

Traymore hielt plötzlich inne und dachte nach. 


war genau fünf 


einweihe? Er iſt unſer Freund und wird ſchweigen 

wie das Grab.“ 

„Tue, was du für richtig findeſt, Onkel. — Mir 

iſt's gleichgültig —“ 
„Um Gottes willen,“ rief der junge Mann, 

die Türe öffnend aus „Was far eine Luſt! 


verfammelt haben. Guten g, Herr 
Gwen — darf ich die Fenſter öffnen?“ 
„La ſen nE bier Fenſter, wie ſie ſind, und 
Sie ſich hierher 
Was gibt's denn? 


arſh.“ 
— Saben wir drahtloſe 


„Nein. Es handelt fih um das hier.“ Tray⸗ 


„Wie merkwürdig,“ ſagte der junge Mann, 
nachdem er alles gehört hatte. „Ich wundere mich, 


Traymore ſah die junge Frau unſicher an. daß Gwen dieſes Stück gleich wiedererkannte. Es 


„Er iſt doch reich — Gwen.“ 
„Er könnte ganze Straßen mit Gold pfla⸗ 


„Und wie käme Dü-fang in den Beſitz des 
„Wir können ihn ja fragen. — Meinſt du, 


„Rede keinen Unſinn. — Sollte er's gekauft 
aben?” 

„Kaum glaublich, daß Hugo oder Lord Mors 
i machten,” 
Tiefes Schweigen herrſchte in dem heißen, 
unkha war zu hören. 2 
„Laß gut fin. Onkel Paul — ich wollte dir 


nichts von dieſer Sache erzählen, um dich nicht 
ch aner 1 rd Morvaine M 


a, der uns Aufſchluß über 


fahrungsgemäß 


war doch ganz finſter im Garten.“ 

Er faßte die junge Frau N ins Auge, 
und trotzdem fie ſich tief in die Ecke des dämm⸗ 
rigen Raumes drückte, entging ihm ihr tiefes 
Erröten nicht. — Marſh ſchaute ſofort weg — — 
„Hallo, da ſtimmt etwas nicht,“ dachte er be- 
fremdet. } 

Die nächſte Frage war durchaus nicht das Er- 
gebnis logiſchen Denkens, dazu war er momentan 
zu verwirrt, fie erfolgte rein inſtinktmäßig, traf 
aber ins Schwarze. 

„Sie waren ja ein paar Minuten allein im 
Garten des Namens, Gwen — ſahen Ste nichts?“ 

„Was denn? Was hätte fie denn ſehen follen?” 
ärgerte fih der Konſul. — „Wir wollen wiffen, 
wieſo Hugo Lamaires Beſitz in den Namen von 
Tſchifu gelangte. Wer ihn neulich ſtahl und dann 
im Garten verlor, ſchert uns den Teufel.“ 

„Gwen weiß etwas,“ dachte Marib, ohne auf die 
utmaßungen ſeines Vorgeſetzten zu hören. „Sie 
hat möglicherweiſe den Einbrecher geſehen und 


Schon hörte man die lachende Stimme E 


Haft du etwas dagegen, wenn ich E Boden der ea PORS JE ble:ben — 


In / 
einer ſolchen Atmoſphäre müſſen ſich die © geſchwiegen haben, 


24. Januar 1930 


— 


erkannt. Will fie einen von ihren eigenen Lands. 
leuten ſchützen — Jab? Oder fürchtet fie jes 
manden, hat man ihr gedroht?“ 

„Vielleicht irrt ſich Gwen und das Stück war 
nie in Herrn Lamaires Beſitz,“ ſagte er laut, 
nur um überhaupt etwas zu ſagen, und kam ſich 


dabei vor wie ein Blödſinniger. 
Erſtaunlicherweiſe griff aber Traymore, der 
alle Geheimniſſe haßte, nach 
Bemerkung 
Balken. 
„Sehr richtig — das war auch meine Anſicht, 
von Anfang an. Es freut mich, daß Marfſh ber- 
ſelben Meinung iſt. Eine langjährige Erfahrung 
hat mich gelehrt, gerade in den Tropen feſt auf 


nach dieſer gleichgültigen 
wie ein Ertrinkender nach einem 


und fih nicht aufs Grübeln und ſchwere Rombi- 
nationen zu verlegen — in dieſen Breiten iſt das 
der direkte Weg ins Irrenhaus. —“ 

„Ich will nicht ins Irrenhaus, und an Kombi⸗ 
nationen liegt mir gar nichts. Wenn du mich nicht 
direkt danach gefragt hätteſt, würde ich überbaupt 
' Es war ein Fehler, daß ich 
das Ding aufhob.“ 

„Ja, das ſcheint mir auch, Gwen,“ meinte ihr 
Onkel bedrückt. 
fangen?“ 

„Belt einſchließen und vergeſſen,“ ſchlug Marh 


„Es ift, aber ſehr wertvoll, — Bedenken Sie, 
Harry, dieſes Gewicht in Gold.“ Traymore wog 
unſchlüſſig das ſchwere Stück in der Hand. 

„Immerhin — Gwens Sicherheit ift wertvoller. 
Erwägen Sie, daß es ſonderbar ausſehen würde, 
wenn Sie Pü⸗fang ſein Eigentum ohne Erklärung 
zurückerſtatteten.“ 

„Sie haben recht, Harry.“ Das glitzernde Erz 
verſchwand im Schreibtiſch. „Vielleicht findet fih 
ſpäter einmal eine Gelegenheit, es in den Yamen 
einzuſchmuggeln. — Was hört man übrigens in 
der Stadt von dem Einbruch?“ ` 

„Nichts Neues. Pü⸗fang vermißt eine große 
Summe Geldes und — wie es in der offiziellen 
Bekanntmachung heißt, wichtige Papiere, auf deren 
Wieder beſchaffung eine hohe Belohnung ausge⸗ 


„Was ſoll man jetzt damit an⸗ 


bor 


jest Ft.. 

„Amtliche Dokumente?“? 

„Ich weiß nicht — wahrſcheinlich.“ 

„Von den Tätern keine Spur?“ 

„Nicht die geringſte. Der verwundete Wächter. 
dem jetzt nach und nach das Erinnerungsvermögen 
urückkehrt, erzählt, es jei eine Schar von rieſigen 

eufeln eingedrungen und habe ihn nieder⸗ 


geſchlagen.“ 


[Fortſetzung folgt.) 


Ab heute! Ab heute! 


Schauburg 


Beuthen OS, 
2 N Se / br: 


um -_ AR e 
ber Freiheitskampf des Tiroler Volkes 


Ein gewaltiges Lied der Freiheit und des Heldentums eines Volkes 


Die Personen der gewaltigen Handlung: 
Andreas Hofer, d. Sandwirt v. Passeier Fritz Greiner 


Heute, nachm. 4 Uhr, verschied nach 
langem, schwerem Leiden mein innigst- 
geliebter Mann, meiner Kinder herzens- 
guter Vater, der 


Reichsbahnrat 


Emil Jargon 


im 51. Lebensjahr. 
Berlin S.59, den 20. Januar 1930. 


Hasenheide 88. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Marie Jargon, 
geb. Lauterbach 


und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 24. d. Mts., 
nachm. 1½ Uhr, von der Kapelle des Luisenstadt- 
Kirchhofes in Berlin, Bergmannstr. 48-50, aus statt. 


| 


Ein Kapitel von den Problemen der Ehe 


Evelyn Holt, 


Henry Stuart, Igo Sym, Georg Alexander. 


Eber tatr. 10 Gletwitz Ruf 4675 
> 
FREITAG — MONTAG 
Der große historische Prunkfilm: 


l Schauburg 


2 Ld 
Spielereien einer Der anag Wit | U e Peeraer Sanitätsrat 
Moidi, seine T „ 
Kaiserin a E A Diwar arida Dr.Magnus Hirschfeld 
mt Lil Dagover eg Hofers Adjutant . . Zul. 1 8 9 
Ein Frauenleben von Elend. Ol SE ieo „ der berühmte Sexualforscher, 
anz 


und Glück — zugleich eine Sitten 
pr i E 
schilderung aus dem Rußlanı 


Größte Auswahl Der Film wurde mit Unterstützung der Tiroler Landes- 


des 18, Janriunderts Ea regierung an den historischen Stätten gedreht 
Fräulein Laushub ELERTRN E MUS Für das Tiroler Volk ist Andreas Hofers tragisches Geschick 


Sn lichen Lustspiel EEE Hoffnung und Tröstung zugleich und für Deutschland ist 
mit Dina en ` G. m. b. H. er das Vorbild schlichten He dentums und das Sinnbild 
rana der Ireue. Jeder kennt seine Geschichte, jeder zam min- 
BEUTHEN DS, desten aus Julius Mosens Lied „Zu Mantua in Banden 

Bahnhofstraße 

Telephon 5064 


schildert hier das tragische Schicksal 
— ———— man mer ein Amann mn mn nn m 
zweier Menschen, deren Lebensglück 
an der Sexualnot ihrer Ehe zerschellt. 


Gesundheit von Mann u. Frau 


ist der Grundpfeiler für das Glück der 
Ehe. Brautleute müssen sich darüber 
klar sein, daß nicht nur die gegen- 
seitige Liebe, sondern auch die ero- 
tischen Vorbedingungen für ein 
glückliches und befriedigendes 
Eheleben uneriäßlich sind. 


(Dr. Magnus Hirschfeld). 


Sonntag vorm. 11 Uhr: 
Die Bremen 


Ein von Deutschlands 
stolzestem Schiff mit Verlag: 


Meing, Goetschmann, Bremen 


Sein Grabmal aus Marmor ist in der Hofkirche zu Innsbruck, 
sein Denkmal aus Erz steht auf dem Berg Isel, sein An- 
denken aber lebt fort im Herzen eines jeden Deutschen 
als Sinnbild deutscher Treue und deutschen Heldentums. 


Jugendliche haben Zutritt und zahlen 
zur 1. Vorstellung kleine Preise, 


Familien- Nachrichten 


finden weiteste Verbreitung durch 
die Ostdeutsche Morgenpost. 


WIR 


Beiprogramm Ufa⸗Wochenſchau 
Heute Uraufführung für Schlesien! 


KAMMER-LICHTSPIELE 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen Freitag, 24. Januar 


20 (8) Uhr Der Postillon 
von Longjumeau 


nn U ur) 


Intimes Theater . 


der große Erfolg! Ein deutscher Gropfilm! [“ ber Geisterzug 


Schauspiel von Ridley 
Ein neuer Ufa-Großfilm 
Der Kampf eines hübſchen Mädchens | 


z 


oaeee —— — — 


P AHA 
Morgenröte 


Vom 24.— 27. bringen wir 
g mit Elga Brink, Werner Fuetterer, Evi Eva, Carl de Vogt, Karl Platen. H 


um die verlorene Ehre 


7 

| 

Ä LICHTSPIELE 
GLEIWITZ gg 


Freitag Montag 


Pat un 
Patachon 


als Kannibalen 
RE ET 


Das erste Groß-Lustspiel 
der beiden unvergleichlichen 
Komiker in der neuen Saison 


Dazu: 


Ein Tag Film 


Ein lustiger Tonfilm - Sketsch 
Kulturfilm/Groteske/Woche u.a. 


In den Hauptrollen: 


Jenny Jugo 
Enrico Benfer 
Stahl⸗Nachbaur 


Ort der Handlung: 
Berlin, die Stadt des 
Frohsinns und der Lebens- 
bejahung, die Stadt ohne 

Nacht in den Stätten 
mondänen Lebens, 


Drama in 7 Akten. Die Spielfilmherstellung wurde in „Unter ag- 
aufnahmen“ im oberschlesischen Bergwerksrevier, unter Lebens- 
gefahr aller Beteiligten, 600 m unter der Erde gedreht. 


2. Film 


PRARIE-HYANEN wiwectin 


\ Dazu: Die neueste Wochenschau i 


D = mn — 
PALAST-THEATER dae 
Von Freitag Montag. den 24.—27. Januar 1980 Das 3-Schlager-Programm f. Erwachſ. u. An ſäng. 


rum: Harry Piel in, Seine stärkste Waffe“ b. a im Pentateuch 
Harry und die Wunderlampe — Liebe macht erfinderisch. u. Jwri erteilt ein 


10 spannende Akte . Angeb. 

j X unter B. 1375 an die 

In stürmendem Tempo jagt der Film von Ereignis zu Ereignis. Immer neue 1 . 2 Füm: . Und abends ins Maxim N . Se Bauten 
Zwischenfälle, neue Spannungsmomente treten ein, man wird mitgerissen ugen ung Diese: Film bat die üdermütige heitere Maxim-Atmosphäre | 8 


Kinder 80 und 0 Pfe., 
Erwachsene volle Preise, 


in Bildern eingefangen. die von «prud-Ind t if 
Humor erfüllt sind kin Großlusiepiel in ä Betina en 
; ſofortige Abhilte, Alter 
3. Film Dyckerpotts Erben nd Yeihlet angeben, 
Nach der erfolgıeichen gleichnamigen Komödie von Robert] Auskunft umſonſt. 


Grotsch ın 6 Akten Die lustige Geschichte 
und seines habgierigen Haren e . an 


U Anfang 4 Uhr. letzte Vorstellung 8¼ Uhr. Sonntags Anfang 2½ Uhr! Baperitrake 35 IL 


EE Billig und nur prima Waren bieten wir Ihnen 


Gemahlener Speck und Schmer . 1.00 Selbst ausgelassener Nierentalg. 0.60 
Frischer Landschwein-Schmer . . 0,90 la. ausgelassener Rauchspeck . . 1.00 
Feinstes Grocery-Lard-Schmalz . 0,75 Abnahme von 10 und „in... , . _ 0:90 
Feinstes Wurstschmalz.........O, la. Landschwein-Raucnspeck . . . 1.20 
Prima junges Mast-Ochsenfleisch Mag. Landschweinplötze . . 41.20 
ane k 1.00 Mag. Landschweinbauch . 2 
Sämtliche nicht angeführten Waren welt unter Tagespreis. 


Gebrüder Koi, Beuthen OS. Piekarer Stranenr.13 


FILIALEN: Krakauer Straße 6 — Königshütter Chaussee 2 — Friedr 


von dem dramatischen Verlauf der Handlung und erwartet mit fieberndem 
Interesse die Lösung der Konflikte. 


— — — rn 


kunft. In dieſelbe Rubrik gehört bei den heutigen 


nachts Froſt, jedoch nicht über 3 Grad. Später 
geringe Bevölkung mit ſtrichweiſem Schneeſall.] Brände ift eine überall beobachtete Tatſache, be“! 


Oſtdeutſche Morgenpost Nr. 24 


Oberschlesischer Provinziallandtag 


Der Haushalt der Provinz / 


F e en Fe Le 


aran urn 


44. Januar 1930 


— 


Vermögen 12534 285 Mk. 
Schulden 


6377895 Mk. 


Gute Geſchäftslage der Feuerſozietät — 9G., ein Notgebiet erſter Irdnung 
Die Eleltriſizierung der Probinz — Für und wider das Oberlandesgericht = 


(Eigener Bericht.] 


Verlauf der Sitzung 


Um 9,30 Uhr eröffnete Graf Praſchma die 
Sitzung und erteilte dem Abgeordneten 
Janocha (Zentr.] das Wort zur Vorlage eines 
Haushaltsplanes 1930 und Genehmigung zur 
Aufſtellung eines Voranſchlages über Koſten und 
Verwaltung der Oberſchleſiſchen Provinzlal⸗ 
Feuerſozietät. Da die tatſächlichen Einnahmen 
und Ausgaben der Feuerſozietät im weſentlichen 
von der geſchäftlichen Entwicklung abhängen und 
daher nicht im voraus feſtzuſtellen ſind, iſt für 
1930 an Stelle des Haushaltsplanes nur ein Vor⸗ 
anſchlag für die Verwaltungskoſten aufgeſtellt 
worden. Die Gehälter werden um B 000 
Mark höher veranſchlagt als im letzten Jahre. 
Die Erhöhung beruh zum größten Teil darauf, 
daß ein Teil der Beamten in die nächſte Alters- 
ſtufe eingerückt ift und infolge des ſteigenden 
Geſchäftsganges einige Angeſtellte angenom⸗ 
men werden mußten. Zur Unterſtützung und 
Förderung des Feuerlöſchweſens in der Provinz 
wurden 100 000 Mark mehr in den Etat einge⸗ 
ſtellt, das find 20000 Mark mehr als im Bor- 
tabr. Es werden davon Beihilfen gegeben 
zur Löſung der Hauptaufgaben in den Stadt⸗ 


Wer forat für beſſere Straßen? 
Kritiſche Lage der Kommunen 


Ratibor, 23, Januar. 


Im Mittelpunkt der heutigen Beratungen des 
Provinziallandtags ſtand der Haushalts- 
plan für die Provinzialverwaltung. Wenn da- 
bei die vorgetragenen Zahlen über den Ver⸗ 
mögen- und Schuldenſtand der Provinz nicht 
allzu peſſimiſtiſch in die Zukunft blicken ließen, ſo 
wirkte das Bild der oberſchleſiſchen Kommu⸗ 
neu umſo erſchütternder. Die Zahlen über die 
Sterblichkeit und das Umgreifen der Tuberkuloſe 
zeigten deutlich, daß Oberſchleſien auch in geſund⸗ 
beitliher Hinſicht der äußerſten Fürſorge bedarf. 
Wie menia die Kürzung des Kontingents für die 
verſtärkte Förderung von Notſtandsarbeiten ge⸗ 
mbe für Oberſchleſien gerechtfertigt ift, wie ſchwer 
ſich in Oberſchleſien die wirtſchaftliche Lage 
geſtaltet, welch ſchweren Kampf bier Induſtrie, 
Handel, Handwerk und Landwirtſchaft zu führen 
haben, das wurde jedem klar. der die Etatsbera⸗ 
tungen verfolgte. Man weiß nicht, wohin es 
führen ſoll, wenn das Reich an ſeinem Entwurf 
feſthält und den erſchöpften Kräften noch die Zu⸗ 
fübrung der an fih ſchon geringen Zuſchüſſe bor- 
enthält. Meren die Herabieknnn des Kontingents 
von 3,6 Millionen auf 2.4 Millionen Mark kann 
nicht ſcharf nenna proteſtiert werden. Wenn es 
auch gelang, den Etat auszualeichen. fo darf man 
nicht vergeſſen. daß auf der Einnahmenſeite 
Steuern und Pflegegelder ftehen, die von den 
Kommunen zu zahlen ſind und deren Hereinkom⸗ 
men Sehr zweifelhaft it Schon jetzt De- 
tragen die Rückſtände Millionen von Mark! Es 
muß immer wieder böchſte Sparſamkeit 
gefordert werden. und es iſt freulich, daß man 
ſich bei der Ausführung des Etats weiteſtgebend 
dieſen Grundſatz zu eigen gemacht bat. Aber 
ſicher könnten noch manche Abſtriche vor⸗ 
genommen werden. So, um nur einen Fall her⸗ 
auszugreifen, bleibt es unverſtändlich, wie man 
in einer wirtſchaftlich darniederliegenden Zeit 
noch einen Steinbruch unterhalten kann, der 
eines weitaus höheren Zuſchuſſes jährlich bedarf 
als er ſelbſt einbringt. 


Daß in dem bevorſtebenden Notiahr die Er- 
füllung aller nicht unbedingt lebensnotwendigen 
Forderungen verſagt bleiben muß, iſt eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit, die leider noch nicht allgemein an⸗ 
erkannt wird. Erfreulicherweiſe nimmt man von 
dem Bau eines neuen Verwaltungsgebäudes Mh- 
ſtand und verleat ſolche Pläne in eine beſſere Zu⸗ 


"R 


löſchweſens. Die Stadt. und Landaemeinden er- 
halten nach Bedarf Befhilfen zu den Anſchaf⸗ 
fungskoſten der dringendſten Feuerlöſcheinrich⸗ 
tungen, zur Herſtellung von Löſchteichen, Löſch⸗ 
brunnen und dergleichen, zu Zahlungen an die 
Oberſchleſiſchen Provinzialfeuerwehr⸗ 


digenkontrolle des Feuerlöſchweſens, zur 
Abhaltung von Brandmeiftertagen, Fach⸗ 
und Unterrichtskurſen, zur Förderung der Fach⸗ 
literatur, zur Unterhaltung einer Ge’häfts- 
ſtelle für die Organiſation und den weiteren 
Ausbau des Feuerlöſchweſens, zu den ver⸗ 
traasmäßigen Zuſchüſſen zur Feuerwehrſterbe⸗ 
taife. Die erſchreckend hohe Brandzifſer ijt die 
Veranlaſſung. außerordentlich,. Maßnahmen zur 
Aufklärung der Bevölkerung und zur Verhütung 
der Brandgefahr zu ergreifen. Zu dieſem 
Zwecke ſoll eine ` 


Brandberhlitunnsftelle 


eingerichtet werden, wozu 75000 Mark vorge⸗ 
ſehen ſind. Von dem ausgeſetzten Betrag ſollen 
auch Beihilfen an die Staatliche Baugewerkſchule 
in Beuthen, die Staatliche Maſchinenbau⸗ und 
Hüttenſchnle in Glerwib und die Landwirt- 
Ihaftsfammer Oberſchleſien für die Gin- 


Feuerlöſchweſen in den Unterricht gewährt wers 
den. Ein großer Teil der Brände iſt auf bös⸗ 
willige Brandſtiftung zurückzuführen. 
Die Ermittlung der Brandſtifter geht an die 
Brandermittlungsſtelle, die mit der 
Polizei und Staatsanwaltſchaft zuſammenarbei⸗ 
et. Dafür find 12000 Mark in den Etat ein- 
geſetzt worden. Abg. Janocha (Zentr.) berid- 
tet anſchließend über die 


Vermü ensüberſchüſſe der ober⸗ 
ſchleſiſchen Provinzialfeuerſozietnt 


nebſt der Abrechnung über die Einnahmen 
und Ausgaben für 1928. Die im Verwaltungs- 
bericht des erſten Geſchäftsjahres ausgeſprochene 
Erwartung einer weiteren Zunahme des Ver⸗ 
ſicherungsbeſtandes hat ſich erfüllt. Das zweite 
Geſchäftsjahr brachte einen 

Zuwachs von 9095 Verſicherungen mit 
E E T Verſicherungsſumme 
un 5 

274489 Mark Jahresbeitrag. 

Dieſe Steigerung iſt durch emſige Werbe⸗ 
tätigkeit und dem Abſchluß von Arbeits- 
gemeinſchaften und Empfehlungsverträgen mit 
faſt allen Wirtſchaftsverbänden erreicht worden. 


Verhältniſſen die Errichtung eines eigenen Ober⸗ 
landesgerichtes. Mit der Zuſage der 
Staatsregierung, zu den nicht unerheblichen Koſten 
beizuftenern, wird man den Bau nicht er- 
richten können. Der Zeitpunkt des Spar⸗ 
jahres ſcheint uns die Durchführung dieſes 
Planes durchaus zu verbieten, was immer ſich auch 
im Rahmen der propinziellen Verſelbſtändigung 
grundſätzlich für ein eigenes Oberlandesgericht 
ins Treffen führen läßt. 


Mit Aufmerkſamkeit von rechts und von 
links wird hier die politiſche Arbeitseingruppie⸗ 
rung des Bürger- und Bauernblocks 
verfolgt, der bei ſeinen drei Mandaten in die 
Provinzialausſchußwahl nicht mit einer eigenen 
Liſte gehen konnte, da er die notwendige vierte 
Unterſchrift für einen eigenen Wahlvorſchlag ner ⸗ 
gends erhielt. Eine entſprechende Fühlungnahme 
mit der (dem Block innerlich wohl noch am 
nächſten ſtehenden! deutſch nationalen 
Seite war ebenſo ergebnislos geblieben wie 
der Verſuch einer Verſtändigung mit der Chrift- 
lich⸗Nationalen Landvolkpartei. So blieb dem 
Block nur der Weg, ſich mit Hilfe des 
Dentrums den Provinzialausſchußſitz zu 
ſichern, der dann formell auf der Liſte des 
Zentrums als achter Sitz erſchien, politiſch aber Der geſamte Verſicherungsbeſtand be 
natürlich dem Zentrum nicht zugerechnet werden trug am 31. Dezember 1928 
kann. = 155880 Berſicherungen mit 

2 i ĝo 

Zu unſerem geſtrigen Bericht teilt uns Gene aa MAT e 
raldirektor Tauche (Ztr.) mit, daß er bei feiner 0 $ 
ple E rem a ge 2 8 2866953 Mark Jahresbeitrag. 

erſicherunasanſtalten ledialich erklärt babe, eine Neu eingerichtet wurde die Feuerlöſch⸗ 
Wahl in den Propinzialgusſchuß micht F en vb 14 
mehr anzunehmen; ſeine Aufſtellung für den Pro- Veitragsſöhen. Zahlreiche Gemen be n haben 
vinzialausſchuß fei infolgedeſſen auch unterblieben. . Dee RANN 
macht. Im Jehre 1928 ift die Gründung des 


Daß er iein Amt als Provinzialland⸗ 
tagsab geordneter niederlegen werde. habe a 

er dagegen nie erklärt. (Wir neben dieſe Mit. öffentlichen Verſicherungs verbandes erfolgt, dem 
teilung zur Eraön zung unſerer geſtrigen die Sozietät angehört. Hierdurch wird das Riſiko 
diesbezüglichen Ausführungen gern wieder. auf breitere Schultern gelegt. Leider ift dem glück⸗ 
D. Reb.) lichen Erfolg der Ausdehnung des öffentlich⸗ 
rechtlichen Verſicherungsweſens in Oberſchleſien 
ein ungünſtiges Schadenergebni 
gegenüberzuſtellen. Die Feuerſchäden haben eine 
bedenkliche Höhe erreicht. Die Zunahme der 


F Tbbbb————— ——— hen nn nn nennen nenn — . 
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Zunächst weiterhin heiter: mittags wärmer, 


und Landgemeinden zur Förderung des Feuer. 


verbände, zu den Koſten für Sachverſtän⸗ 


aliederung von Vorträgen über Feuerſchutz und 


Oberſchleſien 


ſchränkt fih alo nicht nur auf Oberſchle⸗ 
fien, Die Brände haben zum erheblichen Teil 
ihre Urſache in vorſätzlichen Brand ſtiftun⸗ 
gen, die teils auf Gewinnabſichten, teils 
auf Rachſucht zurückzuführen ſind. Andere 


Gründe für die Brandſchäden 


find vor allem Mängel an der eleltriſchen Licht: 
und Kraftanlage, ſchlechte Schornfteine und Rene 
rungsanlagen, Fehlen von Blitzableitern, Fahrläſ⸗ 
ſigkeit, ungenügende Beaufſichtigung von Kindern 
uſw. Da es wichtiger iſt, Brände zu verhüten als 
zu vergüten, wird die Sozietät nach dem Vor⸗ 
gang anderer öffentlicher Verſicherungsanſtalten 
es ſich in jedem Falle angelegen ſein laſſen, die 
Brandurſache zu erforſchen. Zu dieſem 
Zweck ift bereits eine Brandmitteilungs⸗ 
ſtelle eingerichtet worden. Auf demſelben Ge⸗ 
biet liegt die Unterſtützung der Freiwilligen 
Feuerwehren. Für ihre Zwecke ſind 1928 über 
80 000 Mark zur Verfügung geſtellt worden. Im 
Berichtsjahr wurden die oberſchleſiſchen Wehren 
zum Oberſchleſiſchen Provinzial⸗Feuer⸗ 
wehrverband zuſammengefaßt, zu dem die 
Sozietät in den beſten Beziehungen ſteht. Eine 
erfolgreiche Feuerbekämpfung ift nur möglich, 
wenn überall in den Gemeinden Friſch⸗ 
waſſer vorhanden iſt. In dieſer Hinſicht iſt 
noch viel nachzuholen. Die Fenerverſicherung 


hatte 
1902 Brände mit einer 

Entſchädigungsſumme von 1 799 023 Mark, 

die Einbruchsdiebſtahlsverſicherung 49 
Schäden mit einer 

Entſchädigungsſumme von 12 134 Mark, 

die Viehverſicherung 205 Schäden mit einer 

Entſchädigungsſumme von 60 000 Mark. 
Der 1928 entſtandene Ver luſt iſt zunächſt 
aus der Verſicherungsrücklage der täglichen Re⸗ 
ferve zuckeführt. l 

Es wurde die Frage eines Oberinſpek⸗ 
tors angeſchnitten, worauf SR 


anne * > 8 Bft i ~ i rektor T ange — a Mer 


das Wort ergriff. Er führte aus: 


„Als ich mein Amt übernahm, hatte ich mich 


bei anderen Sozietäten unterrichtet und hatte 
fennen gelernt, daß man- fid in erſter Linie mit 
der Frage befaßte: „Wie verhütet man einen 
Brand?“ Die Anſtellung eines Oberinſpektors 
zur Nachprüfung der elektriſchen Anlagen wäre 
überflüſſig, wenn der Beamte ſonſt nichts zu tun 
hätte. Er hat aber noch andere Aufgaben 
zu verſehen. Er muß den Gemeinden helfen, 
durch Aufklärung, Unterſtützung der Beamten, 
Aufſtellung von Blitzableitern uſw. Wenn wir 
dieſe 75000 Mark nicht brauchen, jo werden wir 
iie zu anderen Zwecken benutzen.“ 

Abg. Beier (Soz.) behandelte den Voran ⸗ 
ſchlag für die inneren Verwaltungskoſten der 
Oberſchleſiſchen Provinzial⸗Lebens⸗, Unfall- und 
Haftpflich werſicherungsanſtalt für 1930. Die 
Verwaltungsunkoſten ſind geſtiegen, da 
die Anſtalt ausgebaut wurde und ſomit mehr 
Perſonal erforderlich war. Sie werden auf 
393 300 Mark feſtgeſetzt. Das Berichtsjahr 1928 
iſt befriedigend verlaufen. Trotz der ſchwie⸗ 
rigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die fidh in dem 
verlehrspolitiſch ungünſtig gelegenen Grenzgebiet 


noch ſtärker auswirken als i 
übrigen Deutſchland, erzielten die Anſtalten Zu⸗ 
gänge, wie ſie kaum ein anderes Verſicherungs⸗ 
unternehmen Oberſchleſiens erreicht hat. Zweifel⸗ 
los iſt dies in erſter Linie darauf zurückzuführen, 
daß es der Anſtalt infolge der Beſchränkung auf 
ein verhältnismäßig kleineres Arbeitsgebiet mög⸗ 
lich war, die Orgauiſation gründlich 
auszubauen und die Werbung wirkſam zu 
geſtalten. Die Befürchtungen, daß die Anſtalten 
(Ober: und Niederjchlefien) infolge ihrer Tren⸗ 
nung in ihrer Entwicklung gehindert werden 
könnten, hat ſich nicht beſtätigt; denn beide An⸗ 
ſtalten zuſammen haben prozentual einen höheren 
Antragszugang als die alte ſchleſiſche Anſtalt. In 
der Landesverſicherung wurden 15611 Verſiche⸗ 
rungen über 10 609 735 Mark abgeſchloſſen. 


Die Anſtalt verfügt mit einem Beſtand 
von 40 656 Verſicherungen über eine 
Verſicherungsſumme von 33 803 003 Mk. 


Die im Verband öffentlicher Lebensverſiche⸗ 
rungsanſtalten in Deutſchland zuſammengeſchloſſe⸗ 
nen Anſtalten brachten im Jahre 1928 176 844 
Verſichexungsanträge über 366 746 099 Mark Ka- 
pital herein. Dem Beſtand der verbundenen Mu- 
ſtalten an abgeſchloſſener Kapitalverſicherung auf 
den Todesfall ſteht mit 26 762 Verſicherungen über 
1313123375 Mark nach Zurückſtellung der ge⸗ 
ſchäftsmäßigen Reſerve vou der Anſtalt ein 
Ueberſchuß von 201 147 Mark gegenüber. Der 
Ueberſchuß fließt in voller Höhe der Ueberſchuß⸗ 
rücklage der Verſicherten zu, die dadurch auf 
484 165 Mark anſteigt. Die Unfall-, Haftpflicht⸗ 


und Kraftfahrzeugverſicherung konnte im Be⸗ 
richtsjahr einen bedeutenden Zugang buchen. Ce 
der Unfallverfiherung wurden 635 Verſiche⸗ 
rungen mit einem Jahresbeitrag von 88327 Mk. 
abgeſchloſſen; der Prämienbeſtand in der Unfall⸗ 
verſicherung hat ſich auf 245474 Mark erhöht. In 
der Haftpflicht verſicherung wurden 1048 
Verſicherungen mit einem Jahresbeitrag von 
84440 Mark hereingebracht; der Jahresbeitrag 
nebſt Beſtand iſt alſo auf 282 600 Mark angewach⸗ 
ſen. In der Kraftfahrzeug verſicherung 
wurden 94 Verſicherungen mit einem Jahres⸗ 
beitrag von 14118 Mark hereingebracht. Nach 
ausreichender Rückſtellung von Reſerven ergibt 
ſich ein Ueberſchuß von 1277 Mark, der ſatzungs⸗ 
gemäß der Verſicherung und Ausgleichsrücklage 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Heute, Freitag, von 5—7 Uhr 
im Verlagshaus 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 


zufließt. Die Kranken verſicherung ift am 1. 
November in erweiterter Form aufgenommen 
worden; bis dahin waren nur die verſicherungs⸗ 
freien Beamten und Angeſtellten verſichert. 

i Abg. v. Watzdorf weiſt darauf hin, daß der 
Gutsbeſitzer bon Donath über die landwirt⸗ 
ſchaftliche Unfallverſicherung Vergleiche gezogen 
und dabei feſtgeſtellt hat, daß die Verwaltungs ⸗ 
koſten der Unfallverſicherungsgeſellſchaft im Ge- 
genſatz zu Niederſchleſien reichlich hoch erſcheinen. 
In Niederſchleſien belaufen ſich die Beträge für 
Frauen 60 Pfg., in Oberſchleſien auf 90 Pfg. Bei 
den Männern betragen ſie in Niederſchleſien 90 
Pfg., in Oberſchleſien 1,20 Mark. Generaldirek⸗ 
tor Tauche erklärt dazu, daß er für dieſe Sache 

nicht zuſtändig fei Die Vorlage wurde entſpre⸗ 


ſchend den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen. 
Geisler 


Darauf erſtattete Oberbürgermeiſter Dr 
Bericht über den : 


Sanptverwaltungshaushaltsplan 


der Provinz. Der Schuldenſtand am 30. 
Dezember 1929 betrug auf den Kopf der Bevöl⸗ 
[kerung in Niederſchleſien 13,70, in Oberſchleſien 
5,70, in Oſtpreußen 8,56, in Brandenburg 22,09, 
in Pommern 9,08, in der Provinz Sachſen 40,08, 
in Heſſen 19,31, in der Rheinprovinz 8,11 Mark. 
Der durchſchnittliche Schuldenſtand in Preußen 
je Kopf der Bevölkerung beträgt 12.18 Mark. Für 
die Provinzialſteuern entfällt ein Steuer⸗ 
ſatz in Brandenburg von 18 Prozent, in Pom⸗ 
mern 12,8, in Niederſchleſien und Oberſchle⸗ 
fien 139, in Sachſen 13,5 Prozent. Somit ſteht 
5 mit an tiefſter Stelle zuſammen mit 
der Provinz Pommern. Der Vermögens 
und Schuldenſtand der Provinz ift fhl⸗ 
gender: 1928 betrug das Vermögen 9 934 088 RM., 
die Schulden beliefen ſich auf 4570 453 RM. Der 
Reingewinn dieſes Jahres war 5863 625 
RM. Für 1929 haben wir ein Vermögen von 
12 534 285 RM., einen Schuldenſtand von 
6377895 RM. und einen Reingewinn von 
6 226 890 RM. Das Vermögen ift ſomit 
862 755 RM. gewachſen. 


Die kommunalen Schwierigkeiten 


der letzten Jahre kommen in erſter Linie von den 
ſchwebenden kurzfriſtigen Schulden. 


Die Provinzialverwaltung hat eine 
Million Mark Schulden bei der 
Bank. 


Die Summe kann nicht als zu hoch kurzfriſtig 


verſchuldet betrachtet werden. Hieraus können 
für eine ordnungsmäßige Finanzgebahrung 
keine Schwierigkeiten erwachſen. Die 


Schwierigkeiten beruhen aber auf der außer⸗ 
ordentlich ſchlechten Lage der einzelnen Rome 
munen, die Steuer⸗ und Pflegegelder in die Vro- 
vinzialverwaltung zahlen müſſen. Mit dieſen Be- 
trägen ſind die Kommunen außerordentlich im 
Rückſtand geblieben. Die rückſtändigen Summen 
gehen in die Millionen. Vom Regierungsprä⸗ 
ſidenten iſt den Kommunen nahegelegt wor⸗ 
den, daß fie die Provinzialabgaben und 
Pflegegelder unverzüglich abzuführen 


AR 


einen Steuerſatz von 12,9 Prozent der den 
Stadt- und Landkreiſen anfallenden Ueberweiſun⸗— 
gen aus der Einkommen- und Körperſchaftsſteuer 


n JJ ein Sr 

Hätten. Der Haushaltsplan ſchließt in den Ge⸗ Frage kommenden Unternehmen zu bes kunft über die Finanzlage und beantragt, daß ihm f der Kommuniſten angenommen. Der letzte Punkt. 

ſamtausgaben mit 23 188 823 Mark ab. Davon teiligen. Er bittet deshalb die Staatsregie⸗ der Provinzleiter bis zum 15. Mai d. 3. eine Auf- | der es der Verwaltung ermöglicht, Wechſel anje 

werden durch eigene Einnahmen jowie durch rung, in den Kreis der Intereſſenten vermit- ſtellung über die Schulden der Proving mit Stand | zunehmen, wurde entgegen den Stimmen der 

Reihs- und Staatszuſchüſſe gedeckt 20 692 283 telnd einzugreifen und dafür zu jorgen, daß dom 1. April 1930 zuſende. Er kam darauf kurz] Deutſchnationalen und der Kommuniſten „am 
Mark. Der Reſt von 2491540 Mark fol durch in der Verſorgung des flachen Landes mit auf ir erregen p ogean nan genommen. Auch die Zuſatzanträge, Entſchlie⸗ 
i Provinzialſteuern aufgebracht werden. Elektrizität die weitere Mitarbeit und Be⸗ I Kate V Die Fraktion gungen, ſoweit fie hier vorgetragen wurden. fan⸗ 
N Die nötige Provinzialſteuerſumme erfordert teiligung der ländlichen Genoſſenſchaften in hätte vom eriten Tage an große Bedenken dae den die Zuſtimmung des Hauſes. 


dem erforderlichen Umfange anerkannt und 


5 Anſchließend kam ein Antrag zur Ausſprache 
durchgeführt wird. 


gehabt, ob nicht die Uebernahme der Durch⸗ ! 2 
; s über die Errichtung eines 


gangsſtraßen für die Provinz eine zu ſtarke 


l u W "ED, Eine weitere Entſchließung die ſich mit[ Belaſtung bedeuten würde. In Niederſchleſien 
und dem Aufkommen der ſtaatlich veranlagten der Verkürzung er oberſchleſiſchen Kontin- | fei auf dem Gebiete für die Erhaltung der Durch⸗ eigenen Oberlandesgerich tes 
Realſteunern Zur Ausführung des Haushalts- gentes zur verſtärkten Förderung der Notſtands⸗] gangsſtraßen viel mehr geleiſtet worden. Er kam 


aufzunehmen. 
und Laſtenausgleich iſt zu befürchten, 


munen die Provinzen nicht 
chend berückſichtigt werden. 


vorgelegt: 
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turelle Notlage zu erſehen. 


Ordnung. 
i keit der allgemeinen, 


naturgemäß auch 


ſtehenden Finanz» 


die Verſchiedenheit der 
eine Berückſichtigung erfahren.“ 
Die Frage des 


Baues eines neuen 


* 


Geld genommen werden ſoll. Bei 


A STNE 


nehmen. Den Landkreiſen läßt ſie 


nimmt. 
92 580 Mark 


geſchlagen, dieſe Verteilung über 


werk“ 


das Kontingent, 


Ban des Oſtkraftwerle 


Entſchließung vorgelegt: 
Das Vorgehen des Uebe 


aung hervorgerufen. 


planes wird der Landeshauptmann 
mächtigt, kurzfriſtige Darlehn auch gegen Wechſel 
Bei dem bevorſtehenden Finanz⸗ 
daß 
Intereſſe der Konſolidierung der einzelnen Rom- 
entſpre⸗ 
Aus 
Grunde wurde dem Oberſchleſiſchen Provinzial⸗ 
landtag folgende Eingabe zur Entſchließung 


„Der dritte Oberſchleſiſche Provinzialland⸗ 
tag lenkt die Reichs⸗ und Staatsregierung 
auf die Notwendigkeit einer hinreichenden 
Berückſichtigung Oberſchleſiens 

bei dem bevorſtehenden Finanz⸗ und Laſten⸗ 
ausgleich. Aus dem beiliegenden ſtatiſtiſchen 
Anszuge iſt die wirtſchaftliche, ſoziale und kul⸗ 
O berſchle⸗ 
ſien iſt leider ein Notgebieterfter 
Die Zahlen über die Häufig⸗ 
der Säuglings⸗ und 
Tuberkuloſeſterblichkeit geben ein erſchüttern⸗ 
des Bild von den geſundheitlichen Verhält⸗ 

niſſen, während die Zahlen über die Löhne, 
das Sparaufkommen und die Steuerkraft 
einen betrüblichen Einblick in die Armut der 

Bevölkerung geben. Die Not drückt ſich 
in der Finanzlage 

Kommunen aus, ein Umſtand, der umſo 
ſchwerer wiegt, als der national- und volfa- 

wirtſchaftlich an fih erfreuliche Gebur⸗ 
: tenreihtum Oberſchleſiens über 

aus hohe Schullaſten mit ſich bringt. 

Der Oberſchleſiſche Provinziallandtag gibt 
der Zuverſicht Ausdruck, daß in dem bevor- 
und Laſtenausgleich 
gleichzeitiger Laſtenausgleich dergeſtalt vorge⸗ 
nommen wird, daß bei den Steuerüberwei⸗ 
ſungen nicht nur das Steueraufkommen in 
den betreffenden Landesteilen, ſondern auch 
öffentlichen Laſten 


VBVerwaltungsgebüäudes 


für die Provinzialverwaltung iſt heute nicht 
ſpruchreif, da es nicht möglich iſt, an den Bau 
heranzugehen, bevor feſtgelegt iſt, woher das 
l den Ver⸗ 
kehrsmitteln bildet die Hauptfrage, was nun aus 
den Durchganasſtraßen werden wird. Die 
Provinzialverwaltung legt keinen fo großen Wert 
darauf, die Durchgangsſtraßen in eigene Regie zu 
lieber die 
eigene Verwaltung der Straßen bei 80 Prozent 
Beteiligung der Provinz, als daß ſie ſie ganz 
übernimmt und 90 Prozent der Wegekoſten auf⸗ 
Ueber den Titel Landwirtſchaft, in dem 
für. Beihilfen eingeſetzt find, erhob 
ſich in der Kommiſſion die Frage, wie die Ver⸗ 

teilung der Gelder geſchehen ſoll. Es wurde vor⸗ 
die Land⸗ 
wirtſchaftskammer vorzunehmen. 
Bei dem Titel „Handel, Induſtrie und Hand- 
findet man 30 000 Mark Beihilfen ver- 
zeichnet, die ausſchließlich für den Handwerker- 
ſtand beſtimmt ſind. Hier muß gleich im Inter⸗ 
eſſe einer ordnungsmäßigen Kaſſenwirtſchaft ge⸗ 
fordert werden, daß das Reich dann, wenn die 
Beihilfen zugeſagt ſind, dieſe auch den Provinzen 
zuführt und nicht, wie es bisher oft geſchehen iſt, 
die Kommunen und Provinzen im letzten Augen⸗ 
blick im Stiche läßt. Oberſchleſien erwartet, daß 
das das Reich bei dem Titel 
„Verſtärkte Förderung von Notſtandsarbei⸗ 
ten“ zugeſagt hat und dann herabſetzte, wieder er⸗ 
höht wird. Die Elektrizitätsverſorgung ſpielt in 
dem Etat nur ſoweit eine Rolle, als ſie durch den 


bedingt iſt. Dieſes Ueberlandwerk war notwendig, 
da wir ſonſt einen Teil des Stromes aus einem 
anderen Landesteil hätten beziehen müſſen. Wir 
hätten dabei auf einen wichtigen Produktionszweig 
verzichtet, während wir doch reichlich Kohlen im 
Lande haben. Zu dieſem Zweck wurde folgende 


rlandwerkes Ober⸗ 
ſchleſien mit der Elektrifizierung des 
flachen Landes hat in den Kreiſen der 
ländlichen Genoſſenſchaften große Beunruhi⸗ 
Dieſe befürchten, daß 
‚fie ausgeſchaltet werden könnten. Der Pro- 
vinziallandtag erachtet es bei aller Berüd. 
ſichtigung der Gemeindeintereſſen für not- 
wendig, die Genoſſenſchaften zur weiteren 
Mitarbeit heranzuziehen und an den in 


in Oberſchleſien. Prälat Ulitzka erklärte, die 
Errichtung ſei ein alter Wunſch, wenn man nicht 
immer wieder damit käme, ſo würde es den An⸗ 
ſchein erwecken, als hätte man dieſe Forderung 
tallen geläſſen. Er erinnerte an einen früheren 
Beſchluß des Provinziallandtages und erhob im 
Vertrauen auf die Zuſage der Staatsregierung 
von neuem die Forderung auf Errichtung eines 
eigenen Oberlandesgerichtes. Die ſeinerzeit in zahl⸗ 
reichen Eingaben vorgebrachten Gründe, die eine 
Errichtung im Staatsintereſſe wünſchenswert er⸗ 
ſcheinen ließen, beſtänden auch heute noch fort. In 
der Zwiſchenzeit habe ſich ein neuer Punkt für 
die Errichtung des oberſchleſiſchen Oberlandes⸗ 
gerichtes ergeben, da die Geſchäfte beim 
Oberlandesgericht in Breslau ſtön⸗ 
dig zugenommen haben, ſodaß im Laufe der 
letzten drei Jahre zwei neue Senate er⸗ 
richtet werden mußten und auch die Geſchäfte der 
übrigen Senate derart umfangreich ſeien, daß eine 
große Anzahl von Hilfsrichtern zugeteilt werden 
mußte. Dazu komme der ſtarke Ranma 
mangel, der immer unerträglichere Formen 
annehme. Selbſt die Vorſitzenden der Senate 
haben keine Arbeitszimmer für. fih, ſondern müſ⸗ 
ſen ſich häufig zu zweien und zu dreien in ein 
Arbeitszimmer teilen. Da in Beuthen bereits 
ein Gebäude für ein künftiges Oberlandesgericht 
vorhanden jei, würde die Errichtung eines Obers 
landesgerichtes Oberſchleſien keine großen Koſten 
verurſachen. Prälat Ulitzka ſchätzt die Koſten auf 
ungefähr 30 000 Mark. `; ze 
Dazu erklärte 


Dr. Kleiner, (nat.) 


es bandele ſich hier um eine Vorlage. 
die zur Tradition des Hauſes geworden ſei. Aus 
Sparſamkeitsgründen müſſe man der 
Schaffung zweier Behörden an Stelle einer eitte 
gegentreten. In Oberſchleſien hätte man 
mehr Behörden als Einwohner. Man würde 
auch durch die Aufrollung dieſer Frage eine 
Teilung des Volkes in zwei Lager vornehmen. 
In einem Lager ſeien diejenigen, die es ernſt 
nehmen mit ihren Verpflichtungen, und auf der 
anderen Seite diejenigen, die ſich nichts aus ihren 
Verpflichtungen machten. Da wir genug Behör⸗ 
den haben und ein dringendes Erfordernis nicht 
vorliege, ſo fei vor allem auch aus Sparſam⸗ 
leitsgründen die Vorlage abzulehnen; die 
Deutſchnationalen würden dagegen ſtimmen. 

In der Abſtimmung wurde die Vorlage gegen 


die Stimmen der Deutſchnatio nalen, des 
Bürger⸗ und Bauernblocks und der 
Chriſtlich⸗Nationalen Landvolkpartei angenom- 
men. 

Nach Erledigung einiger kleiner Angelegen⸗ 
heiten, ſo des Geſetzentwurfes zur Abänderung 
der beſtehenden Beſtimmungen über die Mak- 
nahmen zur Verhütung von Hochwaſſergefahren 
und die Bereitſtellung von weiteren Mitteln für 
den Neubau des Wehres in der Glatzer Neiße 
bei Winzenberg ſowie der Rechnungen einiger 
provinzieller Verwaltungszweige und der Mende- 
rung der Satzungen des Landesjugendamtes 
wurde die Sitzung geſchloſſen und auf Freitag. 


vormittag 9,30 Uhr, vertagt. Cg 
Speocjaa) | 


elle Einſendungen unter diefer Rubrik Anernimnet 
Ne Scheine nur die preßgeſetzliche Beruntwort' ing. j 


ere darauf auf den Steinbruchbetrieb zu 
ſprechen, den die inzialverwaltung angekauft 
habe. Der Etat erde den Eindruck, als ob der 
Betrieb eine ganz famoſe Sache ſei. Es ſehe aber 
anders aus, wenn man hört, daß die Provinzial- 
verwaltung die Steine nicht mehr los wird! 
Weiter fällt auf, daß die Reiſekoſten immer 
noch rund 90 000 Mark ausmachen und den Titel, 
den er immer als „perſteckten Reſervefonds des 
Landeshauptmanns“ bezeichnet hat, von rund 
200 000 Mark enthalten. Vielleicht ließe fih hier 
noch manches einſparen. Am Schluß gab er eine 
Erklärung ab, mit der er dem Provinzialaus- 
ſchuß ſein Mißtrauen ausſprach, da er ihm 
ſehr ſkeptiſch gegenüberſtehe. Die deutſchnatip⸗ 
nale Fraktion will den Punkt 1 und 2 des Hang- 
haltsplanes annehmen, den Punkt 3 ablehnen 
im Intereſſe der Kreiſe und der Kommunen. 
Den Punkt 4 lehne ſie ab, weil ſie auf dem 
Standpunkt ſtehe, daß kurzfriſtige Darlehn in 
Wechſeln nicht abgelöſt werden können, wenn eine 
ordnungsmäßige Wirtſchaft geführt werden ſolle. 


Der Kommuniſt Wyſchka hält eine lange 
Rede zu dem Etat. Der Abgeordnete Hawellek 
[Soz.] führte aus: Im Laufe des letzten Jahres 
habe ſich die Freundſchaft zur Provinz 
verſtärkt. Viele Straßen ließen noch viel zu 
wünſchen übrig. Wenn heute geſagt wird, daß 
man daran denke, die Straßen den Kreiſen zu 
überlaſſen und ſie nicht in die Verwaltung der 
Provinz zu übernehmen, jo würde er es begrüßen, 
daß endlich Klarheit hier geſchaffen würde. Die 
Preisbildung bei der Elektrizitätsver⸗“ 
ſorgung im Kreiſe zeigt, wie notwendig es ſei, 
daß ſich die Kommunen um dieſe Frage küm⸗ 
mern. Gegenüber Hindenburg babe die 
Provinzialbank nicht ihre Verpflichtungen einge⸗ 
halten. Er bittet, die Arbeiten der Provinzial- 
verwaltung in Zukunft auszuſchreiben, um allen 
oberſchleſiſchen Intereſſenten Gelegenheit zu 
geben, in Wettbewerb zu treten. i 

Beim Auftreten des Abg. Ehrhardt (Zentr.) 
hört man Zurufe wie „Der neue Landeshaupt⸗ 
mann!“. Er erklärte, daß er nicht wiſſe, was 
Veranlaſſung zu dieſer Bemerkung gäbe. Er halte 


arbeiten befaßt, gibt der Meinung Ausdruck, daß 
an den Zentralſtellen im Reiche die wahre Wirt⸗ 
ſchaftslage Oberſchleſiens weder voll erkanut noch 
gewürdigt wird. Der im Gange befindliche A b- 
bau der Induſtrie, durch den bereits Be- 
triebe aller Art in größtem Ausmaße ſtillgelegt 
worden find, ſchreitet weiter fort. Auch die öffent- 
lichen Auftraggeber fallen im weſentlichen fort 
und die im Reichsverkehrsminiſterium und Reihs- 
wirtſchaftsminiſterium uſw. gemachten Zuſagen 
über kommende Beſtellungen bei der oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtrie ſind bisher in keiner Weiſe hel⸗ 
fend in Erſcheinung getreten. Sogar der Woh⸗ 
nungsbau ſoll aus finanziellen Gründen künftig 
nur in beſchränktem Umfang aufgenommen wer⸗ 
den. Alle dieſe Umſtände werden 


eine weitere Verſchlechterung des ober⸗ 
ſchleſiſchen Arbeitsmarktes 


herbeiführen. Der Provinziallandtag erſucht da⸗ 
her die Reichs und Staatsregierung, alle geeig⸗ 
neten Maßnahmen zu ergreifen, um Oberſchleſien 
durch größere Beſtellungen, Notſtandsarbeiten, 
Wohnungsbau, durch Wege- und Eifenbahn- und 
Frachtverbeſſerungen ausreichende Arbeit zu ver⸗ 
ſchaffen. Infolge der Kürzung des Kontingentes 
um 40 Prozent von 3,6 Millionen auf 2,4 Mil- 
lionen Mark find die Gemeinden und Gemeinde- 
verbände gezwungen, die begonnenen Arbeiten 
auf eigene Koſten fortzuſetzen oder aber aus Man- 
gel an Mitteln einzuſtellen Der Bedarf an Mit⸗ 
teln für die Notſtandsarbeiten beträgt ſchätzungs⸗ 
weiſe 7 Millionen Mark im Jahr. Damit wer⸗ 
den aber nicht einmal die dringendſten Maßnah⸗ 
men durchgeführt werden können. Durch eine 
weſentliche Erhöhung des Kontingentes würde die 
Provinz einigermaßen imſtande fein, die ent- 
ſprechenden Schulden zu beſeitigen und ihre wich⸗ 
tigſten Aufgaben als Grenzprovinz zu erfüllen. 
Die Bereitſtellung größerer Mittel würde es 
möglich machen, die große Anzahl der Arbeits- 
loſen zu verringern. 

Die Sterblichkeit der Bevölkerung in Prem- 
ßen beträgt 11,5 Prozent, in Oberſchleſien 
13,9 Prozent; das ift die ungünſtigſte Ziffer von 
allen Landesteilen! Die Säuglingsſterb⸗ 
lichkeit iſt in Preußen 8,9 Prozent, in Ober⸗ 
ſchleſien 13,5 Prozent; das iſt ebenfalls von ſämt⸗ 
lichen deutſchen Landesteilen die un günſtigſte 
Ziffer. Dasſelbe trifft auch für die Tuber f 
kuloſeſterblichkeit zu, die in Preußen 
10,03 Prozent, in Oberſchleſien 12,69 Prozent 
beträgt. > . 


Die Steuerkraft Oberſchleſiens iſt mit 

25,9 Prozent nächſt Oſtpreußen die 

niedrigſte von allen Landesteilen 
des Reiches. 


Auch im Steueraufkommen ſteht Oberſchle⸗ 
ſien nach Oſtpreußen an letzter Stelle. Auf den 
Kopf der Bevölkerung kommen im Jahre 1928 im 
Reich 16,— Mark, in Oberſchleſien 9,— Mark. 
Auf den Kopf der Bevölkerung fallen in Preußen 
112,51 Mark, in Oberſchleſien 56,04 Mark an 
Sparaufkommen! Der Geburtenüberſchuß 
betrug 1928 je 1000 Einwohner in Preußen 7,1, 
in Oberſchleſien 12,6, das iſt die höchſte Ziffer 
von allen dentſchen Landesteilen. 


Deer ſtellvertretende Landeshauptmann erklärte 
zur Finanzlage der Provinz, daß dieſe auch im 
letzten Etatsjahr äußerſtſparſam gewirt⸗ 
ſchaftet habe, und es könne wohl damit gerech⸗ 
net werden, daß fie mir keinem Fehlbetrag 
abſchließen werde. Es ſei zu hoffen, daß beim 

ftprogramm auch die Provinz Oberſchleſien 
entſprechend berückſichtigt wird, vor allem, um die 
Wirtſchaft anzukurbeln. 


Generalausſprache über 
den Haushaltsplan 
Abg. von Watzdorf (nat.) 


Als erſter nimmt der Abgeordnete von Watz⸗ 
dorf [Dnat.] das Wort. Er gebe zu, daß ſich in 
den letzten Jahren in der Provinz manches aebej- 
fert habe, und er erkenne an, daß man einen ge- 
wiſſen Anſatz zur Sparſamkeit bemerke. 
Er zweifle, ob nicht eines Tages die Verwaltung 
kommen und erklären werde, daß ſie mit ihren 
Ausgaben nicht auskommen könne. Daß noch 
manche Einſparung vorgenommen werden könne, 
davon habe ihn der Etat überzeugt. Die provin- 
ziellen Ausgaben feien in Höhe von 2491 000 Mk. 
eingeſetzt — es fiel auf, daß die Tilgung der An- 
leihe mit 849 000.— Mark ausgezeichnet fei. Die 
Vergleichszahl gegen 1927 zeige das Anwachſen 
der Verſchuldung der Provinz; auf. Der 
Poſten ſei e das Dreißigfache in den letzten 


im 


dieſem 


der 


ein 


antröge eingereicht würden, ‚fo 
fragen woher 96 Deckung 


zu. Eine große Anſpannung der finanziellen 
Lage ſei im kommenden Jahre zu erwarten. 


Abg. Kloſe (2 ß.) 


erklärte, es ſei außerordentlich ſchwer, mit ruhi⸗ 
gem Gewiſſen den vorgelegten Etat in allen Tei- 
len gutzuheißen. Bereits früher jei der Provin- 
zialverwaltung der Vorſchlag gemacht worden, 
den Etat rechtzeitig zugehen zu laſſen. Diesmal 
habe man in letzter Stunde erſt einen Teil der 
Vorlage erhalten. Wohl alle der Abgeordneten 
haben aber noch eine andere Be 


Es könnten noch manche Sparmaßnahmen durch⸗ 
geführt werden, vor allen Dingen ſei die Frage 
gerechtfertigt, ob ſich der Steinbruch, de 
die Propinzialverwaltung angekauft hat, und bei 
dem die Einnahmen fo minimal feien, wiri- 
lich rentiert, oder ob es nicht beſſer fei, den 
Betrieb einzuſtellen. 

Abg. v. Hauenſchildt (Landbund und Bauern- 
bund) beantragt die Streichung der 1000 ME, f 
die für die Vorarbeiten zum Bau eines neuen 
Verwaltungsgebäudes bereitgeſtellt find, Er er- 
klärte, daß ſeine Partei Punkt 1 und 2 zuſtim⸗ 
men wird, daß fie dagegen Punkt 3 und 4 ab- 
lehnen werde. ö 

Erſter Landesrat Hirſchberg beantragte, um der 
Propinz die Möglichkeit zu geben, ſich Mittel 
durch Wechſel zu verſchaffen, dem Kommiſſions⸗ 
heſchluß zuzuſtimmen. i i f 

In den Einzelberatungen erklärte Abg. Dr. 
Martinius (Btr.), die Kreiſe glauben, daß fie 
etwas billiger arbeiten, wenn ſie ſelbſt die Stra⸗ 
ßenausbauten durchführen. Die Kraftfahr⸗ 
zeugſteuer folle für die Unterhaltung der 
Straßen verwendet werden. 

Der Landesoberbaurat gab darüber einige Er- 
klärungen ab, in denen er darlegte, daß es ſich 
beim Straßenweſen weniger um ein techniſches 
als vielmehr um ein finanzielles Problem han- 
delt. Nachdem fih noch mehrere Abgeordnete 
über die Frage der Durchgangsſtraßen geäußert: 
hatten, wurde die Ausſprache geſchloſſen und 
man ſchritt zur Abſtimmung: $ 

Der Etat wurde entſprechend dem Entwurf 
angenommen. Auch der Stenerfeit- 
ſetzung ſtimmen ſämtliche Parteien mit Aus 
nahme der Kommuniſten zu. Der 3. Punkt, der 
dem Provinzialausſchuß die Möglichkeit gibt, den 
Steuerſatz einer Aenderung zu unterziehen, wurde 
entgegen den Stimmen der Dentihnationalen 
Volkspartei, des Bauern- und Bürgerblocks und 


„Beamten⸗Wirtſchaft und Einzelhandel“ 


Vom Deutſchen Beamten: Wirt. 
ſchaftsbun d, Bezirksausſchuß Oberſchleſien, 
wird uns geſchrieben: 

Die Ausführungen in Nr. 9 unter obiger 
Ueberſchrift ſollen zweifellos den Anſchein eps 
wecken, daß eine von Beamten aller oberſchleſiſchen 
Behörden gut beſuchte Verſammlung zu den Be⸗ 
ſtrebungen des Deutſchen Beamten ⸗Wirtſchafts⸗ 
bundes, und insbeſondere der Beamten⸗Waren⸗ 
veriorgung, objektiv Stellung genommen habe. 
Tatſächlich iſt jedoch der als Referent genannte 
Oberpoſtſekretär A. W. Krauſe, Breslau, als 
Propagandaleiter des Kundenkredits bemüht. in 
der Hauptſache die Intereſſen ſeiner Geſellſchaft 
zu, vertreten. In Beuthen hat er vor einer von 
etwa 35 Beamten beſuchten Verſammlung der 
Ortsgruppe des Allgemeinen Deutſchen Beamten⸗ 
bundes (freie gewerkſchaftliche Richtung! -ges 
'proden und diefe in der Beamten⸗Wirtſchaft 
Aer . anerfahrenen Beamten zur Annahme 
eil kinen Intereſſen entſprechenden Entſchlie⸗ 
ßung bewogen. Demgegenüber ſtellen wir feſt, daß 
am 2. 9. 1929 in Gleiwitz ſich die Vertreter 
ſämtlicher Fachorganiſationen des Deutſchen Be⸗ 
amtenbundes des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks 
in einer Verſammlung einſtimmig für die 
Deutſche Beamten⸗Warenwirtſchaft (Debeiva) aus⸗ 
geiprgchen haben. Am 8. 12. 1929 hat in Gleſwitz 
eine Verſammlung von etwa 400 Vertretern aller 
oberſchleſiſchen Beamtengruppen die Gründung des 
eee es Oberſchleſien 
des Deutſchen dame beſchlosſchelte Bundes gegen 

à EN 


Jahren geſtiegen. Wenn man verſuche, einen 
Ausgleich zu ſchaffen, jo hat die deutſchnatio⸗ 
nale Fraktion den Glauben, daß dies nicht gelinge. 
Wenn die Verſchuldung mit 1 Millionen eingeſetzt 
ſei, ſo wäre das nicht ſchlimm; ſie ſtehe aber in 
keinem Verhältnis zu dem Antrag der Verzinſung 


und Tilgung. Er bitte deshalb um genaue Augs eine einzige Stimme beſchloſſen. 


Mordprozeß vor dem ‚Schwurgericht Beuthen 


Hat Zifchler Saret Frau Binlafchet ermordet? 


der Angeklagte heſtreitet 
die Tat 


Beuthen, 


23. 


Janwar: 

In große Aufregun 
1927 die oberſchleſiſche 
ſpurloſe Verſchwinden ber 
29 Jahre alten Ehefrau des W 
laſchek aus 
Zeit, als in verſchiedenen Gegenden des Reiches 
Frauen oder junge Mädchen verſchwunden waren 
und das Verſchwinde 
beſchriebenen Auto 
wurde, das zur ſelben 
geſehen worden war. 
war auch hier in O 


damals 


in Verbindung gebracht 
Die geſchäftige Frau Jama 

Oberſchleſien ſofort am Werk 
und es meldeten ſich mehrere Perſonen, die am 
8. November 1927, dem Tage, an dem 


Fran Vialaſcher verſchwunden 


war, im Walde zwiſchen Miechowitz und Rokitt⸗ 
nib, in dem Frau Bialaſchek zum letzten Male 
geſehen wurde, ein Auto geſehen haben wollen. 
Am genannten Tage hatte ſich gegen 9 Uhr vor⸗ 
mittags Frau Bialaſchek auf den Weg zu ihren 
in Stollarzowitz wohnenden Eltern gemacht, 
die ein Schwein geſchlachtet hatten. Dort wax ſie 
aber nicht angekommen und ſie blieb ſeit 
dieſer Zeit verſchwunden. Daß fie einem Vere 
örechen zum Opfer gefallen war, erſchien von 
vornherein zweifellos, da ein Grund für das Ver: 
ſchwinden nicht vorlag. Eine große Zahl von 
Kriminal⸗ und Schutzbeamten wurie 
aufgeboten, von denen der Wald zwiſchen Miecho⸗ 
witz und Rokittnitz nach allen Himmelsrichtungen 
abgeſucht wurde. Forſtbeam te aus der 
ganzen Umgegend wurden zuſammengerufen, die 
ſich ebenfalls an der Abſuchung des Waldes betei⸗ 
ligten. Dasſelbe geſchah von den Mie cho witzer 
Schulkindern mit ihren Lehrern, ahne aber, 
daß die geringſte Spur von der Vermißten ent⸗ 
deckt wurde. Erſchwert wurde die 
Waldes durch den ſtarken Schneefall, der 
bald nach dem Verſchwinden einſetzte. À 


Am 20. Februar 1928 meldeten ſich die 
Grubenarbeiter Janus und Kalitta 
bei der Polizei in Stollarzowitz und 
teilten mit, daß fie die Leiche der Frau 
Bialaſchek ungefähr 20 Meter. vom. joge- 
nannten Kokottwege im Rokittnitzer 
Walde gefunden hatten. ' 


iden jungen Leuten nach der bezeichneten Stelle 
und fanden dort auch die vollſtänd g entblößte. 
ſchon ſtark in Verweſung übergegangene Leiche 
der die mit Fichtenreiſig zu⸗ 


Frau Bialaſchek, 


g wurde Anfang November 
Bevölkerung durch das 


; Wiegemeiſters Bi a- 
Miechowitz verſetzt. Es war zu einer 


n derſelben mit einem näher T 


Zeit in dieſen Gegenden 


Abſuchung des] W. 


Sofort aber ſich mehrere Poljgeiheamte mit den Mord 


KINDERSEIFE 


Sie; ist nach ärztlicher Vor- 


[Eigener Bericht)] 


gedeckt war. In zwei 
die Markttaſche, der 
Emaillekrug der Frau Bialaſchek gefunden. 


Die Kleidungsſtücke der Toten konnten 
bis heute noch nicht gefunden werden. 


Mit dieſem rätſelhaften Tode der 
hatte . Donnerst 
zu bei e Auf der Anklagebank ſaß der 
53- Jahre alte Tiſchler Franz Jarek, dem zur 
Lajt gelegt, Frau Bialaſchek nach einem voran- 
gegangenen Sittlichkeitsverbrechen er. 
mordet zu haben. Daß dem Angeklagten auch diefe 
Tat zuzutrauen iſt, beweiſt ſein umfangreiches 
Strafregiſte r. Er iſt nicht weniger als 


30 mal vorbeſtraft 
Darunter wiederholt wegen Körperverletzung und 
anderer. Roheitsalte, wie Hausfriedensbruch. 
Bedrohung, versuchter Notzucht uim, Der Ans 


ein enormer und konnte nur durch Ausgabe von 
Einlaßkarten und die Inanspruchnahme mehrerer 
Schupobeamten bewältigt werden. Den Vorſitz 
der auf zwei Tage anberaumten Verhandlung, 
führt Landgerichtsdirektor Satti g. die Anklage 
wird von Oberſtaatsanwalt Lachmann ver- 
treten, während dem Angeklagten als Verteidiger 
Rechtsanwalt Dr Rieſen feld zur Seite ſteht. 


klagte dadurch auf ſich gelenkt, daß er am 
vember 1927 und zur fraglichen Zeit 


von mehreren Perſonen in der Nähe der Fund⸗ 
p, ſtelle der Leiche geſehen 


worden iſt, daß er ein erkra tzte s Geſicht 
hatte uſw. Der Verdacht gegen den Angeklagten 
wurde noch dadurch verſtärkt, daß ungefähr ein 
Jahr nach dem Verſchwinden der Frau Biglaſchek 
unweit der Fundſtelle ein Paar Unter hoſen 
gefunden wurden die, wie von der Kriminalpolizei 


8. No⸗ 


von einer Frau geſchenkt erhalten hatte, die 
er. wie der Angeklagte nach anfänglichem Leugnen 
auch zugegeben hat, aber erſt Anfang 1928 im 
alde weggeworfen haben will. Die Vernehmung 
des Angeklagten nahm Fast zwei Stunden in An- 
ſpruch. Schon ſeit Jahren geht der Angeklagte 
leiner geregelten Beſchäftigung nach, ſondern 
trieb ſich als Landſtreicher in den Hinter⸗ 
dörfern des Beuthener Landkreiſes und jenſeits 
der Grenze umher. Er beſtreitet ganz entſchieden 
jeden Zuſammenhang mit dem Tode der Fran 
Bialaſchek und weiß ſich mit minutiöſer Sicher⸗ 
heit auf ſeine Erlebniſſe in den Tagen vom 5. 
bis 9. November 1927 zu entſinnen, ſodaß er als 
Täter gar nicht in Frage kommen könne Wäh- 
Fend er jetzt behauptet, am 8 November 1927, dem 


Kordtage. in Friedrichswille, Miechowiz, Beu⸗ 
then und Bobret gewesen zu fein, hat er ganz 
unaufgefordert der Polizei, die ihn An⸗ 


ang März 1928 wegen Diebſtahls feſtgenommen 
hatte, ſein Alibi für den 8. November 1927 nach 


Meter Entfernung wurden 
Regenſchirm und ein blauer 


Frau Bialaſchek 
ag das Schwurgericht 


drang des Publikums zu der Verhandlung war b 


Den Verdacht der Täterſchaft hatte der Ange⸗ 


feſtgeſtellt werden konnte, der Angeklagte ſ. Z. F 


[ 
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Radzionkau (Oſt⸗Oberſchleſien) gemacht und in 
einem vier Seiten langen Briefe ſeine Erleb⸗ 
nijfe am fraglichen Tage in Radzionkau geſchildert. 
Auf dieſe und die anderen 


vielen Widersprüche 


bei ſeinen wiederholten Vernehmungen vor der 
Polizei, dem Ermittlungsrichter und Unter⸗ 
ſuchungsrichter aufmerkſam gemacht, antwortete er 
immer nur mit einem ganz energiſchen „Aus⸗ 
geſchloſſen“. 8 

Die erſten Zeugen ſind Anverwandte der 
Frau Bialaſchek, die übereinſtimmend bekunden, 
daß das Eheleben der Frau Bialaſchek glücklich 
und ungetrübt geweſen ift unt auch nicht der ge- 
ringſte Grund vorhanden war, irgend etwas zu 
unternehmen, das mit ihrer Rechtſchaffenheit nicht 
in Einklang Stand. Polizei⸗Oberwachtmeiſter 
Koniehnd aus Stollarzowitz hat ſich in Be⸗ 
gleitung von noch zwei Polizeibeamten mit den 
eiden Grubenarbeitern Janus und Kalitta, 
von denen die Leiche gefunden wurde, ſofort nach 
der Fundſtelle begeben. Dabei will ihm auf⸗ 
gefallen ſein, 


daß der Weg zur Fundstelle ſchon wieder ⸗ 
holt betreten worden ſein muß. 


Nach Anſicht des Zeugen muß die Leiche zu ver⸗ 
ch edenen Zeiten mit Fichtenreiſig zugedeckt worden 
fein. Von einem Leichengeruch, der angeb: 
lich die beiden Grubenarbeiter an die Fundſtelle 
geführt hatte, will der Zeuge nichts wahrgenom⸗ 
men haben, dem Zeugen iſt auch bekannt, daß der 
Angeklagte wiederholt bei der Mutter des Gruben⸗ 


Leiche gefunden hatte, geweſen war. Zenge 
Janus bekundet, daß er zwei Tage vor dem 
Auffinden der Leiche bei einem Frifeur in einer 
Zeitung das Bild der Frau Bialaſchek geſehen 
und in dieſer Zeitung auch geleſen habe, daß vom 
Regierungspräſidenten für die Auffindung der 
Frau Bialaſchek eine Belohnung von 
1000 Mark ausgeſetzt wurden, dieſe Eindriſcke 
hatten in der darauffolgenden Nacht 


einen merkwürdigen Traum 


zur Folge, der ihn beſtimmt hatte, ſich zuſammen 
mit Kalitta, dem er von dem Traum Mittei⸗ 
ang emacht hatte, auf die Suche nach der Frau 
Bialaſchek zu machen. Der Zeuge Kalitta gibt die 
Möglichkeit zu, daß der Angeklagte Jarek wieder⸗ 
holt bei ſeiner Mutter geweſen ſein kann. Er als 
auch Janus deftreiten aber, jemals mit dem An⸗ 
geklagten in Verbindung getreten zu ſein. Chemi⸗ 
ker Dr Moor, der die im Walde gefundenen 
Unterhoſen des Angeklagten unterſucht hatte, hat 
Blutſpuren an denſelben nicht feſtſtellen können. 
Die Möglichkeit ſei aber nicht ausgeſchloſſen, daß 
ſolche vorhanden geweſen waren, die im Laufe 
eines Jahres aber verwittert ſind. Medizinalrat 
Dr Spiecker, von dem die Leiche ſeziert wor⸗ 
den ift, hat am Kopfe derſelben zwei Vers 
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arbeiters Kalitta, der mit Janus zuſammen die C 


Gegen spröde Haut 


schützt Sie beim Wintersport, überha 
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Großhandelspreiſe 


im Bertehr mit dem Einzelhandel. 
Feltgeſteut durch den Berein der Nahrungamittelgroßbänblet 
in der Provinz Oberſchleſten C. V. Sitz Beuthen. Preiſe für Yy 
Kilogramm in Originalvackung frei Lager, in Neichsmark. 


Beuthen OS., den 23. Januar 1930 
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legungen feſtgeſtellt, die der Toten noch bei 
Lebzeiten mit einem ſtumpfen Gegen⸗ 
fta nd beigebracht worden fein müſſen. 


An beiden Seiten des Halſes befanden ſich 
Würgemerkmale. 


Beine und Arme wieſen za [reihe Druckver⸗ 
letzungen auf. Nach dem Obduktionsbefund iſt 
Frau Bialaſchek nach heftiger Gegenwehr dur 

rwürgen zu gekommen. Irgend welche 
ſexuelle Vorgänge haben ſich bei der ſchon 
weit vorgeſchrittenen Verweſung der Leiche nicht 
mehr feſtſtellen laſſen. An der Fundſtelle iſt die 
Frau Bialaſchek nicht ermordet worden, ſie muß 
ſpäter erſt an die Fundſtelle geſchafft worden ſein. 


Recht 


beluſtende Aussagen 


macht ein Bruder der Frau Biala her. 
Derielbe war am 8. November 1927 vormittags 
auf die Ludwigsglüdarude gefahren. Auf 
dem Wege dorthin fer ihm ein Mann durch ſein 
verwildertes Weſen aufgefallen, der neben dem 
Wagen ging und dann ſeinen Weg in der Rid- 
tung des Kokottweges, in deſſen Nähe die 
Leiche gefunden wurde, nach dem Walde zu ein⸗ 
geſchlagen hatte. Der penge will mit aller Pe- 
ſtimmtheit in dem Angeklagten dieſen Mann 
wiedererkannt haben. Er will ihn auch ſpäter 
mit Kraßzwunden im Geſicht noch einmel 
geſehen haben. Kriminalinſpektor Romine? 
n bie e 
iole ie den Angeklagten wied ol} vernom⸗ 
men haben, . For dem Angeklagten 
rüher gemachten Angaben, die mit feiner jetzigen 

rteidigung in Widerſpruch ſtehen. Zur 


t immer, wenn . 


dem Hautfeti verwandte Eucerit, und darauf be- 


; Ondiiche fan 4 e y ruht ihre Wirkung. Sie dringt, ohne einen Glanz 
hergestellt. Ihr seidenweicher zu hinterlassen, vollständig in die Haut ein und 
Schaum dringtschonend in die macht die Gewebe der Haut geschmeidig und 
ine y epia iedera, hard widerstandsfähig, sie nährt und kräftigt die Haut 


Preis 20 Pio. Dosen zu RM. O. 20. 2.20 Tuben zu RM 0.60 u. 1.00 


:afmung. 


die Bereitwilligkeit feiner Organiſation zur po i- [Verdi erinnernde Enſembles und einige Chor- Brügmann Gaſtregiſſeur im Haag. Der Leip⸗ 

Kunſt und iſſonſchaft tiven Mitarbeit feſt. Der ſtellvertretende Rah jenen von auberorbentliher Kraft. yiger-Oßerndireltor Walther Brügmann, der 
i ~ Ø [dent der Dentſchen Kunſtgeſellſchaft, Dr Heinrich! „Krenel verwendet den Chor teilweiſe ganz im fochen Mit der Inſzenierung von Kreneks 
Deutſche Sprachpflege [Michaelis, zeigte die Zuſammenhänge aibi- antiken Sinne im Orcheſter, als mitfühlenden „Leben des Dret” großen Erfolg gehabt hat, 

Wir i i 4 ſchen geſprochener und gelefener Sprache. Im Erzähler der Handlung zwiſchen zwei ſeitlich aus- ! iit nach dem Haag berufen worden, um für 
Empfangsabend in der Deutſchen Geſellſchaft, Schlußwort ſetzte Geheimrat von Miller die ananderliegenden Szenen, weiterhin auf der die dortigen Feſtſpiele Beethovens „Fidelio“ 
3 Perlin . 10 [Arbeiten der Sprachpflege in Beziehung zu den Bühne zu einer meſſerſcharfen Charakteriſierung | in Szene zu ſetzen. Die muſikaliſche Leitung der 

i G Aufgaben der Deutſchen Atad e mie. des Begriffes „Mafſe“, der hier durchaus Oper liegt in den Händen von Bruno Walter. 


modern ausgedeutet wird. Das Orcheſter iſt 
durchweg mit größter Zurückhaltung behandelt, 
zeigt aber auch auf dieſe Weiſe eine bemerkens⸗ 
wert reiche Farbenpalette, verwendet Klavier, 
Harmonium und Banjo neben den ſonſt üblichen 
Inſtxumenten WRH 

Mit untrüglich fiherem Griff find von Krenek 
die „ aufgebaut und geſteigert. Hier 
zeigt er fih am meiſten als derjenige zeitgenöffi⸗ 
lhe Komponiſt, der am beiten weiß, was das 
Publikum von einem lebensfähigen Büh⸗ 
nenwerk fordert. So klingt denn auch das ganze 
Werk, nach dem Freispruch Oreſts in einer Ge⸗ 
richtsſitzung unter freiem Himmel, in einem echten 
dem Werk f on ſeine ſtarke Publikums 


den Feſträumen der Deutſchen SEEN 
5 chaft fand anläßlich der Anweſenheit des 
Präſidenten der e Deutihen 8 
Geheimrats Friedri von Miller, ein k z ge f 
Empfangsabend ſtatt, im Rahmen deffen ſehr vièl | Uraufführung im Leipziger Stadttheatet "i 
wertvolle deutſchkundliche Vorträge Wenn nicht alle Zeichen trügen, ſo hat die 
gehalten wurden. Der Direktor der Auslands⸗ künſtleriſche Entwicklung Ernſt Krenets mit 
abteilung des Zentralinſtituts für gt en und |diefem neuen Bühnenwerk eine entſcheidende 
Unterricht, Schulrat Franz Joſef Niemann, Wendung genommen. Zum erſten Male wurden 
berichtete über die Aktivität der Sprachpflege in von ihm in dieſem „i teft” Menſchenſchickſale 
den nichtdeutſchen Ländern und forderte eine Ver- 5 die uns innerlich etwas bedeuten können. 
mehrung der Arbeit auf dieſem Gebiete im Gewiß haben wir in dieſem neuen Werk feine 
Deutschland. Er berichtete, daß neuerdings durch antiken Menſchen vor uns in dem Sinne, wie fie 
die Kulturabteilung „Organon“ des Roly eiwa die Zeit Windelmanns und. Qef- 
phon-Grammophon-Konzerns“ eine Sprach ⸗ſings oder wie ſie der veife; Goethe jab. Es 
lehre auf Schallplatten zum Selbſt⸗ al Menſchen von ünferem Blute, die 
unterricht geſchaffen worden ſei, 


| - Ernft Krenel: „Leben des Drejt”. 


| 


Ringelnatz ſiedelt nach Berlin über. Joachim 
inge lnatz, der jahrelang als feuchtfröhlicher 
Kuttel⸗Daddeldu im „Simpel“ der Kathi Kobus 

vor Anker lag, wird im Frühjahr endgülti nach 

Berlin überſiedeln. Er hofft, in der Reichs 

hauptſtadt mehr künſtleriſche Anregun 

allem weiteren Erfolg mit ſeiner 


und rechten Opernfinale aus, das allein 

die aus zehn da in ein antikes Gewand ſchlüpften; aber an wirkung ſichern müßte. f 
doppelſeitigen Schallplatten mit einem 300. Seiten keiner einzigen Stelle hat dieſe Moderniſterung Die Leipziger Oper verhalf dieſem 
ſtarken Buch beſtehe. Zur Kritik dieſes Sprach | etwas Herausforderndes oder gar Verletzendes.]„Oreſt“, wie vor drei Jahren dem „Jonny“, zu 
werkes ſprachen a a. D. Dr Boe] Der unzweideutige Wille Kreneks, mit dieſem einem glanzvollen Beginn feiner Wanderschaft. 
Lib, Miriſterialrat Dr Südhoff und Profeſſor neuen Werke, wieder einmal eine große Oper Guſtav Brecher bewies wiederum feine grob 
Dr F Lampe, der Leiter des Zentralinftitut3 |rein ften Stiles zu ſchaffen, in der e Eigenſchaften als überlegen ſtilkundiger 
für Erziehung und Unterricht. Für die Aus- andere dem Geſang als Hauptmittel der Dar- [Dirigent und Schöpfer eines in allen Teilen 
landsdeutſchen ſprach Profeſſor Dr. hr ‚der 1 99 dient, wird durch nichts deutlicher als höchſten Anſprüchen geni den Enſembles. 
Leiter des Deutſchen Kulturamts für Rumänien, durch die Art, wie er ſeine handelnden Perſonen Walther P ri manng Phantasie hatte im 
für den Deutſchen Lehrerverein der Schulraf auf die von alters her in der Oper beitehenden | Verein mit Bühnenbildern von Oskar Strnad 
Gearg Wolff. Pater Friedrich Mucker: Geſangfächer aufzuteilen: weiß. Dabei iſt vom dem Stoff eine bühnenmäßige Erſcheinungsform 
mann S. J. zog Parallelen zwiichen Katholi⸗ Heldenbariton bis zur Kolorgturſängerin faßt gegeben, die in glücklichſter Weiſe zwiſchen Antike 
kimus und deuticher Sprache unb zeigte in der ſedes Fach mit gleicher Liebe bedacht, und an den und Moderne Brücken schlug. E 

ſchichtlichen Entwicklung den Anteil des Katho⸗ Rubepunkten der Handlung breiten ſich geſang⸗ Es gab einen vollen und unbeitrittenen Er- 
izismus an der deutſchen Sprachſchöpfung. Der 8, die jedem einzelnen Mitwir⸗ 


und vor 
l. > À talerei zu 
finden. Das glei e hört man von Karl Va⸗ 
lentin und Lieſl Karlſtadt, daß Berlin ſie 
je länger, deſto ſtärker anzieht. 
Fitzels Dramen bei der Deutſchen Verlags 
anftalt, Stuttgart. Der Verlag Weller & Co., 
Leipzig, iſt in den Verlag der Deutſchen 
Verlagsanſtal! Stuttgart, übergegangen. 
Das ſoeben in Würzburg mit großem Erfolg. auf⸗ 


liche Lyrismen au folg Jubelnder Beifall rief den Komponiſten 


— — ae 


ertreter des erangeliſchen Preſſeverbandes für lenden Gelegenheit geben, rein als Sänger fein | und. feine Helfer ungezählte Male vor den Vor- geführte Drama „Minderheit“ ſowie die Men- 
Können zu beweiſen. Dazu treten große, an hang. - Dr. Adolf Aber. ſchen des Untergangs“ find damit in den Chro⸗ 


Deutſchland, Profeſſor Dr Hinderer, ſtellte 


Wohnung gewieſen worden ſei. 


!!! 


Aufklärung der Widersprüche des M 


n ar agten 
hinſichtlich ſeines Alibis und der am Mordkage 
von ihm getragenen Kleidungsſtücke wird eine 


Reihe von weiteren Zeugen vernommen. 

Eine Zeugin, die einen wenig geiſtreichen Ein⸗ 
druck macht und die auch un vereidigt blieb, 
bekundet, daß ſich der Angeklagte auch ihr gegen⸗ 
über in unanſtändiger Weiſe genähert habe und 
aus dieſem Grunde von ihrem n aus der 
Bo Weiter wird von 
dieſer Zeugin ausgeſagt, daß ihr der Angeklagte 
Jarek geſagt habe, die Fran Bialaſchek erſchlagen 
zu haben. Der Ehemann dieſer Zeugin beitä- 
tigt, daß ihm die Frau dieſe Vorkommniſſe mit 
dem Angeklagten auch erzählt habe, desgleichen 
mehrere andere Zeugen, die von der Vorzeugin 
die dem Angeklagſen belaſtenden Aeußerungen 
gehört haben. Mehrere Zeugen aus Rad⸗ 
;ionfau jagen aus, daß fie den Angeklag⸗ 
ten mit s 


Kratzwunden und Hejtpflafter im Geſicht 


geſehen haben. Sie können aber mit Beſtimmt⸗ 
eit nicht angeben, ob es gerade am 8. Novem⸗ 
ber 1927 oder an den Tagen darauf geweſen war. 
Mit dieſen Zeugen hat der Angeklagte auch über 
das ſpurloſe Verſchwinden der Frau Bialaſchek 
geſprochen und er ſoll dabei geäußert haben, daß 
Frau Bialaſchek eine ſtarke Frau war. Bei ſeiner 
Vernehmung hatte der Angeklagte erklärt, die 
Ermordete überhaupt nicht gekannt zu 
haben und dieſe Erklärung auch abgegeben, als 
ihm das Bild der Ermordeten gezeigt wurde. Die 
von dem Angeklagten genannten Zeugen, die ds 
Alibi für den 8. November beſtätigen follen, 
wiſſen nichts Weſentliches zu bekunden. 

Um %7 Uhr wurde die Verhandlung ge- 
ſchloſſen und auf Freitag früh 9 Uhr vertagt. 


Beuthen und Kreis 


* Perſonal veränderungen. Im Bezirk des 
Landesfinanzamtes Oberſchleſien ſind folgende 
Perſonalveränderungen zu verzeichnen: Ernannt: 
die Zollpraktikanten Allamoda in Gleiwitz, 
Dzwiza und Grocholl in Ratibor, Faul 
jeit in Neiße zu Oberzollſekretären, Zollaſſiſtent 
Gren 2 in Karf zum Zollſekretär. Verſetzt: 
ce M ſekretär Grocholl in Ratibor nach 
rea n Geſtorben: Oberzollſekretär Pech in 

amitz. 


* Aus der JFahresarbeit des Dango Müt⸗ 
tervereins St. Trinitas. Das neue Geſchäfts⸗ 
jahr wurde am Mittwoch mit der Generalver⸗ 
ſammlung eröffnet, die mit einer feierlichen 
Kollende durch den Prälaten Schwierk ein⸗ 
geleitet wurde. Die Haupwerſammlung wurde 
durch die 2. Vorſitzende, Fran Stephan, er- 
öffnet. Darauf erſtattete die Schriftführerin, 
Frau Krügel, den Jahresbericht, dem folgendes 
gu entnehmen ijt: Das Jahr 1929 hat die Jot- 
wendigkeit der Müttervereine und ihrer beſon⸗ 
deren Aufgaben, der Wochen- und Jami- 
lienhilfe, bewieſen Der Verein hat im ver- 
flo 5 G ahl Sn eb: 1 keit Ma 

wickelt. Cr zählt rund, itglieder. or- 

Fand fegt. ch wie folgt Ifen uten: Prälat 

Schwierk Präſes, Frau Jaſchke und Frau 

Stephan Vorſitzende, Frau Bernardt Naf- 

e Frau Krügel Schriftführerin und 

Frau Sohaglo Wäſcheverwalterin. Zum er- 

weiterten Vorſtande gehören noch 9 Vertrauens- 

damen. Jeden Monat las Prälat Schwierk 
eine hl. Meſſe für die Mitglieder. Bis Juni fand 
monatlich einmal ein Vortrag des Jeſuitenpaters 

Saedler über die Pflichten der Mutter ſtatt. 

Auch Medizinalrat Dr Saalmann hielt einen 

8 Im September wurde eine religiöſe 

Woche durch einen Redemptoriſtenpater abgehal 

ten. Ein im Mai veranſtalteter Familien⸗Abend 

ſtand unter dem Zeichen „Jede chriſtliche Mutter 
ehört in den Mütterperein“. Am Muttertag, 12. 

Mai, fand eine Kollekte ſtatt. Außerdem veran⸗ 

ſtaltete der Caritasverband einen Blumentag, 

deſſen Erlös den Müttervereinen zu gleichen Tei⸗ 
len überwieſen wurde. Im Auguft wurde der 
neuerbauten Kirche in Dombrowa ein Beſuch ab- 
eſtatet. Zwei arme Mütter wurden zu einer 

1 nach dem Heimgarten in Neiße⸗ 

Neuland entſandt. Bei der Weihnachtseinbe⸗ 

ſcherung des Vereins wurden 93 Wöchnerinnen 

mit Lebensmitteln bedacht. Für Milch, Lebens⸗ 
mittel, Ar. t an Wöchnerinnen wurden aus 

Vereinsmitteln 1400 Mark verausgabt. Es wur- 

den 84 Wöchnerinnen betraut. Erwähnenswert iſt 

auch die Familienhilfe, die im vergangenen 


nos Verlag, die Büßhnenvertriebsgbteilung 
der Deutſchen Verlags⸗AG., übergegangen. 


Hochſchulnachrichten 


Berufung. Profeſſor Dr Julius Wätien an 
der Univerſität Berlin hat den an ihn ergange⸗ 
nen Nuf auf das Ordinariat der allgemeinen 
Pathologie und ung re Anatomie an der 
Univerſität Halle als Nachfolger von Profeſſor 
W. Gerlach angenommen. 


Auslandsberufung eines deutſchen Gelehrten. 
Der Extraordinarius der Ophthalmologie in 
er Profeſſor Leonhard Koeppe, hat einen 
uf an die Univerfität in Jowa-City (USA) 
erhalten, dem er Folge leiſten wird. Koeppe hat 
wichtige Unterſuchungen beſonders über die 
Mikroſlopie des „ baas emacht und fih 
neuerdinos auch viel mit fi Galſchen Proble- 
‚men befaßt. 
Vorträge eines benti 
ihan. Der Leipz'ger Volkswirtſchaftler 
Kurt Wiedenfeld hielt in der Aula der Uni- 
verſität Warſchau auf Einladung der juriſti⸗ 
ſchen Fakultät mit großem Beifall aufgenommene 
Vorträge über Gründe und Grenzen der kapita⸗ 
liſtiſchen Konzentration. Unter den zahlreichen 
Zuhörern bemerkte man den deutſchen Geſchäfts⸗ 
träger, den Rektor der Univerſität und viele 
pame Vertreter des polnifhen Wirtſchafts⸗ 
lebens. 
Diſziplinarverfahren 
ER ntlichkeit 
uldigungen 
Abteilung der 
Doegen, haben 
ſchaft. Kunſt und 
anlaſſung gegeben, 
ge nterj 


chen Gelehrten in War- 


gegen Prof. Doegen, Die 
mehrfach ausgeſprochenen 
gegen den Direktor der Laut- 
dem Miniſterium für 3 
Volksbildung unverzüglich Ver⸗ 
dieſe Angelegenheit einer ein- 
uhunga zu unterziehen. Die 


laen durch 


Oberrechnungskammer 


rofeſſor da 


Berliner Staatsbiblio l hek, Rrof. München und Wien, von Amſterdam, 


die Fundamente 
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unferer Heimat 


Vortrag von Studienrat Dr. Lerche im Berein für Heimatkunde 


[Eigener 


Hindenburg, 23. Januar. 
Der Verein für Heimatkunde und 
Jeimatpflege Hindenburg⸗Zaborze ſetzte am 
Mittwoch feinen Qurius „Landſchaftskunde Dber- 
ſchleſiens auf geologiſcher Grundlage“ im Chemie- 
zimmer der Oberrealſchule fort. Studienrat Dr. 
Lerche ließ ſich dieſesmal über die Devon⸗ und 
Karbonzeit aus. Er legte zunächſt dar, daß der 
Boden des Devonmeeres durch endogene Kräfte 
geboben wurde und ſich dann Foſſilien ein⸗ 


ſtellten, die Angehörige eines flachen Meeres fein Id 


dürften, des Culmmeeres. Das Meer ver⸗ 
ſchwand jedenfalls dann, und damals ſetzte die 
Entfaltungsbewegung ein, die das 
Waxiskeſche Gebirge zur Folge hatte. Es 
iit dies dasjenige, welches fih etwa von der pol 
niſchen Platte, alſo von dem Saufluſſe hin- 
zog durch ganz Mitteldeutſchland [mitteldeutſches 
Gebirge) bis nach Südfrankreich. Dieſes Gebirge 
ift ſpäter durch die fonisleſchen Abtragun⸗ 
die Millionen Jahre zerbrochen 
worden, ſo daß ein rechtes Bild davon nicht mehr 
beſteht. Nun wird angenommen, daß dieſes alte 
Gebirge allmählich abaetranen wurde. Es 
bildete ſich vor dem Gebirge ganz natürlich 


ein Schuttkegel. 


Dieſer ioll die Grundlage für die oberſchleſiſche 
Landſchaft bilden. Der Schuttkegel wurde vom 
Karbon fortbewegt. Es muß mehrmals 
vorgekommen fein, daß eine Transgreſſion ein» 
trat. Dann muß es zurückgetreten ſein und den 
Schuttlegel überflutet baben. Es hat ſich 
herausgeſtellt, daß ſämtliche Zwiſchenlagen 
marinen Urſprungs ſind. 


Die Vorſtellung ſei falſch, daß al le 
Kohlenflöze in Oberſchleſien aus unter⸗ 
genangenen Wäldern entſtanden ſeien. 
Wahrſcheinlich wären es Moorkoh⸗ 
len. die in den Randaruppen liegen. 

Für die Karbonſchichten fei es aber er- 


wieſen, daß ſie aus Wäldern entſtanden 
feien (Moor- oder Tiefſeebildungen]. Der Schutt⸗ 


tegel wurde etwa bis in den Mittelkarbon bedeckt. | we 
— . ]ͤ v p c ̃˙˖˙˖c— DEREN, 


Jahre in ſehr zahlreichen Fällen durch Gewäh⸗ 
rung von gebrauchten Kleidungsſtücken aller Art 
pofa bat Durch den Jahresbericht wurde 
allen Spendern, die dieje Wohlfahrtspflege ers 
möglicht haben, der Dank des Vereins zum Ans- 
druck gebracht. Nach Erſtattung des a 
berichts durch Frau Bernardt wurde dem 
Vorſtande, der in re, Aemtern verblieb, Ent- 
laſtung erteilt. ie 2. Vorſitzende dankte den 
Men und Vertrauensdamen für ihre 
Mühen. Es wurde bekannt gegeben, daß am 2. 
bruar in Beuthen eine uptverſammlung 
ämtlicher Müttervereine Ob 
en wird. 

* Lehrerverein. Die erſte Monatsverſamm⸗ 
un im neuen Vereinsjahre fand im Erſten 
Kulmbacher ſtatt. Der 1. Vorſitzende, Konrektor 
Meiſter, gedachte in ſeinen Begrüßungsworten 
der im vergangenen Jahre aus dem an ers. 
Lehrerverein En angenen führenden Perſön⸗ 
lichkeiten. unächſt gelangte ein Bericht des 
Preußiſchen Lehrervereins zu dem Thema Pë- 
„ Akademie und Lehrer ⸗ 
vereine“ zur Kenntnis- und Stellungnahme. 
er das kommende Vereinsjahr wurde ein Ar⸗ 

eitsplan aufgeſtellt. Zum Schlu folgte eine 
freie e e über verſchiedene Themen fó 
politiſchen Inhalts. 


* Katholiſcher Leo-Verein. Am vergangenen 
. * der Katholiſche Leo-Verein im 
Vereinslokal „Münchner Kind!!“ feine Monats- 


fun ab. Kaplan Kempa eröffnete die Sitzung, 
egrüßte alle Mitglieder, vor allem das Ehren⸗ 
mitglied des Vereins, Studienrat W Hoff ⸗ 
mann, der fih bereit erklärte, am heutigen 
Abend von feiner vorjährigen Reiſe nach der 
. einen Lichtbilder⸗Vortrag zu halten. 
Nach Verleſen des Protokolls wurden die Herren 
Sroka, Spyth und Günzel in den Berem 
aufgenommen und auf die Satzungen verpflichtet. 
Studienrat Hoffmann nahm Wort zu 


iſt ſeit längerer Zeit in 
eine Prüfung der Rechnungsführung der Laut- 
abteilung der Staatsbibliothek eingetreten. Die 
Aube ſteht vor dem Abſchluß. Inzwiſchen 
hat Direktor Doegen ſelbſt die Einleitung eines 
. gegen ſich bean- 
ragt. 

Proſeſſor Eduard Meyer 75 Jahre alt. Der 
Ordinarius für alte Geſchichte an der Univerfität 
Berlin, Profeſſor Eduard Meyer, wird 
morgen 75 Jahre alt. Seinen Weltruf als Hifto- 


riker begründete er mit einer fünfbändigen 
„Geſchichte des Altertums“, einem 
Quellenwerk erſten Ranges. Die völlige Be⸗ 


berrſchung eines umfaſſenden Urkundenmaterials 


Aesppiens, d 
egypten 
Ebers geli 2 ren 
der ſchon emeritierte Forſcher das ſelbſt 
beſucht. Zu ſeinen wichtigſten Arbeiten gehört 
Buch „Urſprung und Anfänge des 
Ehriſtentum “. Ron ſonſtigen Werken 
ſeiner früheren Zeit iſt n erwähnenswert 
„Die Entſtehung des Judentums“ 
und eine Schrift über die Blüte und den Nieder⸗ 
gang des Hellenismus. — Meyer, in Hamburg 
als Sobn eines Gymnaſiallehrers geboren, habi⸗ 
litierte ſich nach einem längeren Aufenthalt in 
Konſtantinopel 1879 in Leipzig, war Ordinarius 
in Breslau und Halle, ehe er 1902 nach Ber- 
lin berufen wurde. Er iſt Ehrendoktor der 
ſeblogie und der Rechte, Dr of Letters und 
tglied der Akademien von Berlin, . 
open» 
olm und Upfala, Budapeſt, London, 


Stock 
und Leningrad. Jahre 1919 war er 


gegen 
urin 


Hy der Univerſität Perlin, feit 1923 lebt er 


im Ruheſtand. 


leſtens ſtattfin⸗ fanit 


jap ofe 
i mediziniſche 


Bericht) 


berges über Mjet u 
Muſchelkalk wird jetzt 
für Zawada und die anderen 
herangeholt. Am Muſchelkalk find unter 
anderem verkühlte Schwämme, Korallen gite 
und auch Saurierzähne zu ſehen. Dieſes Muſchel⸗ 
kaltmeer kommt von Ungarn her zwiſchen Prag 
und Krakau nach Deutſchland herein und bewegt 
iich fo nach Norddeutſchland weiter. Ueber dem 
Muſchelkalf liegt dann der Keuper, eine Ab: 
lagerung von Sandſtein. i 

Nördlich von Tarnowik ift Letten- 
fo } le gefunden worden. Sie kommt auch in 
Weſtdeutſchland vor. Auf den Keuper folgt der 
Jura. Die wichtigſten Kreidefelſen 7 on 
in Oppeln, wo fie für die Zementfabrika⸗ 


tion verwendet werden. Südlich von Oppeln 
lagert Kreide 193 Meter tief, bei S liegt 


fie 240 Meter mächtia; auch in der Gegend von 
Leobſchütz, bei Moſchen in der Tiefe von 490 bis 
500 Meter. Auch die Karpathen zeigen große 
Kreideabſonderungen. 


f 
ſprechen, das ſich über g i 
Steinkohlengebirgsoberfläche fei im 


einem 8 An Hand von ſchönen Nature 
Aufnahmen Anſichtskarten, vor allem die Be- 
bee des 4500 Meter hohen Matterhorn 3, 
as Redner ſelbſt mit einem erfahrenen Führer 
beſtiegen hat, führte die Mitglieder in die Herr⸗ 
lichkeit der Schweizer Alpen. Zum Schluß der 
Sitzung wurde bekannt gegeben, daß die Vereins- 
andachten jeden letzten Fett ag im Monat, 
abends 8 u in der St. Trinitatiskirche jtatt- 
inden. eſchloſſen wurde, im Februar ein 
Faſchings Vergnügen nur für die Mit- 
glieder des Vereins und deren Angehörige zu ver- 

alten. e . eli v EN 


N EE i Ze 


„ Katholiſche Wittelſchule. Heute, Freitag, 
20 Uhr, findet in der Aula der PR PR Mit- 
telihule ein Elternabend ftatt mit Berufs- 
beſprechung unter Mitwirkung des Shui 
orcheſters. 

Kneip Die Jahreshaupwerſamm⸗ 
fung findet heute, Freitag, 20 Uhr, im Vereins- 
immer der „Gaſtſtätte zum Schultheiß“ (bei 


matlochl, Gymnaſialſtraße, ſtatt. 


„ Deutſcher Katechetenverein. Die nächſte 
erg findet am Montag, 17 — im Zeichen⸗ 
ſaale des Schulkloſters ſtatt. f der Tage- 


ordnung fteht u. a. der Vortrag des Studienrats 
Arndt über das Thema „Wie wird der Reli⸗ 
gionsunter richt zur igionsübung?“ 

+ DIE, Sportfreunde. Die Generalverſamm - 
lung am Freitag fällt aus Dafür findet die fäl 
lige Monatsſitzung ſtatt. 


* Satholi Leo⸗Verein. Am Freitag, 20 Uhr, 
1 doch er an o ti M5 nats⸗ 
ndacht. 


Neuer Hausbeſitzerverein. Die Vereinsmit⸗ 
glieder werden erſucht, ihre Beobachtungen 
anläßlich des letzten Gruben unglücks au 


Der Kongreß polnij 

ſchau af ten wurde, und unter dem Shen 

des 200jährigen Jubiläums der polniſchen Preſſe 

ſtand, beschloß, die Gründung ei 

inſtiſtuts zu unterſtützen. 
Recht 


r Verleger, der in War- 


eines 3 
; — An der neu⸗ 
organiſierten fakultät der Univerſi ät 
Habana wurde ein Inſtitut für Auslands- 
dienſt geſchaffen und die Eröffnung einer Schule 
für Journalismus in Ausſicht genommen. 
Die Organisation des erſten japaniſchen Inſtituts 
für Zeikungswiſſenſchaft, das an der Uniperſität 
Tokio in Anweſenheit von Prof. D'E fter 
[München) eingeweiht wurde, ift nach dem Be⸗ 
richt der „Ze tungswiſſenſchaft“ ſehr großzügig 

t. Der Zeitung ſoll an der Univerſität eine 
befondere Abteilung gewidmet werden mit Pro. 
ſeſſuren für Geſchichte, für Betrieb und Techn ! 
der Preſſe, für Preßrecht und für Reklame. Das 
Inſtitut fol nicht einer Fakultät allein ange 
gliedert werden, ſondern Fakultäten dienen. 


12. Tagung der Dentichen Geſellſchaft für 
innere Medizin. Die Deutſche Geſellſchaft für 
innere Medizin hält ihre 42. Tagung vom Won- 
tag, dem 7. April, bis Donnerstag, dem 10. April 
1980 in Wiesbaden unter dem Vorſitz von 
Profeſſor Dr Volhard, Frankfurt a. M., ab. 
üchtung des Lepra⸗Bazillus gelungen. Dem 
Hitze pe f Js a a e die „Deut⸗ 
e berichtet, die Züch⸗ 
tung des Lepra Bazillus gelungen. Die 
durch öprozentige Schwefelſäure aufgeſchloſſenen 
Lepra-Knoten wurden auf Kortoffeln übertragen, 
etwa zwei Monaten die Kulturen zu 
Die auf dieſem Nährboden 
durch mehrere Generationen gezüchteten Kolonien 
waren zuerſt unſichtbar, konnten jedoch durch 
lozerin⸗Agar ſichtbar gemacht 


wo nach 
wachſen begannen. 


Uebertragung auf 
werden. 


nn ee nen — 


| Zeitungswiſſenſchaft in Polen und Japan. 


der Heinitzarube [Griftlich feſtzulenen und 
der Geſchäftsſtelle, Bahnhofſtraße 12 III. zur wei⸗ 
teren Berwertung zuzuleiten. 2 


2 Wartburggruppe. Morgen Sonnabend, abends 
8 Uhr, Unter haltungsabend im Evange⸗ 
lihen Gemeindehaus, Ludendorffſtraße. 


Film⸗Vorſchau 


Evelyn Holt in den Kammerlichtſpielen. Der ab 
heute laufende Film „Das Recht auf Liebe“ ſchildert 
das tragiſche Schickſal zweier Menſchen, deren Lebens» 
glück an der Sezualnot ihrer Che triót. Die Haupt ⸗ 
rollen dieſes ſpannenden Filmes find mit Evelyn Holt, 


| Seren Stuart und Igo Sym beſetzt. 


„Intimes Theater. Der erfolgreiche Ufo-Groß film 
„Der Bund der Drei“ mit Jenny Jugo und Enrico Bens 
— bleibt noch bis einſchließlich Montag auf dem Spiel» 


© Oüjaubueg. Das merie Berge gar being ben 
deutſchen Film „Andreas Hofer“, der einem der 
Abſchnitte aus der Geſchichte deutſcher Stämme 
eindrucksvolles Denkmal fegt. In den $ rollen des 
Filmes wirken Fritz Greiner, Maly Delſchaft, Grit Haid, 
Carl de Vogt und Oskar Marion mit, 


„ Thalia-Lichtſpiele. Als erſter Film läuft „Morgen- 
röte“ (Todesſtollen 306) mit den beſten â 
Paul Henckels, Werner Fuetterer, Carl de Vogt, Elga 
Brink und Evi Eva. Zum erſten Male in der chichte 
der Spiel fümherſtellung wurden die Untertageaufnahmen 
im oberſchleſiſchen Bergwerkstevier, 600 Meter unter der 
Erde, gedreht. Als zweiter Film ein Wildweſtdrama 
„Prärie- Hyänen“. Das Geheimnis des goldenen Gürtels. 
Außerdem die neueſte Wochenſchau. 


eften 
ein 


Bobrek 


„ Zuſammenſchluß der Kriegs beſchädi 

Seit Jahren 8 in Bobrek in 
puppen des Zentralverbandes deutſcher Kriegs⸗ 
ſchädzgter und Kriegerhinterbliebener und zwar 
Doner Bobrek und eine 


tände in die Tat a are wu Die Ver- 
ſammlung wurde von Lehrer Goerlich, Bew 
ach Erſtattung der Tätigkeits- 


F oniſt Ka⸗ 
ten Vorſitzenden gewählt, 


ruppe 
Schr führer wurde Kamerad Duda, als zwei 
ter Schr i a Maze be gae als 
meiſter Kamerad Kochni! 
n dune fan ait en de 
über die erfolgte Verschmelzung, die ſich zum 
Wohle beider Gruppen auswirken wird, Ars- 
druck. f 
* 


Der Klub 


Tennisklub Schwarz-Weiß. 
hielt im Klubzimmer des Julienbütter Koſinds 


Monatsverfammi ab, die in⸗ 


Leibesübungen aufgenommen worden iſt. Der 
Klub wird in dieſer Organiſation durch den 
ür den 22. Ye- 


Rokittnitz 


* Generalverfammlung des BDM. Die hieſige 
Ortsgruppe des Vereins für das Deutſchtum im 
Ausland bielt im Hurdesſchen Gaſthauſe unter 
Leitung von Amts- und Gemeindevorſteher 
Pyttel ihre erſte Jahres⸗Hauptverſammlung 


flab. Der Mitgliederbeſtand beträgt zur Zeit ber 


Das Haus der Dentſchen Preje. Der Reichs- 
verband der Deutſchen Preſſe richtet 
in der Tiergartenſtraße 16 zu Berlin ein 
großes „Haus der Deutſchen Preſſe“ 
ein, das ein Mittelpunkt des geiſtigen Lebens in 
Berlin ſein ſoll, und in dem nicht nur deutſche 
und ausländiſche Journaliſten ein- und ausgehen 
werden, ſondern auch alle Kreiſe der Politik, 
Wirtſchaft und Kunſt, die mit der Preſſe in Be⸗ 
ziehung ſtchen. Der Umbau des neuen Preſſe⸗ 
hauſes wird Anfang März vollendet ſein. 
Mehrere deutſche Städte haben für das Haus 
der Preſſe Bilderſtiftungen angekündigt. 

20.000 — Witwen. Wie Lehar, der ſich 
zur ae zur franzöſiſchen 1 ſeiner 
Friederike“ in Paris befindet, einem dortigen 
Journaliſten erzählte, iſt und bleibt „Die lue 
ſt i 2 Witwe“ fein größter Erfolg. Ste ift 
bisher auf ſo peang allen Bühnen der Welt 


nicht weniger als insgeſamt 20 000mal aufgeführt 
worden. 


r ür Ber ¿Gente kommt 
in Beuthen um 20 Uhr „Der Pott n von 
Longiumeau“ zus Aufführung. — Am gleichen 
Tage geht in Hindenburz um 20 Uhr Der 
Geiſterzug“ in Szene. — Die nächſte Schau⸗ 
ſpielneuheit it das Schauſpiel von Dietzenſchmidt 
Hinterbauslegende“, das feine Erſtauf⸗ 
führung am kommenden Mittwoch als 17. Abone 
nementsvorſtellung in erlebt. 


Bühnenvolksbund Beuthen. Zu der heute 
20 Uhr ſtattfindenden Oper „Der Poſtillon 


von Longjumeau“ werden die reſtlichen Kar⸗ A 
ten in der Kanzlei von 10 bis 1 Uhr ausgegeben. 


ride" 


reits über 100 Daneben befleht eine ſich gut 
entwickelnde Schulgruppe. Die Auhresein- 
nahmen beliefen ſich auf 578,42 Mark. Die Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes hatte folgendes Ergebnis: 
Ł e g eg Fr an Seer 
yttel; 2. Vorſitzender erſteiger i. J ieſen St. ; i i 
5 wah 1 = n be Pe. [žer eee E er ah auch 
ehre ollor; riftführer Lehrer Freie i N í 
1 wordt: Kaſſterer Miro. Halten eines Pflegekindes entgegengenommen. 
angeſtellter Joſef Schneider und Schicht⸗ 8 Anmeldung zur Mittelſchule. j 
meiſteraſſiſtent Hirſchmann: Bibliothekar | und Schülerinnen⸗Anmeldungen für bie 
ebrer Klink: Obmann für den heimatkund⸗ [ben und Mädchen. 
lichen Aufklärungsdienſt Mittelſchullehrer und in der Woche vom 3. bis 8. 
Kreisheimatſtellenſeiter Berlid: Beiſitzer: von 8 bis 13 Uhr entgegengenommen, und zwar 
Gaſthauspächter Hur des, Güter⸗Oberinſpektor für Knaben im Rektorzimmer der Knaben⸗Mittel⸗ 


ift, ſehr bemeſſen ift. 
ein Pflegekind aufzunehmen, wollen fih an das 
Städtiſche Jugendamt. Gleiwitz, Karlſtraße 14, 


Kna⸗ 


Boidoll, Lehrer Walter EEA Lehrer | ihule im Neubau und für Mädchen im Rektorin⸗ 
Noſchka, Kreis-Verwaltungsinfpeftor Glo zimmer Nr. 17. Erdgeſchoß. Geburtsurkunde 
Es wurde und Impfſchein find vorzulegen. 


1 und ige Lehrer Gollor. 
eſchloſſen, Ende März im Hurdesſchen Saale 
einen Familien» Unterhaltungsabend 
und im Juni am hieſigen Ablaßfeſte einen Blu⸗ 
mentag zu veranſtalten. Zum Vertreter für 
die Landesverſammlung wurde Lehrer Gollor 
gewählt. 


Das Lichtſpielhans fertiggeſtellt. Die Er- 
öffnungsvorſtellung im hieſigen Kino findet am 
Sonntag, 16 Uhr, ſtatt. 


* Ein herber Verluſt. Die bieſige techniſche 
Lehrerin verlor auf ihrem Schulwege eine gol⸗ 
dene emaille-verzierte Anker » Uhr im Werte 
von etwa 110 Mark. 


* Freiwillige Feuerwehr. Am Sonntag, 16 
Ubr, Jahres: Hauptverſammlung im 
Zimnyſchen Lokale. 


* Kindheit⸗Jeſu⸗Verein. Der Verein veran- 
ſtaltet am Sonntag, 19 Uhr, im Hurdesſchen 
Saale eine Theater Aufführung zu 
wohltätigen Zwecken. Am Sonnabend, 16 Uhr, 


„ Fahrraddiebſtahl. In der Zeit bone! 
18. Januar um 16 Ubr bis 21 Januar wurde 
aus der Berufsſchule. Kreidelſtraße, das 
[ Herrenfahrrad, Marke Opel,. (Bubi), 
Tourenrad, Nr. 719265, entwendet. Das Geſtell 
iſt ſchwarz mit rotem Strahlenkopf, das Rad ba: 
enaliſche Lenkſtange, ſchwarze Griffe, Pedale mit 
Gummieinlage, Torpedofreilauf. Sachdienliche 
Angaben erbittet die Kriminalpolizei nach Zim⸗ 
mer 61 des Polizeipräſidiums. 


* Handtaſche geſtohlen. In einem Kauf ⸗ 
haus auf dem Wilhelmſtraße wurde durch Ab- 
ſchneiden vom Trgariemen eine ſchwarzlederne 
Jandtaſche mit Alpakagriff entwendet. Die 
Taſche enthielt 61 Mark Bargeld, ein Taſchen⸗ 
tuch und ein Gebetbuch. Zeugen, die über den 
Täter und den Verbleib der Handtaſche Angaben 
machen können, werden gebeten, fie im Polizei ⸗ 
präſidium, Zimmer 61, mitzuteilen. 

„Verein 5 im ri Augen der Zivil⸗ 
dienſtberechtigten. Am Miktwoch fand im Ver 
einszimmer des Stadtgarten-Reſtaurants, Kloſter⸗ 
ſtraße, die ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung des Reichsbundes der Zivildienſtberechtig⸗ 
ten (Militäranwärterverein) ſtatt. Die Vers 
ſammlung wurde vom 1. Vorſitzenden Hache 


Kinder⸗Vorſtellung. 


Gleiwitz 
Kommuniſten krakeelen 


Mittwo en 1940 Uhr bildeten auf geleitet. Nach Bekanntgabe und Beſprechung 
der Schr TEH bor Ey re — einiger geſchäftlichen Angelegenheiten und der 


Auszeichnung des Mitgliedes Guſtav Schmidt 


Beendi des tbildungsſchulunterrichts RR, 
lee m  AA: mit der silbernen Vereinsnadel für 10jährine 


Menſchenanſammlungen, in denen An⸗ ibe I 
— der KPD. 4 Reden Bundes mitaliedſchaft wurden die Vorſtandswah⸗ 
hielten. Die wiederbolten Aufforderungen der len getätigt. Alterspräſide Köcher leitete die 
Polizei zum Auseinandergeben wurden nicht be-] Wahlhandlung. Der bisherige Vorſitzende und 
folgt. Unter Anwendung des Polizeiknüp“⸗ die Mitalieder des geſchäftsführenden Vorſtandes 
pels gelang es, die Menge durch die Schröter. wurden einſtimmia durch Zuruf wieder ⸗ 
und Oberwallſtraße in die Bahnhofſtraße abzu⸗ [gewählt. Nachdem noch einige grundlegende 
drängen, Feſtnahmen find nicht erfolgt. In Fragen für das neue Vereinsjahr zur Erörterung 
einem Lokal auf der Preiswitzer Straße fand und Beſchlußfaſſung gekommen waren, wurde die 
eine Verſammlung der Jugendabteilung ſäußerſt gut beſuchte und harmoniſch verlaufene 
der KPD. ſtatt. Nach Beendigung der Verſamm⸗ Verſammlung gegen 23 Uhr geſchloſſen. An bem- 
lung wurde verſucht. an der Ede Nikolai» Preis- ſelben Abend fand auch die Generglverſammlung 
witzer Straße, einen Zug zu bilden, der jedoch der dem Verein angegliederten Sterbebei ⸗ 
ſofort zerſtreut wurde. Eine nochmalige Zu⸗[hilfekaſſe ſtatt. Der bisherige Vorſitzende, 
jommenrottung wurde auf der Bahnhofſtraße auf⸗[ Mündel, wurde auch bier einſtimmig wieder- 
gelöſt. Bei den Anſammlungen wurde die Inter- gewählt. 

nationale geſungen. Um 22 Ubr war die Ruhe 2 

auf der Preiswitzer und Bahnhofſtraße wieder) * WB.Lichtfpiele. Das neue Programm bringt das 
eingetreten. Groß-Luftfpiel „Pat und Patachon als Kannibalen“, fer- 


* ner einen Tonfilm⸗Sketſch: „Ein Tag Film“ ſowie ein 
* Schutz der Pflegekinder. Die Unterbringung 


abwechſelungsreiches Beiprogramm. Sonntag, vorm. um 
von Pflegekindern in geeigneten Pflegeſtellen ſtößt 11 Uhr. gelangt das Paw und Patachon⸗OGeeß-Luſtſpiel 
in letzter Zeit auf Schwieriakeiten, da ſich ein 


in einer beſonderen Jugendvorſtellung zur Vorführung. 
großer Mangel an Pflegeſtellen be⸗ 


„Schauburg. Von Freitag bis Montag läuft der 
merkbar macht. Infolgedeſfen müffen gefunde grobe hil . Prunkfilm „Spielereien einer Kaiſerin 
Pflegekinder im Säuglinasheim belaſſen 


agover, eine 8 aus dem 
A 2 8 ph n 
werden, obwohl die Zahl der Plätze im Säug⸗ 


Rußland des 18. Jahrhunderts. Außerdem e köſtliches 
Luſtſpiel „Fräulein Lausbub“ 
Neuer Hausbeſltzer⸗Vereln Beuthen 98. 
Geſchäftsſtelle: Bahnhofſtraße 12, 3. Etage. 
Fernruf Nr. 4617. 
Die Vereinsmitglieder werden erſucht, 
ihre n anläßlich des letz⸗ 
ten Grubenunglücks auf der Heiniß. 
grube ſchriftlich feſtzulegen und uns zur 
weiteren Verwertung zuzuleiten. 

In der Hauptverſammlung am 
U. Februar 1980 ſpricht ein . 
Sachverſtändiger. 

Einladungen ergehen nach. 

Der Vorſtand. 
gawadzki, Kamm, Sodifd, 


Men Gefhäft wird he ute um 


4½ Uhr geſchloſſen und 
morgen um 5 Uhr geöffnet! 


Simon Nothmann, Beuthen 0S., Bahnhofstr. 1 


Magazin für Haus und Küche 


Unreines Gesicht 


Pickel. Mitesser werden in wenigen Tagen 
durch das Teintverschönerungsmittel Venus 
(Stärke A) Preis 2.75 Mk. unter Garantie 
beseitigt. Gegen 
Sommersprossen 
rke B Preis 2 75 Mk. Beuthen OS.. Kaiser 
nz-Josel-Drogerie. Kaiser - Fr.-Jos - Platz. 
Josefs-Drogerie GmbH.. Piekarer Straße 14 


245 Jolaſ. Oli bon bob 


Weit unter Preis: 
Restcoupons für Winter auch Frühjahrs- 
Mäntel - Paletats - Sport. u. Straßen-Anzüge 
Kammg. Hosenstreifen-Schützenvereinstuche 


Kleinere Reste für Einzelbeinkleider 
und Knaben-Anzüge 


Rote und lila Besatztuche 
Diverse Futterstoffe 


Franz Schoedon 


Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 
Eingang mur Bäckerstraße 1. Etage 


Sprachbuch Eine Frſſeuſe 


oratis baon Ye fof: 
Metallbetten, b Spaas. 0000 men aae 


elſtermann, 
Auflogematratzen, Chaiselongues, thode“ (431. Autlage), 


Werkstatt Es wird an Hand von 
aus eigener Werkstat e a 


Ziehung 12. bis 18. Februar 


Yokswohl-Lotterie 


48100 Gewinne und 


Koppel & Taterka der vokabelschatz el = 
Beuthen 08. Hindenburg OS, fuer fremden Sprache Stellen⸗Geſuche 
ohne Auswendiglernen 


Piekarer dirate 28. Kronptimzensttae 291 


Handelsregiſter 


eı worben und das Stu- 
dıum der Grammatık 
durch Psycho Automa- 
tiwierung er-etzt wer. 
den kann Wer schnell 
und mühelos in voll- 


empf. u. vers. auch gegen 
riefmarken und Nachn 


Kutſcher 


lingsheim, das nur für kranke Kinder beſtimmt Sonntag, vorm. 11.30 Uhr 
Perſonen, die beabſichtigen.] von Schiffs- Ingenieur Goetſchmann über 


oder an die ſtädtiſchen Fürſorgeſchweſtern wenden. To ft 


aum desamt wurden im vergangenen Jahre 64 
Die Schüler- urkundet. 


en Mittelſchule werden Rahmen eines Deutſchen Abends fand in Klein- Teilnehmer einwandfrei feſtgeſtellt 
Februar in der Zeit] Wilkowitz eine Theateraufführung ſtatt. 


„[Eiſenbahnbrücke bis zur Sosnitzaer Straße, der 


mit Dina Gral la. — 


ut „ 
Virchowſtraße Nr. 8, 


Verheirat., herrſchaftl. 


„findet ein Lichtbildervortrag 
„Die 


Anruf 01 kann teuer werden 
Das Polizeipräſidium ſchreibt uns: 
Es ift wiederholt vorgekommen, daß der feit 
Dezember v. J. von der Reichspoſt in Gleiwitz, 
Ge- Hindenbura und Beuthen eingerichtete Notruf 91 
16 Trauungen und 53 Sterbefälle bes (Ueberfallf mißbräuchlich oder fälſch⸗ 
j lich benutzt wurde. In denjenigen Fällen, in 
Im denen eine mißbräuchliche Benutzung durch einen 
wird, wird 

gegen ihn oder den Anrufer auf Grund 8 360, 11 
RStrGB. und § 29 der Fernſprechordnung der 
Deutſchen Reichspoſt Anzeige wegen groben Un⸗ 
fugs erſtattet. Außerdem iſt der Anrufer für 


Bremen“ ſtatt. 


* Standesamtszahlen. Vom ka Stan- 


burten, 


„ Deutſcher Abend in Klein-⸗Wilkowitz. 


die von Geſangsdarbietungen umrahmt wurde. 
Ein dreiaktiges Drama und zwei Luſtſpiele Kir 
den dank der guten Darſtellungskunſt der länd⸗ 


lichen Schauspieler reichen Beifall. Lehrer; 
Zientek' ſchloß die Veranftaltung mit einer die durch das Ausrufen des Ueberfall⸗Abwehr⸗ 


kurzen Anſprache un! in kommandos entſtandenen Koſten erſatzpflichtig. 
Vaterland 2 bar 8 er am de bei jedem Anruf des Ueberfall⸗Abwehrkom⸗ 
Sonntag vom dortigen Jungmännerverein ein mandos der Anſchlußinhaber durch die dei den 
ähnlicher Abend veranſtaltet. „ vorhandene Fangvorrichtung 

Fil mvortrag. Ile die Ein in[feſtgeſtellt wird, empfiehlt es ſich, bei unbe⸗ 
die Borreias and r ig abſichtigter Alarmierung (durch falſche Nummern- 
Kreiſe wird am Freitag abend 7 Uhr im Matho- 
liſchen Jugendheim ein Filmvortrag gehalten 


wahl uiw.) am Apparat zu bleiben und dem fih 
meldenden Beamten ſofort den Irrtum mit⸗ 


werden. zuteilen. Geſchieht dies nicht, ſo rückt das 
Ueberfall⸗Abwehrkommando aus in der Annahme, 
Bin denbur Q daß der Anrufende mit Gewalt oder durch Dro- 


hungen an weiteren Mitteilungen verhindert 
wurde. In dieſem Falle wird der Anſchluß⸗ 
inhaber zur Tragung der Koſten herangezogen. 


tine Apotheke tut not 


Vor längerer Zeit war aus den Kreiſen der 
Bewohner der Sosnitzaer Straße ein⸗ 
ſchließlich der um die Wilhelm- und Ebertſtraße 
liegenden Ortsgebilde ſowie des zweiten Teiles 
der Dorotheenſtraße, anfangend von der 


gende Mitaliederzahl (im vergangenen Jahre 
lennten dem Bunde 244 neue Mitglieder zuge⸗ 
führt werben), der beſte Beweis für die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und das Anſehen fei, welches der Gd A. 
in den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung genieße. 
Sechs Mitgliedern wurde für erfolgreiche Werbe⸗ 
arbeit die ſilberne Ehrennadel verliehen, 
13 Kollegen konnte das Diplom für 25fährige 
Mitgliedſchaft überreicht werden. Die Rech 


Wunſch nach einer Apotheke geäußert worden, 
der jedoch bei den beteiligten Stellen anſcheinend 
bisher wenig Gegenliebe gefunden hat. Dieſer 
Ortsteil iſt der einzige, in dem ſich die neue 
Bautätigkeit konzentriert. Er zählt ſicher ſoviel 
Einwohner, um den geſetzlichen Beſtimmungen 
zu entſprechen. Wohl befinden ſich in dieſem Teil 
mehrere Drogerien, jedoch ſind dieſe nicht 
berechtigt, Arzneimittel zu führen. Die 
Bewohner müſſen den Weg nach der Stern- und 
Adler-Apotheke gehen, was beſonders in eili- 
gen Fällen ſehr unbequem iſt. Vielleicht genü⸗ 
gen dieſe Zeilen, um die beteiligten Stellen zur 


Errichtung einer Apotheke anzuregen. 
Einrichtungen des Bundes wie „Deutſche Welt“, 
Jahres hauptverſammlung des Gd A. Lebensverſicherung AG., Deutſche Wirtſchaftsbank 
„Die Ortsgruppe Oindenburg im GA. Ach. und den Gd A.⸗Buchvertrieb. i 
bielt am Mittwoch ihre ftar! beindte Haupt Der Vorſtand, an beffen Spitze die be- 
beriammlung ab. Den Tätiakeitsbericht der währten Kollegen Krajewſki und Paletta 
Ortsgruppe gab der ſtellpertretende Vorſteher, ſtehen, wurde mit geringfügigen Aenderungen 
Kollege Paletta. Er erklärte daß die Tätig- [wie derge wählt. 
ic 33 a verenna TAE * 
ir nach innen und außen erſprießlich geweſen ) ; 
ift. Ein aroßer Teil der Mitalieber fei an füh-| Ein Bazillenherh. Der Wochenmarkt an 
render Stelle in den Angeſtellten⸗ bezw. Betriebs- | der Brojaſtraße im Stadtteil Zaborze iſt nach 
räten tätig. Oeffentliche Aemter befleiden die] der Kronprinzenſtraße zu von einem tiefen Gra⸗ 
Kollenen Krajewſki als Arbeitsrichter und ben eingefaßt, der keinen Abfluß hat. Darin 
Beiſitzer beim Arbeitsamt, Marek als Knapp⸗ ſammeln ſich aber nicht nur die Regenwäfſer, 
ſchaftsölteſter, Paletta und Gregor als ſondern die auf dem Platze aufhoftſamen Buden⸗ 
ttrauensleute der Angeſtelltenverſicherung, beſitzer und Händler werfen ſämtliche Abfälle, ja 
Habe als Beiſitzer im Ausſchuß für Ange⸗ ſogar die Exkremente in dieſen Groben. n 
ftelltenverficherung beim Verſicherungsamt Bres- dieſer Umgebung bildet der Verlauf von Lebens. 
Der Redner wies darauf hin, daß die ſtei⸗ mitteln eine Unmöglichkeit. 


— 77 
Eine herrſchaftliche 


Wohnung für 6 Zimmer, 


insgeſamt 189 qm Wohnfläche, ferner fünf 
Kellerräume von insgeſamt 130 qm e, 
drei neuzeitl. Fabrikationsräume mit fämtL 
Nebengelaß von insgeſamt 224 qm Fläche, 
alle ume mit Zentralheizung verſehen, 
ſofort zu vermieten. Auskunft erteilt die 


Betriebsdirektion der Kokswerke 
und Chemiſche Fabriten Akt. Geſellſchaft, 
$ urg DE, 
— — ᷑ L4 — 388889 


Möblierte Zimmer] Geihäfts:Bertäufe 


Junger Mann ſucht TERREA 
klein. mobl. zimmer! Molkerei⸗ 


ür 1. 2. im Zentrum. geſ $ äft 


aa 
ad, N 3 
fofort zu verkaufen. 


Cinfach möbliertes Preis 1800 Mt. Ange 


Zimmer bote unter B. 1877 
mit 3 injan die Geſchäftsſtelle 
u 


EEE 

Dr a 
Reſtaurant 

oder Ausſchank 


Grundftidspertehr 
in Vertretung fofort 


IV morgen 
Jung⸗ 
geſucht. 
wald, Ang. u. K. 1886 a. d. 
9 Jahre alt, im gan-] O- d. Beitg. Beuthen. 


en oder geteilt, 3 
. 0 
400 Mk., zu 


echts⸗ 
abteilung konnte durch Austraaung einer ganzen 
Reihe von Streitigkeiten außer einer erheblich 
hohen Summe Geldes eine Anzahl von Zeug; 
niſſen und Wiedereinſtellung für die Mitglieder 
erfechten. An Stellenloſengeld wurde gezahlt 
1974,07 Mark, Unterſtützungen 195 Mark, Alters- 
beihilfe 1172 Mari, Verheirgtunasbeihilſe 57 
Mark, Sterbegeld 234 Mark, insgeſamt 3632,07 
Mark. Die Krankenkaſſe leiſtete an Kranken ⸗ 
geldern, Arznei, Heilmittel und Sterbegelder ins⸗ 
geſamt 17 784,11 Mark. Hingewieſen wurde noch 
auf die mit autem Erfolg arbeitenden ſonſtigen 


au. 


Befinde mich stets 
wohl und frisch! 


Herr H. G., Berlin NW 87. Waldstraße $7. 
schreibt wörtlich wie folgt: 

„Teile Ihnen ergebenst mit, daß ich 
das „Neo-Kruschen-Sals“ seit ca, fünf 
Jahren nehme, und zwar aus folgen- 
den Gründen: Ich litt seit vielen 
Jahren an unregelmäßigem Stuhlgang 
und stetem Unbehagen. Auf ein dies 
berügliches Gespräch mit einem mir 
bekannten Herrn riet mir derselbe, 
‚das „Neo-Kruschen-Salz“ zu nehmen, 
was ich auch tat. Selt Gebrauch des 

Neo-Kruschen-Salz“ ist das genannte 
Leiden gänalich behoben und befinde 
mich stets wohl und frisch. Ich habe 
nie unterlassen. in meinen Bekannten- 
kreisen Ihr „Neo-Kruschen-Sals“ zu 
empfehlen CEE a 


(Originalschreiben kann eingesehen werden.) 
Die meisten Menschen leiden heutzutage an un- 


u 
—.— Kaufgeſuche 


* rn, gg. Drehr olie 


Telephon Nr. 15. fyn kaufen geſucht. 
— Angeb. u. B. 1382 an 


Sn das Pandelsregiſter Abt. A. Ne. lis longeter Geläuf ‚Een i regelmäßigem Stuhlgang, und dadurch verstopft sich 
ift bei der Firma „Dipl.Ing. Karl Walter, inglisch, 2 97 ect EMIL STILLER — ſucht Stellung ab J. 4. die G. d. Ztg. Beuth. rad anze innere System. Achten Sie rechtzeit 
Spezialbau eſchäft für Induſtrie und Berg: | usw. meistern möchte | Hamburg 5, Holsdamm 39 Kap., von Jugend auf — auf Ihre gute Verdauung, denn Verdauung bedeute 
bau“ in Beuthen OS, eingetragen: erhält das aktuelle und Postscheck 20016 x L Angeb. Boldfihere den Schlüssel zu Ihrer Gesundheit. Beginnen ie 
Georg Leſchzynſti und dem Erich Heſſe in lehrreicne Buch um. im Fach. Gefl. Ang noob beute mit 
Beuthen ift Oefa tura derart erteilt, sonst GE ne ee TUNER 106, PAR 
daß nur beide gemeinſchaftlich zur Vertre⸗ ? Rudzinig DO. TATEN N EO 
tung der Firma berechtigt find. Amtsgericht Stellen⸗Angebote 
Beuthen G., den 20. Januar 1930. Ein gebrauchtes 

A 66. Bavarlat ing 10 [Suche zum 15. Febr. über 10 000, Mark, Fahrrad r 
In das Handelsregister Abt, A. Ar. 1534| genügi Angave von] fungere Römin derzinft mit 10 Progs 4 SALZ 


y Adresse u der Sprach 
in bei der Girma Eduard Mathyl, Tischlerei tür die mon len che, 
und Holywarenfabrit* in 0 * 


Die Firma iſt erloſchen. Amtsgericht 
— 


Beutpen OS., den 20. Januar 1980. 
In das Handelsregiſter Abt. A. Nr. 1879 Reine Anzeigen 
große Erfolge! 


mit Hausarbeit. Be 
werberinnen mit gut, 
Zeugniſſen wollen ſich !( 


Chauffeur 


und 8 Uhr abends od. 

Sonntag nachmittag. 

Gertrud Meyer 
Beuthen OS., 


3b. 


ift bei der Firma „Arthur Hanbro“ in Beu 
then OS. eingetragen: Die Firma iſt erloſchen. 
Amtsgericht Deuther OS.. 20. Januar 1930. 


gel. Schloſſer) Furcht mit einem Damno von 


vorſtellen zwiſchen 7 für fofort Stellung. 
Führerſchein 1, 2 und IV 
Angebote unter] Gefi. Ang. u. Hl. 1121 
B. 1879 an d. Geſchſt. an die Geſchäftsſtelle 
Eſchendorffſtraße 11. dieſ. Beita. Beuthen. 


rüdzahlbar Juli 1882 ſein gebrauchter, weiß, 


ae faban Gie” warden genen 
i : Ich bin 
1000 Mart, ſportwagen — i ug | = „Rruschen“ e 3 Das 
i insiglas „Kruschen“ — 
ſofort verkäuflich zu verkaufen, Zu erfr. jee e und Drogerien, 3 ti 
oe hundert Tage. Lehnen Sie Nachahmungen ab. Achten 


sah 5. redta. Sie auf den Namen „Neo-Kruschen-Sals" und die 
gelb-schwarze Packung. Kruschen Ist angenehm sir 


dief. Ztg. Hindenburg. nehmen, da ohne jeden Beigeschmack. 


N 


i 
BEN 


a 
up 
2 
Da 
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Angeſtellten⸗Wettbewerb 


Reichswirtſchaftsminiſter Robert Schmidt 
hat das Reichsprotektorat für den beruflichen 
Wettkampf der Angeſtellten jugend 
Deutſchlands übernommen, die ſich zum Sonntag, 
dem 26. Januar, dazu vorbereitet. Jeder einzelne 
kann prüfen, was er kann und ſehen, welche Lücken 
in feinem Berufswiſſen zu beſeitigen find. Füh⸗ 
rende Männer der Wirtſchaft, Wiſſenſchaft, Poli⸗ 
tik und Preſſe ſind dem Reichsehrenausſchuß dieſes 
Berufswettkampfes beigetreten. Für die Provinz 
Niederſchleſien hat Landeshauptmann Dr. von 
Thaer das Protektorat übernommen, während 
in Oberſchleſien der Oberpräſident Dr. 
Iukaſchek den Ehrenvorſitz hat. 


. Veranſtaltet wird dieſer Wettkampf vom 
Sn Jugendbund im Gewerkſchaftsbund der Ange⸗ 
5 ſtellten [Gd A.), der von der geſamten kauf⸗ 


männiſchen Jugend, männlich und weiblich, er⸗ 
wartet, daß ſie ſich zahlreich an dieſem Wettkampf 
beteiligt und ſich unverzüglich bei dem Vorſitzen⸗ 
den des Wettkampfausſchuſſes, Paletta, Hin⸗ 
denburg, Urbanſtraße 18a, zur Teilnahme an- 
meldet. Die zu löſenden Aufgaben find durd- 
weg dem praktiſchen Berufsleben entnom⸗ 
men und gliedern ih in 3 wählbare Qei- 
ſtungsklaſſen. Es ſoll ein fröhlicher, ſelbſtgewollter 
Wettſtreit ſein, aber kein Examen. Es werden die 
Beſten aus dem Ort, die Beſten aus dem Gau und 
ſchließlich die 12 Beſten aus dem Reich prämiiert. 

Den Siegern winken wertwolle, verlockende 
Preiſe, darunter der von Dr Ecke ner geftif- 
tete Freiflug mit dem „Zeppelin“, Die 
Teilnahme iſt völlig koſtenſos und für jeden 
i jugendlichen Angeſtellten, Lehrling, Handelsſchüler 
und Angeſtellten bis zum 20. Lebensjahr, 
offen, gleichviel, ob er einer Berufsorganiſation 
angehört oder nicht. 


* Gefährliche Straßenecke. Einen Gefahren- 
punkt ſtellt die Kattowitzer Straße im Stadtteil 
Zaborze nach der Kronprinzenſtraße zu dar. 
Dort iſt der Zaun des Kurkaſchen Grundſtücks 
ſo weit vor der Fluchtlinie, daß neben dem Auto⸗ 
bus kein Fuhrwerk mehr Platz hat. Es iſt in 
E ſolchen Fällen in den letzten Tagen vorgekommen, 
daß Paſſanten, die mangels eines Bürgerſteiges 
den Straßendamm benutzen müſſen, nur dadurch 
dem Zerquetſchtwerden entgingen, daß ſie ſich 
hart an den Zaun drückten. Der Bergfiskus ſoll 
ſich bereits im vergangenen Jahre bereit erklärt 
haben, den gegenüberliegenden Zaun entſprechend 
zurückzurücken. 


„ Wobnungsdiebſtahl. Am Mittwoch wurden 
in Abweſenheit der Wohnungsinhaber im Hauſe 
| Kronprinzenſtraße 171 durch Nachſchlüſſeldiebe 
t folgende Sachen geſtohlen: 2 Smokinganzüge, 1 
7 brauner, zweireihiger getragener Anzug, 1 hell- 
brauner karierter Anzug, 1 braunes geſtreiftes 
Jackett mit Weſte, 1 ſchwarzer Ueberzieher mit 
Monoaramm J. K., zweireihig, 1 goldene Uhr. 
585 geſtempelt. Die Täter find mit der 
Straßenbahn in Richtung Gleiwitz gefahren. Der 
eine war etwa 1,70 Meter groß, trua grünen 
Bozener Mantel und blaue Mütze. Der andere 
war kleiner und trug eine helle Jacke. Einer der 
beiden trua ſchwarze Ledergamaſchen. Die Sachen 
wurden in einem braunen Koffer und einem 
Paket fortgeſchleppt. Sachdienliche Mitteilungen 
erbittet die Kriminalpolizei Hindenburg, Her 
mannſtraße. i 


* Handtajchendiebftahf. Feftnenommen 
wurde die Ehefrau O. aus Biskupitz, weil fie fih 
in die Wohnung eines Bäckermeiſters in Zaborze 
eingeſchlichen und aus einer Tiſchſchublade eine 
Handtaſche mit Inhalt geſtohlen hatte. 
| Die Taſche wurde ihr von dem Eigentümer wie⸗ 
7 der abgenommen. 


+ Kneippverein. Der Verein hielt am Mitt- 
woch in der alkoholfreien Gaftftätte feine 
Monatsverſammlung ab, in der beſchloſ⸗ 
ſen wurde, die Generalverſammlung am 7. Fe⸗ 
bruar ebendortſelbſt abzuhalten. Am 5. Februar, 
um 20 Uhr, wird im Vereinshaus St. Anna der 
r des Kneippbundes aus Wöris⸗ 
ofen, 

à fur im Haufe und in der Familie Halten und da⸗ 
mit die Winterarbeit des hieſigen Kneipp ⸗ 
vereins einleiten. 


* Schulpflichtige Kinder von Ausländern. Auf 
Erlaß des Preuß. Miniſters für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung werden die Kinder der 
in Preußen wohnenden Ausländer, die doch hier 
nicht ſchulpflichtig ſind, in Volksſchulen 
grundſätzlich aufgenommen. Handelt es ſich 
um Kinder von Ausländern, die fih nur vorüber ⸗ 
gehend in Preußen aufhalten, namentlich um 
Kinder von ausländiſchen Wanderarbei⸗ 
tern, ſo findet deren Aufnahme in öffentlichen 
Volksſchulen ihre Grenze in den Raumverhält⸗ 
niſſen der Schulen. 


Verein ehem. 62er. Die erſte im neuen 
Jahre abgehaltene Monatsverſammlung 


BIC 


3 R en ige 


e 


war gut beſucht und nahm auch einen guten Ver⸗ h 


lauf. Aufgenommen wurden 7 neue Mitglieder, 
die alle anweſend waren. Der Vorſitzende bee 
richtete über das aute Gelingen des Nickel ⸗ 
feſtes und gab einen Ueberblick über die Ver⸗ 
bands⸗ und Vereinstätigkeit. Von dem guten 
Stande der Sterbekaſſe nahmen die Kame⸗ 
raden erfreut Kenntnis. 


* Oberſchleſiſches Landestheater. Heute Erit- 
aufführung des Schauſpiels „Der Gei u 
zug“. Karten find noch bei Czech erhältlich. 


Lubie ⸗Koppinitz 


Fre willige Feuerwehr. Am nni dem 
19. Januar, beging die hieſige Freiwillige 
Feuerwehr ihr Gründungsfeſt. In dem 
ſehr ſchön geſchmückten Jargombeiſchen Saale be 
gann um 7 Uhr abends das Feſt. Der erſte Vor⸗ 
ligende, Kaufmann Koplowitz, begrüßte die 
Feſtverſammlung, insbeſondere die auswärtigen 
Kameraden. Es folgten einige Theateraufführun⸗ 


gen mit anſchließendem Tanz. 


A het re TE 


Haine, einen Vortrag über die Kneipp⸗ ß 


rr 


Etatsſorgen in 


Begrüßung der neuen Stadtverordneten — Wahl des Büros 


[Eiaener Bericht) 


Groß Strehlig, 23. Januar. 

Die erſte ordentliche Stadtperordnetenſitzung 
in Groß Strehlitz wurde pünktlich 5 Uhr 
durch den Stadtv.⸗Vorſteher Gu zy mit Glück⸗ 
wünſchen für das neue Jahr eröffnet, wobei er 
die Hoffnung ausſprach, daß die neue Par⸗ 
lament3periode weniger durch die Ungunſt der 
Verhältniſſe getrübt ſein möge als die vergangene. 
Daraufhin wurde durch den 


Bürgermeiſter Dr. Gol laſch 


die Einführung der neugewählten Magiſtratsmit⸗ 
glieder vorgenommen. Dieſer führte in ſeiner 
Einführungsrede folgendes aus: 

„Wenn Sie Ihr Amt richtig auffaſſen, dann 
werden Sie Arbeit zu leiſten und Opfer zu 
bringen haben, wie kaum jemals Ihre Vorgänger. 
Die Lage der Kommunen iſt zur Zeit geradezu 
troſtlos. Zu den allgemeinen Schwierigkeiten 
treten bei uns weitere Momente hinzu, die den 
ſtädtiſchen Haushaltsplan nach feiner Verabfchie- 
dung aus dem Gleichgewicht gebracht haben: der 
Ausfall an Gewerbeſteuer durch Umgruppieruag 
der Zement⸗ und Kalkinduſtrie und die Aende⸗ 
rung der Anliegerſteuer durch den Kreis. 

Bedauerlich ift, daß die gegenwärtige öffent- 
liche Meinung den Gemeinden nicht freundlich 
geſinnt iſt. Noch niemals hat, wie der geſchäfts⸗ 
führende Präſident des Reichsſtädtebun⸗ 
des kürzlich ausgeführt hat: 

„Gemeinde- und Gemeindefinanzwirtſchaft 
einen derart konzentrierten Angriff er» 
fahren wie in den letzten Monaten und Wo- 
chen, und es ift: ein tragiſches Verhäng⸗ 
nis der vielen mittleren und kleinen Ge⸗ 
meinden, die in ſparſamer und ordnungs⸗ 
mäßiger Finanzwirtſchaft um ihre Eri- 
ſtenz ringen müſſen, daß ſie unter den 
in den letzten Monaten bei einzelnen Ges 
meinden eingetretenen unerfreulichen Ereig⸗ 
niſſen alleſamt zu leiden haben, weil 
dieſe Vorkommniſſe infolge der üblichen Ver⸗ 
allgemeinerung nicht als Einzelfall, ſondern 
als Symptom gewertet werden.“ 

Es wird deshalb gerade für Sie als Ehren⸗ 
beamte neben ſtiller Arbeit auch eine wichtige 
Aufgabe ſein, dazu beizutragen, daß über kom⸗ 
munale Arbeit mehr Klarheit und Wahrheit in 
die Oeffentlichkeit gelangt. Wir müſſen Bürger- 
ſinn und Ko iiy H pflegen, trotz der Sorge 
um die Erhaktung der eigenen Exiſtenz und bir- 
fen nicht vergeſſen, daß bei Gemeinſchaftsweſen, 
wie wir Ment en es find, das Wohl und Wehe 
des einzelnen von der gebeihlichen Entwickelung 
der Gemeinſchaftsgebilde, alfo zuerſt feiner Ger 
meinde als erſter Zelle des Staates abhängig iſt. 

Bevor ich Ihnen die Beſtätigungsurkunde 
überreiche, betrachte 1. es als eine Ehrenpflicht, 
der Magiſtrats mitglieder zu gedenken, 
die mit dieſem Augenblick aus ihrem Amte 
ſcheiden. Ich glaube ihnen in Ihrer aller Na- 
men und im Namen der Bürgerſchaft für ihre 
Tätigkeit den Dank ausſprechen zu follen.” 

nſchließend überreichte er dem Beigeordneten 
Rechtsanwalt Pichura und den Ratsherren 
Rett und Jelitto (alle drei Zentrum] ſowie 
den Ratsherren Pietzko (Dnat.) und Bruno 
KlaſchkalGewerbe⸗Ver.] die Beſtätigungs⸗ 
ſchreiben des Regierungspräſidenten. 

Nach dieſer Einführung hieß 


Stadtverordnetenvorſteher Guzy 


die neuen Magiſtratsmitglieder im Namen der 
Bürgerſchaft willkommen und ſprach den ausſchei⸗ 
denden Magiſtratsmitgliedern den Dank der 
Bürgerſchaft und des Parlaments aus. An die 
neuen Stadtverordnetenmitglieder wandte er ſich 
vor allen Dingen mit den Worten, daß Sparſam⸗ 
keit der Hauptgeſichtspunkt ihres Handelns ſein 
müſſe. Er gab dann den Jahresbericht: 
„Die finanzielle Notlage der Kommunen hin- 
dert zur Zeit allgemein, größere Vorhaben in An⸗ 
griff zu nehmen. Zudem gebört es zu einem guten 
Haushaltsplan, daß er all das enthält, was un⸗ 
edingt notwendig ift und von dem Wün⸗ 
ſchenswerten ſoviel als erträglich erſcheint. 
Gleichwohl befinden ſich unter den 46 Vorlagen, 
über die wir in den 8 Sitzungen des alten Jah- 
res Beſchluß zu faſſen hatten, noch eine ganze 
Reihe, die für gedeihliche Fortentwickelung unſeres 
Gemeinweſens von hoher Bedeutung werden 
können. Ich erinnere nur an die im vergangenen 
Jahr getätigten Grundſtückskäufe, die end- 
ich an einer Stelle wenigſtens den eiſernen Ring 
geſprengt haben, der bisher eine einigermaßen 
gleichmäßige räumliche Geſtaltung des Stadt- 


weichbildes verhinderte. Dem gleichen Ziel dien⸗ 
ten die Beſchlüſſe über die Eingemeindung 
im Stadtgebiet gelegener Grundſtücke, die bis⸗ 


lang Nachbargemeinden zugehörten. Auch die 
Feſtſetzung von Fluchtlintenplänen für 
einzelne Stadtbezirke gehört hierher. Im abge- 
laufenen Jahr konnten wir das neue Schlacht⸗ 
ofgebände feiner Beſtimmung übergeben, 
und in kurzer Zeit wird auch das neue Finanz⸗ 
amt, für das die Stadtgemeinde den Baupla 
ur Verfü ung ſtellte, feine Pforten öffnen. Auc 
ie Erſtellung anderer gemeinnütziger Bauten wie 
des Kreiskrankenhauſes. der Hans- 
haltungsſchule, des bevorſtehenden Erweite⸗ 
rungsbaues des Staatlichen Gymna» 
ſiums haben die ſtädtiſchen Körperſchaften ent- 
th Zuſchuß oder Zinsgarantie in jeder 
j tdert. Ein neues Reichshaus, 
eine ganze Reihe Eigenheime in ber Kriegsver · 
legten. und Kriegerhinterbliebenen⸗Siedlung an 
der Gogoliner Straße werden mit dazu beitragen, 
der Wohnungsnot abzuhelfen. Aus Mangel an 
Mitteln konnten nicht alle Beſchlüſſe der Stadt- 
verordnetenverſammlung ausgeführt werden. Die 
ſtädtiſchen Betriebe find feit Beginn des 
neuen Etatsjahres auf 
führung umgeſtellt. 


Das alte Jahr hat uns neue Wahlen gebracht 


und nicht alle alten Kämpen ſind Ar machte, ba 
Sie alle haben nach beſtem Willen und Können ſamkeit gelegene Irkutſl. Von 


kaufmänniſche Buch ⸗ darüber hin 


Groß Strehlitz 


mitgearbeitet. Einen von ihnen, Karl Woitzik, 
hat ſchwere Krankheit verhindert, an ben leg- 
ten Sitzungen teilzunehmen. Ich habe ihm un⸗ 
ſere berzlichſten Wünſche für ſeine Geneſung aus⸗ 
geſprochen. Kurz vor Jahresſchluß traf ein be⸗ 
dauerlicher Unfall unſere einzige Kollegin, Frau 
Sanitätsrat Dr. Glos, der fie wochenlang ans 
Krankenbett feſſelte. Ich bitte um die Ermädti- 
gung, auch ihr in Ihrem Namen die beſten 
Wünſche für ihre baldige 8 zum 
Ausdruck zu dringen. Das neue Jahr ſcheint 
uns nun neue „ neue Sorgen zu bringen. 
Rückſichtsloſe Sparſamkeit iſt die ung 
des Tages, aber wo können wir noch ſparen. 
Die Vorhaben des außerordentlichen Etats kön⸗ 
nen zum größten Teil aus 


Mangel an Mitteln 


nicht durchgeführt werden. Die Ausgaben des 


ordentli Etats ſind 80 Prozent zwangs- 
läufig. wir n ſtehen aber nicht 
zu Gebote. So wächſt von Jahr zu Jahr die 


Schwierigkeit, den Etat zu balancieren. Dieſen 
Berhältniſſen müſſen wir klar ins Auge jehen. 
Wie nur raſtloſe Arbeit unſer Volk zu Wohl- 
ſtand und Zufriedenheit emporführen kann, ſo 
kann auch unſer Gemein weſen nur gedeihen, 
wenn wir alle einmütig zuſammenarbeiten. 

Nach Mitteilung der Stadtverwaltung iſt die 
umfangreiche Eröffnungsbilanz für die ſtädtiſchen 
Betriebe bereits fertiggeſtellt. Dieſe wird der 
Betriebskommiſſion zur Feſtſtellung in 
den nächſten Tagen vorgelegt werden. 


Wahl des Büros 


Als Stadtvexordnetenvorſteher wurde mit 17 
Stimmen Studienrat Guzy (Zentr.] bei zwei 
Stimmenthaltungen wiedergewählt. 

Als Stadtverordnetenvorſteherſtellvertreter 
waren vorgeſchlagen Höflich (Gewerbe-Ber.) und 
Bungan (Dnat.). Die erite und zweite Wahl er- 
gaben für beide Kandidaten je vier Stimmen, 
was auf die Stimmenthaltung des Zentrums zu- 
rückzuführen iſt. Daraufhin ließ man den Kom⸗ 


muniſten Spallek, als fünaſten Abgeordneten, d 


das Los ziehen. Dieſes ergab Zygan (Dnat.)] 
als ſtellvertretenden Stadtperordnetenvorſteher. 
Als Schriftführer wurden gewählt Woi- 
bif (Gemwerbe-Ber) und Görlich Mieter ⸗ 
ihubpartei). 

Nach dieſer Wahl brachte der Magiſtrat einen 
Dringlichkeitsantrag ein, in dem die 
Wahl der Beiſitzer für das Mietseinignnasamt 
in Vorſchlag gebracht wurde. Der Magaiſtrat 


Verbrennungstod 
einer 94 jährigen Greiſin 


(Eigener Beticht) 
Neuſtadt, 28. Januar 

Eine der älteſten Einwohnerinnen des Kreiſes 
Neuſtadt, die im 94. Lebensjahre ſtehende Aus- 
züglerwitwe Johanna Nowotny, geborene 
Noglik, aus Kolonie Ellguth bei Zülz, hat einen 
tragiſchen Tod durch Verbrennen gefunden. Als 
am Sonntag die merſten Hausbewohner in der 
Kirche weilten, war die Greiſin, die ſich noch 
großer Rüſtigkeit erfreute, mit der Herſtellung 
ihrer Mittags mahlzeit beſchäftigt. Weil 
es Sonntag war, wollte fie ſich außer den Übe 
lichen „Buchten“ noch Pfannkuchen backen. 
Hierbei erfaßte die Flamme des offenen Koch⸗ 
herdes ihre Kleidung, und die Aermſte ſtand im 
Nu in hellen Flammen. Als ſie zur Tür hinaus 
wollte, fiel ſie rücklings über eine Lade, 
konnte ſich nicht mehr erbeben und Leib und 
Bruſt verkoblten. Die Hilferufe wurden 
nicht gehört, und ſo fand die Greiſin ihren 
Tod. An der Babre der Toten trauern acht 
Kinder, von denen das ältefte 70 und das jüngſte 
51 Jahre alt iſt. 


ſchlug von den Hausbeſitzern por: Henkel, 
Schönguth, Pandel und Schlimme, por 
den Mietern: Cohn, Kempa, Fietz, 
Peter. Als Stellvertreter wurden beſtimmt: 
Bock, Dieid, Zygler und Wosnitza. 

Damit wurde die Sitzung vom Stadtverord⸗ 
netenvorſteher geſchloſſen. 


Oſtoberſchleſien 


Berwegener Raubüberfall 
in Königshütte 


Beim der Grubenholzfirma 
in Königshütte drangen zwei mit Re⸗ 
ewaffnete Männer ein, ſchüchterten die 
ort anweſenden Bürodamen ein und durchſuchten 
dann alle Schränke und Kaſſenbehälter nach Geld. 
Die Banditen raubten aus einer eiſernen Kaſſette 
eine Summe, deren Höhe noch nicht feſtgeſtellt 
werden konnte, ferner aus einem Schreibtiſch 
einen Betrag von 150 Zloty ſowie aus einem Das 
men- Handtäſchchen 25 dentſche Mark. Es gelang 
den Räubern zu entkommen. Die Polizei hat die 
Ermittelungen nach den Banditen ſofort auf⸗ 
genommen. 


In die 
A. Zei 
volvern 


um die Welt in 21 Tagen 


Mor Geiſenheyner 


ri . 


des „Graf Zeppelin” ` 


[Eigener Bericht) 


Pan bat damals in Zeitungen. 
im Film viel von der Groktat 
umſegelung des „Graf Zeppelin“ ge 
lejen, gehört und geſehen. Darüber hinaus ging 
jedoch unbedingt das, was der Mitfahrer Max 
Geiſenheyner geſtern im dichtbeſetzten und 
dichtbeſtandenen Saale der Reichs hallen in 
Kattowitz zu plaudern wußte. Da wurde aus 
kleinen, epiſodenhaften Erlebniſſen die ganze 
Größe jenes weltgebietenden Ereianiſſes viel beut- 
licher und plaſtiſcher als durch ungezählte ge- 
druckte und photograpbiſche Schilderungen. 
Marx Geiſenheyner führte feine Bu- 
börer mit kurzen Stimmungsbildern in die 
Atmoſpbäre des ganzen Fluges. Man machte 
die Fahrt mit, die Geſchehniſſe an Bord, an den 
Jandungsplätzen, die Eindrücke über endloſen 
Steppen⸗ und Meereswüſten wurden bildhaft 
deutlich. Das läßt ſich ſchwer nacherzählen. 


Es iſt am frühen Morgen des 15. Auguſt. 


„Graf Zeppelin“ erhebt ſich über 
Friedrichshafen. 


Kaum bat man fi recht beſonnen, liegt die blanke 
Fläche des Bodenſees binter uns. Im Früh- 
ſtücksraum klappern die Raffeetafien, auf 
dem Fenſterbrett ſpielt das Grammophon. 
Nach dem Frühſtück ſitzen die Fahrgäſte 
aus aller Herren Länder beieinander, 
jeder nach ſeiner Art beſchäftigt: der eine lernt 
noch ſchnell ſeinen Photographapparat 
verſtehen, der andere prägt ſich Sternbilder 
ein, um bei der Nacht feine neuerworbenen Kennt- 
niſſe an den Mann zu bringen 

Ulm, Leipzig, Berlin. Stettin verſchwinden. 
Hinter Königsberg erſcheint Dr Eckener, 
gerät in die Linſen der Film- und Photoapparate 
und entfleucht wieder, die Bildreporter auf den 
Serien... 
Vor Moskau fängt der Vertreter des So w- 
VA an nervös zu werden und Dr Ecke⸗ 


— —ä — Ss Bi 


ner zu bedrängen, doch Moskau anzufliegen. Er de 


hat es nicht erreicht, meteorologiſche Ver⸗ 
hältniſſe zwangen den Führer, anderen Kurs 
zu nehmen. 

Mit 150 Kilometer Stundengeſchwindigkeit 
überflog der Zepp Rußland, den Gral nd die 
ausgedehnten Wälder Weſtindiens. Dann 


Das Gebiet der Tundren, 


das Unheimlichſte an der ganzen Fahrt 
trübe Tümpel, trügeriſche Sümpf > 2 
Ende. Dieſe für eine Notlandung ganz unmög⸗ 
liche Gegend, die Orkusſtimmung der Tieſe wirkte 


kam 


nur ein Grammophon 
weg helfen konnte. Nachdem man etwas 
Gebiet der Mitternachtsſonne abgekom⸗ 
men war, was ig durch große Kälte fühlbar 

m man über das in unendlicher Ein⸗ 


Niggerſong auf dem 


in das 


der breiten, 


Tauſend und eine Nacht verſetzt, 


is 


auf die Mitfahrer dermaßen bedrückend, daß 


. e ſchmutzigen Hauptſtraße leuchteten rote Bluſen 


und graue Pelzmützen herauf. Dort wurde 
ein Kranz für die toten deutſchen Krieger 


abgeworfen. Er fiel dicht an der Kirchhofs⸗ 
mauer nieder 

Es war eine Exlöſung, als man endlich hinter 
dem . Gebirgszuge die graublaue Fläche des 
Meeres chimmern ſah. Es war das gleiche Ge- 
fühl 2 Era Griechen, die ihre ganze Freude 
in den ruf „Thalatta, Thalatta“ legten. So- 
gar Dr Eckene r. der wortkarge Führer, lende 
ar . allen Falten, kam aus dem Führerraum 
und rief: 


„Kinder, das ift Luſtſchiffahrtl 


6 be Pa war 7 auf ee R AE 
er umen, in Japan, u ie d äſte 
benahmen ſich froh wie die Kinder. Sie e in 
99 Stunden vom Bodenſee in ein Märchen oas 
? in ein wirk⸗ 
liches „Fand des Lächelns.“ 

Der Redner des Abends plauderte noch man⸗ 
ches, was in der a a Eee haften bleiben wird, 
von den Warenhäuiern und Teebuden in To- 
fio, von Empfängen und Einladungen und von 
der biederen, nach Japan verſchlagenen W ürte 
tembergerın, die, als fie beim * 
ſtieg des Zeppelin eine kräfuge Waſſerladung abe 
bekam, ausrief: 


„Schad“ ja nix, des iih je us der Heimat, 
des iſcht Bodeſeewaſſer.“ 


Ueber den ſtillen, verlaſſenen Ozean mit 
feinen wunderbaren Sternen nächten, nach 
einer Nebelfahrt von 40 Stunden, die 
geſpenſterhaft wirkte mit ihren Gebilden, nach 
einigen Gewittern uml reiſte die erſte Möve 
das Schiff und wurde begrüßt wie jene bibliſche 
Taube mit dem Oelzweig. Und bald leuchtete die 
ſchöne kaliforniſche Küſte, kam die ſchönſte Stadt 
1 Welt. St. Franzisko! 100 amerikaniſche 

lieger umſummten das Schiff vor Los Ange ⸗ 

es, deſſen Lichtermeer wirkte, wie ein auf die 
Erde gefallener Sternenhimmel. 

Ueber Chicago und New Pork ging die 
Heimfahrt. 


Nach 21 Tagen, 12 Stunden 
und 7 Minuten 


e landete man lden letzten Teil der Fahrt leitete 


apitän Lehmann) und eine alte Utopie war 
ahrheit oder vielmehr längſt überholt 
worden. Ein frommes Gefühl der Dankbar 
keit durchzog die Bejagung, alle hatten die All, 
macht der Schöpfung erfühlt. 
Brauſender Beifall dankte dem Redner, der 
im zweiten Teil des Abends jeine Worte mit herr⸗ 
lichen Lichtbildern vertiefte. 

i Dr. Zehme. 
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Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen: 


Freitag: Abendgottesdienſt: 4.30 Uhr, nachher Lehr 
vortrag in der kleinen Synagoge; Sonnabend: Morgen. 
ottesdienſt, große Synagoge: 9 Uhr; Heine Synagoge: 
Uhr; Neumondweihe, eee in der kleinen 
Synagoge: 10 Uhr; Mincha in der kleinen Synagoge: 
3 Uhr; Zugendgottesdienſt: 3.30 Uhr; Sabbatausgang: 
5.10 Uhr. — An den Wochentagen: morgens: 6.45 Uhr; 
abends: 4.30 Uhr. 3 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen: 


A. Gottesdienſte: 


Freitag, den 24. Januar, 7 Uhr abends: Vorbereitung 
der Helferinnen in der Rendantur, Paftor Heidenreich. — 
a ben 26. Januar, 955 Uhr vorm.: Hauptgottes. 

a 


Tſchechiſche Boxer in Gleiwitz 


Der Amateur- Box -Club Gleiwitz 
veranſtaltet Anfang Februar einen internatio- 
nalen Großkampfabend. Als Gegner für feine, 
durch neu erworbene Kräfte verſtärkte Kampf⸗ 
mannſchaft hat der ABC. eine erſtklaſſige Bog- 
mannſchaft der Tſchechoflowalei verə 
pflichtet. Es iſt das erſtemal, daß Tſchechen in 
Oberſchleſien boxen. 


0 [i : ur ſprechend die höchſte Punktzahl von 379,98, 
0 ELLE e  meisbabnivortocrein letis 


Punkten bewertet wurden. Zum allgemeinen Ere in Chorzom 
In der Reihe der dieswinterlichen Hallen⸗ 


taunen machte man jedoch Sliva zum Europa⸗ ? 1 2 (i 

d Reiter, nee er ſich bei den Preisrichtern aus Der Reichsbahnſportverein Gleiwitz ſpielte in 

dient, Paftor Heidenreich — Kollekte für bedrängke veranſtaltungen dürfte das am kommenden Gonn Cborzow und konnte dort gegen die Einheimiſchen, 

Glaubensgenofien in den öſtlichen Adtretungsgebleten. — abend vor fih gehende Sportfeſt im Magdeburger die auf eigenem Platz ſehr gefürchtet find, ein 

9%. Uhr vorm.: Gottesdienſt in Hohenlinde, Paftor Lie. | Hallenbau einen der erſten Plätze einnehmen. In 8:3-Ergebnis erzielen. Die Eiſenbabner waren 

Bunzel; 11 Uhr vorm.: Taufen; 11% Uhr vorm.: Jugend. den einze'nen Wettbewerben, die Turner und techniſch überlegen. Bis kurz vor Schluß - lagen 

dottesdienſt, Paftor Heidenreich; 5 Uhr nachm.: Abend. Sportlern geöffnet find, findet man aus⸗ fie mit 3:2 in Führung. Durch einen Fehler ber 

gottesdienſt, Paftor Nie. Bunzel; Donnerstag, den nahmslos Namen von hohem Klang, ſodaß pan» Gleiwitzer Verteidigung konnte Chorzow nach 

80. Januar, 8 Uhr abends: Bibelſtunde im Gemeinde Sun "fol d 

banje, Paſtor Lic. Bunzel. gende Kämpfe an der Tagesordnung fein werden. 
i Ein Sprinter⸗Dreilampf ſteht wie üblich 


einem Durchbruch den Ausgleich erzielen. Die 

Eiſenbahner hinterließen in Choraom einen guten 
: B. Vereinsnachrichten: mit an erſter Stelle der Geſchehniſſe. In den 
Sonntag, den 28. Januar, 5 Uhr nachm.: Jungfrauen- | drei 60⸗Meter⸗Läufen um den Preis des 
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1 Jugoſlawien und feinem Landsmann 
Weſſely bedanken kann. Dieſe gaben Sliva die 
Platzziffer „1“ und Schäfer Nummer „2“, wäh⸗ 
rend der öſterreichiſche und der deutſche Preis⸗ 
richter Metzner den Leiſtungen entſprechend 
Schäfer an die erſte Stelle ſetzten. Durch dieſe 
n wurde der jugendliche Wiener um 
den verdienten Sieg gebracht. Folgendes Ergeb- 
nis wurde bekanntgegeben: 1. Sliva, Prag, 
Platz. 7, 355,66 Punkte; 2. Karl Schäfer, Wien, 
Plaßz. 8, 371,98 P.; 8. Gold, Brag, latzz. 15, 
294,64 P.: 4. Hartmann, Wien, Plaßz. 20, 268,08 

F 5. Sack, Prag, Platzz. 25, 236,04 P.: 6. Aull 
fre Platz. 30, 199,99 P.; 7. Tubeli (Lett⸗ 
and), Platzz. 35, 184,86 Punkte. 


20. Sieg der Canadier 


Die kanadiſchen Eishockeyſpieler aus Toronto 
traten auf der Davoſer Eisbahn gegen eine 
Mannſchaft zum Wettſpiel an, die ſich aus Spie⸗ 
lern aus Prag, Wien, Warſchau und Davos zur 
ſammenſetzte. Natürlich zeigten ſich die Gäſte 
aus Ueberſee auch dieſem Gegner überlegen und 
gewannen mit 9:0 (4:0, 3:0, 2:0) Toren. Es war 
der 20. Sieg der Torontoleute auf der Europas 
reiſe. Das Torverhältnis lautet bisher 190:15. 


Deutſcher Ringerfieg in Finnland 


Beim internationalen Amateur-Ringkampf⸗ 
turnier in Helſingfors endete der Wett 


Eindruck. — Am Sonntag weilt Reichsbahn Glei⸗ 
witz wieder in Oſtoberſchleſien, und zwar in 
verein. Reichspräſidenten ſollte es zwischen den 
f Berlinern Kurz I, Körnig, Malitz, Großer, dem 


Schoppinitz. 

Hannoveraner Jonath und dem Ma deburger Valkanfahrten des Ad As. 
Stolze eine packende Entſcheidung geben. Der 

100 0⸗Meter⸗Einladungslauf ſieht den Ueber dieſes Thema veranſtaltet der Gau XX, 
Deutſchen Meifter Fredy Müller (Behlendorf), die Oderſchleſien. des ADAC. durch den Schriftſteller 
Ser Kohn und Born, Kaufmann (Hannover), Wilhelm Hoepffner, Hannover, am 18. Fe⸗ 
Güth'ng (Leipzig) und die Magdeburger Zimmer- bruar 1930 in Gleiwitz einen Lichtbildervortrag. 
mann, Spangenberg und Linge am Start. Erſt⸗ Im Vorjahre führten zwei Geſamt-Club-Ver⸗ 
klaſſig beſetzt ift auch das 30 0 O⸗Meter⸗Ein⸗ anſtaltungen den ADAC. nach den Balkanfahrten, 
Ladungslaufen mit den drei Hannoveronern 


und zwar zunächſt die unter dem Namen Ju ao 
Petri, Boltze und Dieckmann, Kraft (Dresdens. lawienfahrt in der Sportwelt bekannte 
Gührt (Berlin), den Turnermeiſtern Syrine unt Auslandsreiſe, an der rund 400 Mitalieder mit 
Prowatke ſowie den Magdeburgern Mathies, 140 Fahrzeugen beteiligt waren. Zum zweiten 
Phil'pp und Steinmetz. Im Kugelſtoßen 


Male lernten die ADAC.⸗Fahrer den Balkan auf 
ijt mit Hirſchfeld der Sieger natürlich ge- 


der „Internationalen Motorrad 
geben, aber Sereidaris (Dresden), Kurt Wei Lönderfahrt 1929“ kennen, auf der auch 
(Berlin), Händen (ECO und Wegener Oberſchleſien berührt wurde. 
(Halle) werden trotzdem dafür ſorgen, daß dieſer Eintrittskarten werden koſtenlos von der Ge⸗ 
Wettbewerb intereſſant wird. Unter den verſchiede⸗ 


Evangeliſcher Kirchenchor: 


Dienstag, den 28. Januar, abends 8 Uhr: Sopran 
und Alt; Mittwoch, den 29. Januar, abends 8 Uhr: 
Tenor und Baß. 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz: 


Sonntag, den 26. Januar 1930, 9% Uhr: Hauptgottes. 
dienſt mit Abkündigung der Verſtorbenen. Im Anſchluß 
an den Hauptgottesdienſt Beichte und hl. Abendmahl; 
Paftor Kiehr; 5 Uhr: Abendagottesdienſt, Paftor Albertz. 
— In Laband um 10 Uhr: Gottesdienft, Paſtor 
Schmidt. — Kollekte für bedrängte Glaubensgenoſfen in 
den öſtlichen Abtretungsgebieten. — Sonntag, den 
26. Januar, abends 8 Uhr: Hauptverſammlung des Evgl. 
Arbeitervereins im Evangl. Vereinshaus; Donnerstag: 
Bibelſtunden um 78 Uhr im Auguſte-Viktoria⸗Haus, 
22 Kiehr; um 8 Uhr im Gemeindehaus, Paſtor 

midt. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche, Gleiwitz: 


Sonntag, den 26. Januar, 4 Uhr: Predigtgottesdienſt, 
Paſtor Klages Anſchließend Gemeindeverſammlung. 
(Rechnungslegung u. a.) ; 

RE nennen, 
Geſchäftliches 

Das Tuchhaus Franz Schoedon, Beuthen, 8 
Straße 1, Eingang nur Bäderftraße, 1. Stock, . 
ſchließt Ende d. Mis. den Total-Ausverkauf. Eine nie 
wiederkehrende Gelegenheit, Koupons für Winters, auch 

rühſahrs⸗Mäntel, Paletots, ferner Sport- und Straßen. 


ſchäftsſtelle des ADAC., Gau XX, Oberſchleſien, 
nen Staffeln ragt die über 3-m a l-1000-Meter Gleiwitz, Proskeſtraße 6, abgegeben 


hervor, die einen ſenſationellen Ramp? zwiſchen BBC. Beuthen — EV. 221 


dem S Brig Pe - Born, 5 5 9 00 
und Kohn ſowie Hanover mit ieckmann er À : 

i bringen 8 [iewerb der Schwergewichtsklaſſe mit einem ein. Die BBCer führten auf dem Karſer Plate 
Petrie und Boltze bringen könnte. drucksvollen Siege „ —— ein autes Spiel vor. Sie waren nach einer ans- 
Gehring. Der Ludwigshafener konnte im geglichenen erſten Halbzeit in der zweiten Hälfte 


Entſcheidungsgang den Halbſchwergewichts⸗ leicht überlegen und ſiegten knapp mit 2:1. 
Sliba bor Karl Schäfer Europameiſter Pellinen zweimal nach Punkten bes 
Skandal Realgymnaſium Ratibor — Gymnaſtum 


\ ſiegen und wurde ſomit Turnierſieger vor dem ** 2 
witz 3: 
züge zu Schleuderpreiſen einzukaufen. Schützentuche, bei der Kunſtlauf⸗Europameiſterſchaft | 


Finnen. Im Weltergewicht mußte ſich der Ham⸗ 
burger Földeak mit dem zweiten Platz be⸗ 
rote und lila Handarbeits- bezw. Beſatztuche find ſpokt⸗ Die Wertung beim Eiskunſtlauf hat ſchon ver⸗ gnügen. 
billig zu haben. | nn ans 95 5 mtha iata en 5 8 
i „Lotterie. 12.—1 die un andale im Gefolge gehabt. rinnert ſe 
nächte gimana Hatte für Die ein Size 1 Mark aur an bie Pomeszweilmefſterk het 1097 un Bel Beuthener Stadtmeinerſchaft 
ein Doppellos 2— Mark koſtet. (Porto und Lifte 40 Pfg. bei der die vielmalige Weltmeiſterin Frau im Boxen 
extra.) Durch Kauf eines Loſes erhält man die Chance] Jaros- Szabo, Wien, durch die einſeitig ein · 
= 8 en a. 5 A 1 3 . 9 i o 1 bi Ben Am 7. Februar wird im Schützenhausſaal 
, : . : s onja Henie abtreten mußte. Ein ähnlicher ; í 
mil, wende fh an bas Bankhaus Emil Stiller, hat ſich jetzt bei der Europameiſterſchaft der . * 8 ampfabe nd zwiſchen Heros 
Hambu und Verein für Leibesübungen ftatt 8, Nennen: 1. Suroi; 2, File Droit; 3. Fortiffimus 
finden. Der Sieger erhält den Titel eines Stadt-] Sieg: 21; Play: 16, 16. i ; 


ä Herren auf dem Tſchirner See in der 

Die weltberühmten Columbia - und 8 Tſchechoſloewakei ereignet. Der Titelver- find C ö 

— eee a 2 herri — ng in teidiger Karl Schäfer aus Wien hatte bei den meiſters. Beide Vereine haben in letzter Zeit ein 4. Rennen: 1. Befant; 2. Monoele; g. Coco Cheri. 

mb. Stimmungsplatien werden Ihnen auch hochwertige. Haken a * e id, ee her | Xstommen geſchloſſen. um den Boxſport gemein- Sieg: 20; Matz: 16, 2L. i > 

— amt . e g, 2 en chiſchen Mater Gliva geſichert und lief auch am es e eee e gi Wettannahme: Rid. Bernir Beuthen DG. 
4 7 r 5 Dyngosſtraße 40. am Katf.⸗Franz-Joſ.⸗Plag, Tel. 5160, 


Muſik G. m. b. S., Beuthen, Bahnhofſtraße 5, ohne Montag in der Kür ſein ſchwieriges Programm 0 
Kaufzwang vorgeführt. mit vollendeter Sicherheit. Er erhielt bement: jeder Hinſicht zu unterſtützen Filiale Hindenburg. Bahnhofsplatz 5. — Telephon 2806. 


Pferderennen vom donnerstag 
N 
eien. Era? 5 ee 2 ene, 3. Pandore II. 


2. Rennen: 1. Pierrefonds; 2. Yes Dear; 3. Mannes: 
treue. Sieg: 11; Platz: 10, 12. 


Berliner Börse vom 23. Januar 19 
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Ausländer als Hausbesitzer 
in Deutschland 


2,2 Prozent aller Großstadtgrundstücke, 
in Berlin 7,5 Prozent! 


Die Reichswohnungszählung. vom 
16. Mai 1927 bot erstmalig Gelegenheit, einen 
Ueberblick über die Ueberfremdung des 
deutschen Grund- und Hausbe- 
sitzes zu gewinnen. In den Gemeinden über 
5000 Einwohner standen an diesem Termin von 


insgesamt 2,3 Millionen bebauten Grundstücken] war. 


24100 oder 1,05 Prozent im Eigentum von Per- 
sonen mit Wohnsitz im Ausland. Brennpunkte 


Handel Gewerbe — Indus 


Berliner Börse 


Größere Abgaben am Farbenmarkt 


— Nach kurzer Aufwärisbewegung 


wieder schwächer — Privatdiskont Jetzt 6 Prozent 


Berlin, 23. Januar. Die Eröffnung des 
offiziellen Verkehrs lag auch heute wieder 
unter den Erwartungen und mußte daher ale 
enttäuschend bezeichnet werden, trotzdem die 
Grundstimmung durchaus nicht unfreundlich 
Entscheidend waren größere Abgaben am 
Farbenmarkt, es soll wider Erwarten doch 
noch etwas Exekutionsware herausgekommen 


der Ueberfremdung sind die Großstädte. Na-] sein, und auch an den übrigen Märkten lagen 


mentlich die Reichshauptstadt hat eine einige Verkauflimite des noch immer 


starke Anziehungskraft auf das ausländische Ka- 
pital ausgeübt: Mindestens 7,5 Prozent der Ber- 
liner Grundstücke waren 1927 noch Auslands- 
besitz, der zum weitaus größten Teil in der In- 
flationszeit erworben worden war. Haupt- 
interessenten am Grundstückserwerb in den ein- 
zelnen Reichsteilen waren — neben den Vereinig- 
ten Staaten von Amerika — die unmittelbaren 
Nachbarländer, die mit Vorliebe in der nächst- 
gelegenen deutschen Großstadt hochwertigen 
Grundbesitz erworben haben. Von den ausländi- 
schen Erwerbern der 24067 Grundstücke stehen 
an erster Stelle die Vereinigten Staaten 
von Amerika. Ein Siebentel des Grund- 
besitzes der im Ausland wohnenden Personen be- 
findet sich im Eigentum von Bewohnern der 
Union, In Händen von Personen. die in der 
Tschechoslowakei, Polen und 
Oesterreich wohnen, befindet sich insge- 
samt etwas mehr als ein Viertel (28,1 Prozent) 
aller in Frage kommenden Grundstücke. Darauf 
folgen die Schweiz und die westlichen Nachbar- 
länder.. Die Großstädte stehen im Mittelpunkt 
der Ueberfremdung. 2,21 Prozent aller Groß- 
stadtgrundstücke gehörten Personen mit Wohn- 
sitz im Ausland und 2,7 Prozent waren im Be- 
sitz von Personen fremder Staatsangehörigkeit. 
Seit der Stabilisierung der deutschen Währung 
weist die Ueberfremdung wieder eine rückläufige 
Bewegung auf, deren Tempo sich allerdings mehr 
und mehr abschwächt. Der Rückstrom von 
Grundstücken in deutsche Hände 
war in Berlin ziemlich beträchtlich, wenn er 
auch seit 1926 nicht mehr in der früheren Stärke 
angehalten hat. Jedenfalls dürfte hierzach die 
Ueberfremdung in Berlin zur Zeit der Reichs- 
wohnungszählung nur noch etwa zwei Drittel des 
Höchststandes in der Inflationszeit betragen 
haben. Bei den übrigen Großstädten wird man 
mit ähnlichen Verhältnissen rechnen dürfen, 


Der Aktienindex 
vor der Börsenbelebune 


Wenn die Aktienkurse im neuen Jahr bei 
gleichzeitig erhöhter Umsatztätigkeit eine leichte 
Erhöhung erfahren haben, so ist darauf hinzu- 
weisen, daß der seit Mai 1927 erfolgte voraus- 
gegangene Abstieg dieser Kurse außerordent- 
lich groß war. Besonders das Jahr 1929 war 
ein Jahr der Kursverwüstung gewesen. Dem 
Schaubild liegt der amtlich errechnete Aktien- 
index zugrunde, der als Kurs durehscbnitt 
der an der Berliner Börse gehandelten Werte 
errechnet wird. 


Aktienindex 
takti 
oba m Schwerindustrie 
=-=- - -~ - Verarbeitende Industrie 
u. Verkehr 
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Ob die Börsenbelebung im neuen Jahre an- 
halten und der Kursanstieg sich fortsetzen wird, 
darüber sind die Meinungen zur Zeit außer- 
ordentlich geteilt. Der Geldmarkt hat zwar 
eine merkliche Verflüssigung erfahren; 
ob sich daraus aber ein grundsätzlicher Um- 
schwung der Börsenlage ergeben wird, das ist 
keineswegs gewiß. 


Der Süßweln als Volkseetränk 
des kleinen Mannes 


Der Sekt ist in Deutschland unmodern 


Der Absatz von Wein im Inlande hat im 
Jahre 1929 den niedrigsten Stand erreicht, der 
in der Nachkriegszeit zu verzeichnen war. Die 
geringe Bewegung des Auslandsgeschäftes 
brachte keinen Ausgleich, zumal die Zollmaß- 
nahmen verschiedener Länder den Absatz deut- 
scher Weine erschweren. Bei dem Konsum von 
Auslandsweinen macht sich eine Verände- 
rung der Verbraucherkreise bemerk- 
bar. Die unteren Volksschichten, die 
früher kaum Wein tranken, haben sich vielfach 
an die billigen Süßweine gewöhnt und 
bilden jetzt die Hauptabnehmer dafür, Dieser 
neue Kreis von Weintrinkern könnte, nach An- 
sicht der Frankfurter Industrie- und Handels- 
kammer, dem deutschen Weinverbrauch nutzbar 
gemacht werden, wenn die deutsche Wein- 
gesetzgebung so gestaltet würde, daß dem 
Geschmack des Publikums mehr als bisher Rech- 
dung getragen werden könnte, Zu empfehlen 


a 


ziemlich 
vorsichtigen Publikums vor. Im allgemeinen 
war der gestrige Schlußstand behauptet, und 
das Geschäft bewegte sich in engen Grenzen. 
Rheinische Braunkohlen, Salzdetfurth, Siemens 
& Gesfürel lagen etwa 2 bis 2% Prozent ge- 
bessert. _Berger gewannen sogar 3% Prozent. 
Andererseits hatten Holzmann, Reichsbank, Bar- 
mer Bankverein, Ilse und Rheinstahl Verluste 
von 1 bis 2 Prozent zu verzeichnen. 


Nach den ersten Kursen trafen am Kali-, 
Montan- und Elektromarkt einige ver- 
spätete Kauforders ein, die Spekulation nahm 
Deckungen vor, und es traten bei etwas leb- 
hafterem Geschäft Besserungen von 1 bis 2 Pro 
zent ein. Die schon anfangs festen Salzdetfurth- 
und Berger-Aktien konnten im Verlaufe um 
weitere 5 bezw. 6 Prozent anziehen. Später 
wurde es bej nachlassendem Geschäft . wieder 
leichter. Die Nichtermäßigung des Londoner 
Diskontsatzes verstimmte, die Kursgewinne fin- 
gen an, wieder verloren zu gehen; besonders 
in Aku waren größere Abgaben festzustellen, 
so daß dieses Papier einen 5prozentigen Kurs- 
verlust erlitt. Anleihen abbröckelnd, von 
Ausländern Ungarische Renten fest 
Pfandbriefe trotz der bisher ausgebliebenen 
Bestätigung der gemeinsamen Umschuldungs- 
projekte der Banken fester. Devisen ruhiz, 
Spanien wieder schwächer. Der Geldmarkt 
lag unverändert leicht. Tagesgeld 5% bis 6% 
Prozent. Monatsgeld 7% bis 8%, Warenwechsel 
etwa 6% Prozent etwa. Der. am. Sonnabend 
kestzusetzende Reportgeldsatz wird min- 
destens 1 Prozent niedriger taxiert, da, soweit 
sich dies bisher feststellen läßt, keine Vergröße- 
rung der Börsenengagements eingetreten ist. 


konnte der über das Ausbleiben der Londoner 
Diskontsenkung enttäuschten Börse keine An- 
regung bieten. Wieder waren es Farben, die 
die Abwärtsbewegung führten. Die Börse 
schloß in ausgesprochen schwacher Haltung. 
Spezialwerte lagen ziemlich erheblich ge- 
drückt, und auch die zunächst festen Werte wie 
Berger, Salzdetfurth usw. lagen bestenfalls auf 
Anfangsstand. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist wei- 
ter schwach. 


Breslauer Börse 


Behauptet 


Breslau, 23. Januar. Bei sehr stillem Ge- 
schäft war die Tendenz der heutigen Börse be- 
hauptet. An den Aktienmärkten kamen nur 
zwei Papiere zur Notiz. Hiervon nötierten 
Bodenbank 124,5, EW. Schlesien 104,5, später 
105. Am Anleihemarkt waren Liquida- 
tions-Landschaftliche Pfandbriefe weiter fest. 
73,10, die Anteilscheine 18,90, Liquidations- 
Bodenpfandbriefe 81,5, die Anteilscheine 69.20, 
Roggenpfandbriefe schwach 7,08, Sprozentige 
Goldpfandbriefe 4 Prozent fester, 91,5, der 
Neubesitz notierte 8, der Altbesitz 51. 


Frankfurter Spätbörse 


Anhaltend matte Tendenz 


Frankfurt a. M, 23. Januar. Die matte Ten- 
denz im Verlauf der Mittagsbörse zeigte sich 
auch an der Abendbörse. Dresdner Bank 150%. 
Nordd. Lloyd 102. AEG. 168, Schuckert 184, 
Zellstoff Aschaffenburg 148%, Goldschmidt 67%, 
Aku 114%. Farbenindustrie 168%, Gesfürel 164. 
Siemens 385%, Daimler 39%, Ways & Freytag 
85. Im Verlauf war die Börse etwas fester, 
und zwar wurden kleine Deckungskäufe vor- 
genommen. Farben schlossen mit 169%, Sie- 
mens 286%, AEG. 188%, Commerzbank 156%: 
Danatbank 237, Verkehrswesen 111, Mannes- 
mann 105. Mansfeld 108%, Aschersleben 210. 


Der Kassamarkt hatte heute ruhiges Ge-] Licht und Kraft 162, Waldhof 195, Deutsche 
schäft. Die Ermäßigung des Privatdiskontes] Linoleum 45%, Adca 121%, Bemberg 150%. 
um % Prozent auf 6 Prozent für beide Sichten ! Salzdetfurth 353. 


ist auch eine Nachprüfung der Alkohol 
grenze der eingeführten Weine, die sich un- 
nötiger Weise den Likörgraden nähert. Der 
Umsatz der deutschen Schaumweinindustrie hat 
in 1929 seit der Stabilisierung unserer Währung 
den tiefsten Stand erreicht. Drei Sektkelie- 
reien sind im Zeitraume eines Jahres in Kon- 
kurs geraten. zahlreiche angesehene Aktien- 
gesellschaften bleiben ohne Dividende, Die 


Sektkellereien fühlen die rückläufigen Tenden- | y 


zen der Wirtschaft am meisten, da sie ihr 
Kapital in mehreren Jahren nur einmal um- 
legen und somit nicht in der Lage sind, ihre 
Produktion den Bedürfnissen anzupassen. Die 
Entwieklung des Sektgeschäftes für die näch- 
sten Monate wird äußerst pessimistisäh 
beurteilt. Wd. 


Berliner Produk'enmerkt 


Starkes Interesse für Roggen 


Berlin, 23. Januar, Das Interesse des Pro- 
duktenmarktes ist weiterhin auf Roggen 
gerichtet, so daß die Meldungen von Uebersee 
überhaupt kaum irgendwelche Beachtung finden. 
Die Nachrichten über das nunmehr doch zu- 
stande gebrachte deutsch-polnische 
Roggenabkommen bieten dem Markt 
naturgemäß eine gewisse Anregung, für das nur 
ziemlich geringe inländische Angebot werden 
vorläufig aber nur von den mit der Preisstützung 
beauftragten Gesellschaften 2 Mark höhere 
Preise für Roggen bewilligt. während die Müh- 
len gegenüber. höheren Preisforderungen Zu- 
rückhaltung. bekunden. da sich der Rog- 
genmehlmarkt noch keineswegs der ver- 
änderten Lage angepaßt hat. Roggenmehle sind 
ausgiebig offeriert, Versuche der Mühlen, etwa 
25 Pfennig höhere Preise durchzuholen, blieben 
erfolglos. Weizen ist von der Provinz ange- 
boten, es werden im allgemeinen gestrige Preise 
gefordert, infolge des ruhigen Mehlgeschäftes 
lauten die Gebote jedoch eine Mark niedriger 
als gestern. Am Lieferungsmarkt konn- 
ten sich bei Weizen gestrige Schlußpreise nicht 
behaupten, Roggen lag dagegen fester. Hafer 
bei ziemlich geringer Konsumnachfrage etws 
stetig, Gerste still. 


Breslauer Produktenmarkt 


Fester 


Breslau, 28. Januar. Der Markt in Brot- 
getreide verkehrte heute in festerer Haltung. 
Für Roggen und Weizen wurden etwa 2— 
3 Mark mehr bezahlt. Gerste und Hafer 
sind unverändert. Die Forderungen für Futter- 
mittel sind heute erhöht, ohne daß irgend- 
welche Umsätze zustande kamen. Heu und 
Stroh sowie Saaten unverändert, 


` 
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F nad tenbörse 
Berliner Produktenbörse 
Berlin, 23. Januar 1930 
Weizen l Welzenkleſe 93—101, 
N i 220 Welzenkleiemelassee — 
Tai Des; Tendenz lustlos 
>, > 227% Roeeenkleie Et — 83 
Tendenz: still Tendenz lustlos 


ur 100 kg brutta einschl. Sac 


Märkischer 159—161 ip M. frei Berlin 
Lieferung "p Raps 2 — 
Den. 125 
. März 180 182¼ Tendenz: 
- Mai 192-198 tur 1000 kg in M. ab Stationer 
Tendenz: fest 
geraete Velnenat — 
N is i Tendenz 
raugerste — 
Futtergerate 155-163 für 1000 kg in M. 
rendenz: flau Viktorlaerhsen 24.002 00 
m Kt, Sneiseerbsen Kerne 
7 i$ 251.7 
Märkischer 188-144 | porterorheen ne 
Lieferung b 2 Ankerhohnen 18.00 10.00 
“a ang Wioken 270 245 
s Mai 164! Blaue Lupinen 14.00 -15.00 
J ruhl Jeſbe Luninen 17.00-18.07 
lendenz: g Seradella. alte - 
für 1000 kg in M. ab Stationen neue 9500—30. 
Walts Rapskuchen 17.00-17.51 
Blata, ka Ag 168 Leinkuchen 22.20 — 22.65 
um nischer Trookenschnitze) 
Waggon frei Hamb. ee 7.207. 40 
Tieferun: Tuekarschnitzei : - 
Tendenz: ruhig Soiasehrat 14.30-14.60 
für 1008 kgo in M. Tarfmelanse ax 
wWeizenmeh' 30-354, | artoffelflocken 18.60-14.00 
Tendenz: stetig mr ton uin M. ab Ahladesta! 
enr 100 kg brutto einschl. Sack | Märkische Stationen fur den at 
i in M. frei Berlin. Rerliner Marki ner 50 ko 
Feinste Marken üb. Notiz bez. f Kartoffeln weiße 1.80-2,% 
?ozsenmehl i do rote 2,00 - 2,40 
Lieferung 2214-251), do. vebl 2.70 2,00 
) Fabrikkartoffeln 08-09 


Tendenz tester pro Stärkeprozen! 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Oelsaaten 
Tendenz gefragt Tendenz: unregelmäßig 
98 l. 28. l. 20. 1. 
Weizen ?öke | 20 Winterraps Ge 
Roggen 16,8 Leinsamen 39/0 | 37.00 
Safer 18.00 senfsamen 3200 37.00 
Prauserste, ‘ehste | 20.00 lanfsamen | 30,00 30.0 
"raumerste, out? 17,50 \laumohn 2,00 72.00 
Mitteloerste —.— 
Wintergerste 15,50 
Kartoffeln 
Tendenz ruhig 
` 28. 1. 20. 1. 
Speisekartoffeln. rot 1.70 1,70 
Speisekartoffeln. weiß 150 1,50 
Speisekarloffeln, gelb 2.00 | 2.00 
Fabriktartoffen  - 0.06%. | 006%, 
fe nach v d eu 
re en erladestation des Erzeugers 
Meh! 
Tendenz: fester 
| 7. RL 
Weizenmehl (Type 70% 34,50 4.25 
Roggenmehl (Type 700% | 24,50 | 24,25 
Auszugmen) 40.50 40.25 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko, 18,98. Januar 17,85 B., 17,73 
G., März 18,10 B., 18,06 G., 18,07, 18,08 bez., 


Mai 18,39 B., 1836 G., Juli 18,58 B., 18,51 G. 


* 


trie 


6 Prozent Dividende bei den Vereinigten 


Stahlwerken 


Düsseldorf, 23. Januar. Der Aufsichtsrat der 
Vereinigten Stahlwerke AG. Düsseldorf be- 
schloß, der Generalversammlung die Verteilung 
einer Dividende von wiederum 6 Prozent 
für das Geschäftsjahr 1928-29 vorzuschlagen. 


Anhaltend angespannte Lage 
des Hypothekenmarktes 


Der Hypothekenmarkt hat sich auch zu An- 
fang dieses Jahres nicht verändert, Geld für 
erste Stellen ist weiter sehr knapp und teuer. 
Wenn sich auch -Versicherungsgeld 
etwas günstiger als Hypothekenbankgeld stell 
so ist Geld für erste Stellen kaum unter 10 
bis 10% Prozent zu haben. Die infolge d 
Quartals hereinkommenden Gelder können die 
Erfordernisse nur zum. kleinsten Teil decken. 
Infolgedessen ist auch die Beleihungshöhe er- 
heblich geringer geworden, und es wird für 
erste Stellen kaum vierfache Friedensmiete be- 
willigt. 


18,52, 18,53 bez., Oktober 18.98 B., 18,92 G. 
18,93 bez., Dezember 19,00 B., 18,98 G. 


Metalle 


Berlin, 23. Januar. Kupfer 139 B., 136 G., 
Blei 42% B., 41% G., Zink 99 B., 37 G. 

Berlin, 23. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 170%, 

London, 23. Januar. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 72%—71%. per drei Mo- 
nate 68%—68%, Settl. Preis 68%,- Elektrolyt 
83—83. best selected 76%—77%, Elektro- 
wirebars 83%, Zinn, Tendenz unregelmäßig, 
Standard per Kasse 172%—172%, per drei Mo- 


Privatdiskont 6 Prozent für beide Sichten. 


nate 1757117535, Settl. Preis 172, Banka“) 
180, Straits“) 173%, Blei. Tendenz stetig, ausl. 
prompt 21%. entf. Sichten 21%, Settl. Preis 
21%, Zink, Tendenz stetig, gewöhnl, prompt 
19%, entf. Sichten 20%, Settl. Preis 19%. An- 
timon Regulus, chines, per“) 27%, Quecksilber*) 
23—234, Wolframerz*) 34—363, Silber 20%, 
Lieferung 20%. - 


*) Inoffizielle Notierungen. 


Warschauer Börse 
vom 23. Januar 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 183,00—184,50— 181,00 
Bank Spotek Zarobk. 78,50 
Cukier 27,00 
Ostrowiecki 63,00 
Starachowice 21,00 
Grudek 6.00 
Zieleniewski 60,00 
Devisen 


New York 8.89.9. London 4338143 88 , 
Wien 125,41, Paris 35.03. Prag 26,87%, Italien 
46.68, Schweiz 172.31. Holland 358.50. Oslo 238.25. 
Berlin 212.93. Dollar 8879. Pos. Investitions- 
anleihe 4% 118.50—119. Dollaranleihe 527 68 
70—69. Tendenz in Aktien uneinheitlich, in 
Devisen stärker. 


— — 


Devisenmarkt 


28. 1 22 1. 
Geld Rriet "ned | Rriet 


Für drahtlose 
Auszahlun“ aut 


RuenosAires 10. Pes. 
Canada I Canad Doll. 
lapan 1 Yen 
Kairo 1 ägypt Si. 
Konstant. ! türk. St. 
Londan 1 Pfd. St. 
New York 1 Doll, 
Rinde janeiro 1 Wilr. 
Uruguay 1 Gold Pas. 
Amstd.-Rottd 10061. 
Athen 100 Drehm. 
Br"ssel-Antw 100 BI 
Bukaresi 100 Lei 
Budapest 100 Penges 
Dapzig 100 Gulden 
Helsinet. 100 finni.M. 
Italien 100 Lire 
Jugoslawien 100 Din. 
Kopenhagen 100 Kr 
Lissabon 101 Escudo 


Oslo 100 Kr. 
Paris 100 Fre. 
Prag 100 Kr. 
Reykjavik 100 isl. Kr 
4 — 100 Lais 
Schweiz 100 Fre. 
Soha 100Levu 
Spanien 100 Peseten 
Stockholm 100 Kr. 


Talinn 100 estn. Kr 
Wien 100 Schill. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 23. Januar. (Terminpreise.] Ten- 
denz fest, Januar 8,80 B.. 860 G., Februar 8,80 
B., 8,60 G., März 8,80 B., 8.70 G., April 9.00 
B., 8,90 G., Mai 930 B., 9.15 G., August -9,60 
B., 9,55 G., Oktober 9,75 B., 9,65 G., Dezember 
9,80 B., 9,75 G. 

— —— — — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr Fritz Seifter. Bielsko 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. z. ogr. odp., Beuthen O8. 
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